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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Strei 


Macht 
um jeden Preis 


Hans Schadewaldt 


Der Syſtemwechſel in Reich und Staat macht 
fih in ſteigendem Maße in einer Umſtellung 
vom Parteibuch auf den integralen National⸗ 
ſtaatsgedanken bemerkbar, die für viele ein grau⸗ 
ſames Erwachen, für andere eine ſachliche Ge⸗ 
nugtuung und für die Dritten eine Mahnung 
bedeutet, das Rad nicht überdrehen zu laſſen, ehe 
die Entſcheidung des 5. März vorliegt. Es liegt 
im Sinne der nationalen Regierung Hitler⸗ 
Papen⸗Hugenberg, daß ſie grundſätzlich auf ver⸗ 
antwortlichen Poſten politiſchen Charakters nur 
Männer ihres Vertrauens beläßt, die Vertreter 
jeder anderen Richtung aber abberuft, um ſich 
eine ſichere Herrſchaftsgrundlage im geſamten 
Staatsbetrieb zu ſchaffen. Dabei wird kräftig ge⸗ 
hobelt, müſſen auch ſolche Männer daran glau⸗ 
ben, deren Charakter 
nicht zu beanſtanden iſt, deren Staatsgeſinnung 


ſich aber mit dem heutigen Regierungsbekenntnis 


nicht in, Einklang bringen läßt. Nur der 
Wille, die Macht um jeden Preis zu 
behalten, leitet und entſcheidet — es 
geht nicht ohne harten Krafteinſatz, ohne Amts⸗ 
entſetzungen und Verbote! Man mag das be⸗ 
bauern, man mag daraus Befürchtungen für die 
Entwicklung nach dem 5. März herleiten: Die 
Stunde iſt nicht dazu angetan, ſich intellektuell 
mit einer Machtſtrömung auseinanderzuſetzen, die 
das Geſetz ihres Handelns in dem Bewußtſein 
der Berufung zu einer deutſchen Miſſion 
trägt. Es wird regiert, einerlei mit welchen 
Bundesgenoſſen, wenn nur das nationale, chriſt⸗ 
liche und ſoziale Volksbekenntnis im Zeichen 
von Schwarzweißrot anerkannt und zur Grund⸗ 
lage für die Stärkung der Front gemacht wird, 
die am 5. März mit der legalen Waffe des 


tungsaufgabe geſichert haben will. 

Ernſter als die Verſteifung der inneren 
Fronten iſt die gefährliche Entwicklung 
der außenpolitiſchen Lage zu beurtei⸗ 
len. Frankreich ſcheint aus dem Hohlweg der 
Abrüſtung wieder ins Freie gefunden zu haben 
und die Verſailler Stgatenwelt aufs neue an den 
Teufelsgürtel zu ſchmieden, der Deutſchlands 
Lebensraum wie mit eiſernen Klammern ein- 
engt. Der ſiegreiche japaniſche Imperialismus 
hält die angelſächſiſchen Mächte in Schach, und 
Sowjetrußland rückt näher an Frankreich heran, 
weil es im Aufbruch des Faſchismus und Na⸗ 
tionalſozialismus eine Lebensgefahr ſieht. Die 
Neubefeſtigung der Kleinen Entente unter der 
franzöſiſchen Oberaufſicht deutet eine machtpoliti⸗ 
ide, Frontſtellung von Saloniki bis Gingen an, 
die der deutſchen wie der italieniſchen Zukunft 
den Weg zu verlegen droht. Ueberall züngeln 
Konfliktsflammen empor, genährt von dem wach⸗ 
ſenden Mißtrauen und der Angſt aller gegen 
alle, während der Kommunismus unter der 
Oberfläche des europäiſchen Kontinents ſchwelt 
und aus der Zerriſſenheit der bürgerlichen Ge- 
ſellſchaft und dem Gegenſatz der nationalen 
Egoismen Kräfte ſaugt, deren unheilvoller Auf- 
ſtieg nur durch kompromißloſe nationale Staats- 
gewalt niedergehalten werden kann. Wird bei 


irgendeiner Stelle ein kriegeriſcher Zuſammen⸗ 
ſtoß zur Wirklichkeit, ſo bricht mit dem Ver⸗ 
failler Syſtem der Siegerſtagten zugleich die 
Hoffnung aller Deutſchen zusammen, 
durch die Wiederherſtellung der inneren Ordnung 
und Sauberkeit einen neuen geſunden Staat auf⸗ 
zubauen und dem ganzen Volke Brot und Arbeit 
zu ſichern. Wir dürfen in keinem Augenblick, 
durch den inneren Syſtem- und Frontwechſel ge 
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Aufbauſchung des Hirtenberger 
Waffengeſchäfts 


i [Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 18. Februar. Der engliſche und der franzöſiſche Geſandte haben 
in Wien eine gemeinſame Note wegen der Hirtenberger An⸗ 
gelegenheit überreicht, in der ſie Oeſterreich ein Ultimatum von 
zwei Wochen ſtellen, innerhalb welcher Zeit die Forderungen Frankreichs 
und Englands durchzuführen ſeien. Der franzöſiſchen Regierung wird der 
Vorwurf einer Verletzung des Artikels 134 des Vertrages vom St. Germain 
gemacht. 


der Wortlaut der Note 


Die Forderungen der franzöſiſchell Regierung 
ſind in 5 Abſätzen zuſammengefaßt und lauten: 
1. Die öſterreichiſche Regierung muß das 


berg zurückzuführen. Ein Privatmann in 


waffen, an die bekannten Speyer⸗Werke in 
tenberg geſandt, um ſie reinigen und instand 
1 Kr le Waffentransport ent 
er € i; i $ ; 5 190 1 0 i 2 rf ; 2 
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2 s 5 j keiten zu machen. Der Erfolg war, daß die 
ſprünglichen Spediteur der in Hirtenberg und Kleine Entente die Angelegenheit aufgriff 
Steyr hinterlegten Waffen zu erlangen. und dabei von Frankreich unter ſt ü tz t 

2. Für den Fall, daß dies auf eine Weige⸗ an 
rung ſtoßen ſollte, wird die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung zu der Beſchlagnahme der Waffen 
schreiten. re 

858 Die öſterreichiſche Regierung wird den Ver⸗ 
tretern Frankreichs und Englands den Beweis 
für die Zurückſendung der Waffen oder, 
für ihre Beſchlagnahme zu geben haben. Im einen 
wie im anderen Falle haben die Bundesbehörden 
dieſe Erklärungen unter Eid abzugeben. 

4. Die öſterreichiſche Regierung wird eine 
Unterſuchung durchführen, um feſtzuſtellen, 
ob ein Teil dieſer Waffen über die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Grenze weiter geleitet wurde. Die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Unterſuchung müſſen den Vertretern 
Frankreichs und Englands mitgeteilt werden. Zu⸗ 
treffendenfalls muß die Zahl der weiter ge⸗ 
leiteten Waffen angeben werden. 

5. Zur vollſtändigen Durchführung dieſer Maß⸗ 
nahmen wird eine Friſt von 2 Wochen feſt⸗ 
geſetzt. 

Der franzöſiſche Geſandte erklärte bei der 
Uebergabe der Note, daß dieſe Mitteilung ſelbſt⸗ 
berſtändlich in keiner Weiſe das Recht ſämtlicher 
Regierungen beeinträchtigen kann, die Frage dem 
Völkerbundsrat zu unterbreiten für den 
ein ſolches Vorgehen not⸗ 


bis es zu der gemeinſamen Note von Eng⸗ 

land und Frankreich kam, die nur den 

Zweck hat, Oeſterreich in die Kleine En⸗ 

tente hinein zu zwingen. 

Die öſterreichiſche Regierung will bei der 
Erledigung der Hirtenberger Angelegenheit den 
Weg verfolgen, daß ſie zuerſt einmal dem Er⸗ 
juden der Note nachkommt und ſich im 
übrigen auf den Rechtsſtandpunkt ſtellt und 
Proteſt einlegt. Die öſterreichiſche Regierung 
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß es 
ſich in der Hirtenberger Angelegenheit um ein 


Auf 3 Tage 


Berlin, 18. Februar. Der Poligzeipräſident 
hat von Sonntag ab die führende Tageszeitung 
der Zentrumspartei, „Germania“, für drei 
Nummern verboten. Auch die „Märkiſche 
Volkszeitung“, ein Kopfblatt des „Ger⸗ 
mania“-Verlages, iſt für denſelben Zeitpunkt 
berboten worden. 

Der Grund für das Verbot iſt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in der Veröffentlichung des 
Aufrufs der Katholiſchen Verbände 


wendig machen ſollten. 

In Paris wird erklärt, daß der Wortlaut 
der von der franzöſiſchen an die öſterreichiſche 
Regierung gerichteten Forderungen bis jetzt ge⸗ 
heim gehalten worden jei, da die verantwort- 
lichen franzöſiſchen Kreiſe ſelbſt ſich über ihre 


außergewöhnliche Härte klar geweſen feien, die als ai e Dei der ! nationalen Regierung in 
Einſchüchterungsmittel dazu dienen ſoll, | Varien Worten Kampf angeſagt hatte. 
die Ziele, ohne dem Urteil der öffentlichen Mei⸗]Sicherem Vernehmen nach ſollen auch alle 


nung ausgeſetzt zu 


n Sgeſet werden, zu exreichen. Die 
öſterreichiſche 


Zentrumsblätter im Lande, die den Mute 
Regierung hat die Rich⸗ 5 y N 77 r 


ruf gebracht haben, durch die zuſtändigen Ober⸗ 
präſidenten auf die gleiche Dauer von drei 


Tagen verboten werden. In einigen Fällen 
auf einen an fih unbedeutenden Vorfall in Hirten- | ift es bereits ab Sonntag geſchehen, in anderen, 


ſtätigt. 
Das Vorgehen Frankreichs und Englands iſt 
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Italien hatte 50:000 Gewehre und 200 Maſchinen⸗ 
gewehre, Reſtbeſtände öſterreichiſcher Weltkriegs 
ir- 


öſterreichiſche Sozial⸗ 


Einzelpreis 0,40 Zloty 


E10 piga Mitin oterzeilo tes pofsmehen tech. 
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bezw. 1,60 A. vewährter Ra kommt bei gr dich 


Frankreichs Ultimatum an Oesterreich 


Yunkle Pläne der Kleinen Entente 


$ 


reines Geſchäft handele, und daß der Friedens⸗ 
vertrag in feiner Weiſe verletzt wurde. 


Scharfe italieniſche Ablehnung 


„Journal d'Italia“ wendet ich. in 
äußerſt ſcharfer Form gegen die Note. Der 
Ton und die Forderung Frankreichs gegenüber 
der freien Regierung Oeſterreichs gehört offen⸗ 
bar zur Art der Dokumente einer überaus ges 
fährlichen Politik für Europa. Die 
Kleine Entente wollte eine politiſche Spe⸗ 
kulation machen. Die franzöſiſche Politik, 
die dies Manöver der Kleinen Entente unter- 
ſtützt,, muß von allen verantwortungsvollen 
Staatsmännern in Europa aufmerkſam beobach⸗ 
tet werden. Ihr Ton iſt unerhört. Die fran⸗ 
Fan en Forderungen würden durch die ver⸗ 

angte Schwurleiſtung ſeiteus der öſter⸗ 
reich chen Bundes behörden verſchärft, für die 
es in der Geſchichte der Diplomatie kein Gleich⸗ 


nis gäbe. Dieſe Forderungen ſtellten den Ver⸗ 
ſuch einer brutalen Demütigung Oeſter⸗ 


reichs dar. 


Oeſterreich muß ein freier und Jouber- 
ner Staat bleiben trotz der: Bedrän⸗ 
gungsverſuche ſeiner Nachbarn Li 


Eine derartige überaus ſonderbare Methode 
müſſe Erſtaunen hervorrufen, denn ſie könnte 
„höchſtens einem Vaſallenſtaqat gegenüber“ 
gerechtfertigt erſcheinen In dem anmaßenden 
Ton des franzöſiſchen Schriftſtücks erkenne man 
klar das Werk der Kleinen Entente, deren Be⸗ 
ge Frankreich ſei, das um jeden Preis ſein 
reſtige behaupten und ſelbſt unter Drohungen 
ſeine nicht klaren politiſchen Programme ver⸗ 
wirklichen wolle. Deshalb habe es Verwun⸗ 
derung erregt, daß die bedachtſame engliſche 
Regierung dieſer Note ihre Zuſtimmung gegeben 
habe, wodurch nur neue Trübungen und Störun⸗ 
gen verurſacht werden könnten Die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ weiſt auf die außer⸗ 
ordentliche Erregung in Italien hin und 
ührt aus: Die Note verletzt recht deutlich die 
Empfindung, daß wir in einem ſelbſtändi⸗ 


Verbot aller zentrumsblätter? 


[Telegraphiſche Meldung) 


z. B. bei der „Kölniſchen Volkszeitung“, iſt zu⸗ 
nächſt eine Verwarnung gusgeſprochen 
worden.“ j M ONE 
Oberpräſident Gronowſki nimmt Urlaub 
(Telegraßhiſche Meldung) 
Münſter, 18. Februar. Der weſtfäliſche 
Oberpräſident Gronowſki hat auf die Anwei⸗ 
lung von Berlin, die Zeutrumsblätter, die einen 


Aufruf katholiſcher Verbände veröffentlicht haben, 
zu verbieten, fih beurlauben laſſen. 
* Dt 


Ueber eine Anzahl badiſcher Zeitungen 
wurde das Verbot ausgeſprochen. Davon wir- 
den betroffen „Pfälzer Bote“, „Rote Sturm- 
fahne“, „Volksfreund“, „Freie Preſſe“, „Deutſche 
Bodenſee⸗Zeitung“. 


bannt, die ungeheure Gefahr unterſchätzen, der 
Deutſchland heute ausgeſetzt iſt, wenn Frankreich 
mit Polen und der Kleinen Entente den Status 
quo aufs neue zu ſtabiliſieren ſucht, für deſſen 
Reviſion ein Streſemann und ein Brüning ehr⸗ 
lich gekämpft und Italien, England und US. 
Amerika ſtimmungsmäßig gewonnen waren. 


Möge ſich die Kraft der nationalen Regierung 
Hitler mit der Einſicht paaren, daß die Außen⸗ 
politik des Reiches nicht mit der Fauſt des ent⸗ 
waffneten Deutſchlands, ſondern nur mit wendi— 
gem Einfühlungsvermögen in die machtpolitiſchen 
Zuſammenhänge der Staaten geführt werden 
kann — die Lebensfrage bleibt die Abrüſtung der 


anderen oder die Freiheit der Aufrüſtung zum 
Schutze der deutſchen Nation: Deutſchlands 
Sicherheit hat dieſelbe Gleichberechtigung 


wie die aller ſeiner Nachbarn; fie zu verwirk⸗ 
lichen, muß das oberſte Ziel der Regierung 


Hitler nach außen ſein, wie es die Sicherſtellung 
von Arbeit, Freiheit und Brot nach innen- ift. 


Wahlaufruf der 
Vaterländiſchen Verbände 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Februar. In der Sonnabend- 
Sitzung des Geſamtvorſtandes der Vereinig⸗ 
ten vaterländiſchen Verbände Deutſch⸗ 
lands wurde einſtimmig die bisherige Hal- 
tung des Präſidiums gebilligt und eine von Graf 
von der Goltz verfaßte Entſchließung ange⸗ 
nommen, daß die innere Not und die ernſte außen ⸗ 
politiſche Lage eine in ſich einige natio⸗ 
nale Regierung klügſter und charakter⸗ 
ſtarker Sachverſtändiger erfordere. Die 
Wahl müſſe klar machen, daß ſich Deutſchland eine 
Ausbeutung und Ausſchaltung nicht länger gefal⸗ 
len laſſen wolle. Nur national und ſozial 
geeint könne Deutſchland noch eine Zukunft haben. 
Wer ſeinen Kindern ein beſſeres Daſein erkämpfen 
wolle, ſtelle alle kleinlichen Bedenken zurück und 
wähle eine der Parteien der nationalen Erhebung. 
C ðͤ vd 


gen Staat leben. Wegen der Ausbeſſerung von 
50 000 Gewehren ſollten nicht jo wichtige In- 
tereſſen verletzt werden wie die moraliſche 
ee von Oeſterreich. Das 
Neue Wiener Journal“ erklärt, man 
könne mit Beſtimmtheit annehmen, daß die end⸗ 
gültige Liquidierung der Hirtenberger Angele⸗ 
genheit der internationalen Stellung Oeſter⸗ 
reichs keinerlei Abbruch tun werde und 
daß dieje Angelegenheit auch innerpolitiſch über 
um oder lang der jüngſten Geſchichte angehören 
werde. 


Starkes Befremden in Berlin 


Die Note hat in Berliner politiſchen Kreiſen 
ſtarkes Befremden hervorgerufen. Sie 
fann nach Form und Inhalt nur als geradezu 
unerhört bezeichnet werden, und ſie ſtellt 


eine glatte Vergewaltigung der kleineren 
Staaten 


dar. Völlig unverſtändlich ift insbeſondere das 
Verlangen nach einer eidesſtattlichen Verſiche⸗ 
rung, zumal es ſich überhaupt nur um ganz 
geringfügige Materialien handelt. Ebenſo unver⸗ 
ſtänd ich iſt das Verhalten Englands und Frank⸗ 
reichs auch im Hinblick auf die gegenwärtig in 
Gang befindlichen Verhandlungen der p- 
Täftungslonferenz, deren Mejentlichite 
Aufgabe es iſt, die in den Friedensverträgen 
enthaltenen Verdächtigungen zu beſeitigen. Es 
iſt eigentlich unbegreiflich, wie gerade diejenigen 
Staaten, die ihren Abrüſtungsverpflichtungen feit 
14 Jahren nicht nachgekommen find, einen der⸗ 
artigen Schritt unternehmen. ; 


9. oberfohren gezen den 


Parlamentarismus 
(FTelegraphiſche Meldung.) 


Köln, 18. Februar. In einer Wahlkundgebun 
der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſpra 
in Köln der Führer der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion, D. Oberfohren. Die Deutſch⸗ 
nationalen jeien, jo führte er aus, dem National- 
ſozialismus dankbar, daß er den Gedanken der 
einſeitigen Parteidiktatur aufgegeben habe. Die 
neue er bindung der nationalen 
Kräfte ſei allerdings der j 
nationalen Bewegung. Vor allem müſſe ein Bue 
rückſinken in den Parlamentarismus verhindert 
werden. Wie die Wahl auch ausfalle, dieſe Regies 
rung bleibe oben. Nach der Wahl werde nicht 
mehr Parlament geſpielt, ſondern die Regierung 
bekomme ein Ermächtigungsgeſetz, und 
der Reichstag werde nach Hauſe geſchickt. Beſondere 
. der Wirtſchaftspolitik ſei die endgültige 
Niederwerfung des Sozialismus. 8 1 
17 der Regierung ſeien die Klärung der Schu 

enfrage, die nochmalige endgültige Aufwerfung 
des itproblems, die Erſtrebung der Gleich⸗ 
berech ti gun Deutſchlands unter Berückſichti⸗ 
gung der W 15 macht und nicht zuletzt die 
energiſche Inangriffnahme der Beſeitigung der 
Kriegsſchuldlüge. 


N. Goebbels rechnet mit den 
Marxiſten ab 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 18. Februar. Vor etwa 10 000 Zu⸗ 
hörern ſprach hier heute abend der Reichs⸗ 
propagandachef der NSDAP. Dr Goebbels. 
Nachdem der Nationalſozialismus ein- 
mal die Macht ergriffen habe, werde er ſie 
nie mehr aus der Hand geben. Der 
Nationalſozialismus hahe nie Zweifel daran ges 
laſſen, daß er an dem Tage ſeiner Machtergrei⸗ 
fung die Feinde des Volkes zur Rechenſchaft zie⸗ 
hen werde. Die Novemberpaxteien hätten ſtets 
ihre Haltung von parteitaktiſchen Erwägungen 
abhängig gemacht. Darum ſei das deutſche Volk in 
der Außenpolitik von Niederlage zu Niederlage 
geſchritten, im Inneren vollkommen auseinander⸗ 
gefallen, Auch der wirtſchaftliche Nieder⸗ 
gang ſei im letzten Grunde eine Folge des 
moraliſchen Verfalls des Volkes, den die 
Nopemberparteien verſchuldet hätten. Jetzt Dea 
ainne eine wirkliche Wiederaufbauarbeft. Wer 
ſich ihr entgegenſetze, werde zerſchmettert werden. 


Leichter Indexanſtieg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Februar. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 15. Februar berechnete Index 
ziffer der Großhandelspreiſe 5 ſich 
auf 91,2 (1913 = 100); fie ift gegenüber der Bor- 
woche (90,5) um 0,8 Prozent geſtiegen. Die 
Inderziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar- 
ſtoffe 825 (+ 2,5) Prozent, induſtrielle Rohſtofſe 
und Halbwaren 86,9 (— 0,2) Prozent und indu⸗ 
ſtrielle Fertigwaren 112,2 (— 0,1) Prozent. 


letzte Spruch der 


Die heue sozialpolitische Notverordnung 


30 Millionen Mark für Hü 


temilderung 


Wesentliche Erleichterung für die Versorgungsberechtigten 


Berlin, 18. Februar. Der Reichspräſident 
und die Reichsregierung halten es, wie amtlich 
verlautet, für eine der vordringlichſten Aufgaben, 
die durch die Notver ordnung herborgerufe- 
nen Härten ſoweit und ſobald als möglich 
au beſeitigen oder wenigſtens zu mildern. 
Dem Reichspräſidenten liegen dabei vor allem 
die Kriegsopfer, vornehmlich alſo die alten 
Soldaten, deren Angehörige und Hinterbliebene 
am Herzen. Er hat es daher begrüßt, daß 
die Reichsregierung ihm bereits jetzt einen 
e Schritt auf dieſem Wege vorge⸗ 
je agen hat. Die neuen Maßnahmen ſind teils 
urch die neue Notverordnung ange⸗ 
ordnet, teils im Verwaltungswege durch 
einen Erlaß des Reichsarbeitsminiſters, deſſen 
Veröffentlichung unmittelbar bevorſteht. 

Die Reichregierung wird, ſoweit es die 
finanzielle Lage geſtattet, auf dem Wege der Be- 
ſeitig ung von Härten weitergehen. Der 
Reichspräſident hat feine beſondere perſönliche 
Anteilnahme an dem Fortgang dieſer Arbeiten 
der Reichsregierung bekundet. 


Inhalt der neuen Notverordnung 


Durch die vom Reichspräſidenten am 
18. Februar vollzogene Verordnung wird die 
Anrechnung von Verſorgungsgebühr⸗ 
niſſen der Kriegsbeſchädigten auf die Renten 
aus der Invaliden, Angeſtellten⸗ und knapp⸗ 
ſchaftlichen Penſionsverſicherung dahin weſent⸗ 
lich gemildert, daß vom 1. April 1933 ab der 


ruhende Teil dieſer Renten weder zwei Drittel] D 


noch den Betrag von 50 RM. überſteigen darf. 
Es verbleibt dem Berechtigten ſomit neben ſei⸗ 
nen Verſorgungsgebührniſſen mindeſtens ein 
Drittel Finer Bezüge aus der Syzialverſiche⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


rung, während dieſe Bezüge bisher unter Um⸗ 
ſtänden in vollem Umfange wegfielen. Eine 
entſprechende Regelung gilt für penſionierte 
Beamte, die neben ihrer Penſion Bezüge aus der 
Sozialverſicherung erhalten. Das Reichsverſor⸗ 
gungsgeſetz wurde dahin geändert, daß 


Kinderzulagen und Waiſenrenten 

vom 1. April ab bis zur Vollendung des 

16. (bisher des 15.] Lebensjahres zu 
zahlen ſind. 


Bei Berufsausbildung können die Bezüge 
wie bisher bis zur Vollendung des 
21. Lebensjahres gezahlt werden. 


Ferner werden auf dem Gebiete der Reichs⸗ 
verſorgung im Verwaltungswege folgende 
Erleichterungen angeordnet: Die Hauptverſor⸗ 

ungsämter werden ermächtigt, zur Erhaltung 
er von Zwangsverſteigerungen bedrohten 
Eigenheime der Kriegsbeſchädigten, die eine 
Kapitalabfindung erhalten haben, im 
ſtützungswege Beihilfen zur Tragung der 


mit dem Grundbeſitz verbundenen Laſten zu ge⸗ 


währen. Außerdem werden zur Unterſtützung 
gewiſſer weiterer Gruppen von Kriegsbeſchädigten 
Und Hinterbliebenen Mittel zur Verfügung geſtellt, 
Die nach dem Reichsverſorgungsgeſetz verſorgten 
Witwen, die nicht mehr für Kinder zu ſorgen 
haben, erhalten künftig in größerem Umfange 
als bisher Zuſatzrenten. Endlich find auch 
die Beſtimmungen über Zuſchüſſe für ehemalige 
Offiziere und Hinterbliebene gemildert worden. 
Die geſamten Maßnahmen erfordern einen 
Mehraufwand von etwa 30 Millionen 
RM. jährlich. Soweit der Mehraufwand bei 
den Trägern der Inpalidenverſicherung entſteht, 
wird er vom Reiche erſtattet. 


Franzöſiſch —italieniſcher Zwiſchenfall 
bei Korſika? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 18. Februar. Das „Journal“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Korſika, in der behauptet wird, zwei franzöſiſche mit je 6 Mann 


beſetzte Motorfiſcherboote ſeien in der vergangenen Nacht, eine Meile von der 
Küſte entfernt, von einem größeren italieniſchen Schiff beläſtigt 
worden. Das italieniſche Schiff ſoll angeblich mehrmals verſucht haben, die 


beiden franzöſiſchen Boote zu rammen. Die Bejagung eines der fran⸗ 
zöſiſchen Boote habe einige Gewehrſchüſſe auf das italieniſche Schiff 


abgegeben. 


Ohne Kriegsſchulden⸗ 


Streichung lein Aufſtieg 


Wie das Komitee der ausländischen Stillhalte- 


gläubiger urteilt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Februar. In dem Bericht, den 
das Komitee der ausländiſchen Still- 
haltegläubiger anläßlich der Verlängerung 
der Stillhaltung um 1 Jahr hergusgegeben hat, 
wird einleitend betont, daß die Stillhaltung als 
ſolche keine Löſung bedeute, ſondern nur 
eine Atempauſe bis zur endgültigen Regelung 
ſchaffe, 5 0 der Lage Deutſchlands wird in 
dem Bericht der Gläubiger u. a. geſagt, daß 
Deutſchland in der Ueberwindung ſeiner 
inneren Schwierigkeiten und in der Abpaſſung 
an die äußere Entwicklung eindrucksvolle 
Erfolge erzielt habe. Sie hätten ſich nicht nur 
aus der Planmäßigkeit und Wirkſamkeit der er⸗ 
funden Maßnahmen, ſondern auch aus der 
tändigen e von Regierung, Reichs⸗ 
bank, Banten und Wirtſchaft ergeben, All dem lag 
ein unausgeſetztes, verſtändnisvolles Mitgehen 
der breiten Maſſe der Bevölkerung zugrunde, die 
bereitwillig ein Programm unterſtützt, das jede 
Währungsentwertung und die Aufgabe der Gold⸗ 
baſis der Währung ablehnt. Fraglos baue ſich 
vor allem hierauf die Ueberzeugung verantwort⸗ 
licher deutſcher Kreiſe auf, daß, ſoweit die inneren 
Bedingungen in Frage kommen und ſoweit ſie 
bon den Außenfaktoren unabhängig ſind, das 
1 m anIE Stück des Weges durchſchrit⸗ 
en iſt. 


In einer Schlußbetrachtung wird in dem 
Bericht des Gläubigerkomitees hervorgehoben, daß 
eine glückliche Löſung bes ganzen deutſchen 
Problems gleichermaßen im Intereſſe der 
Gläubiger und der Schuldner liege. Weder ein 
wesentliches Auſteigen des deutſchen Wohlſtandes 
noch eine ausreichende Beſchäftigung der Bevölke⸗ 
rung Deutſchlands jeien möglich, ohne eine Zu⸗ 
nahme des deutſchen Ausfuhrhan⸗ 
dels, die wiederum von einer Beſſexung der Lage 
in anderen Ländern wie von der Aufrechterhal⸗ 
tung und Stärkung des Vertrauens zum deutſchen 
Kredit im Auslande abhängig fei. In der Auf⸗ 
rechterhaltung dieſes Vertrauens 
ſieht das Komitee der Gläubiger Deutſchlands 
wichtigſtes derzeitiges Intereſſe. Das deutſche 
Problem ſei mehr und mehr mit den Weltproble⸗ 
men identiſch geworden. Ihre Löſung liege aber 


in hl der Regierungen. Wie groß auch 
die Anſtrengungen und Opfer des deutſchen Volks 
wie die Wiederaufbaukräfte der deutſchen Wirte 
ſchaft ſein mögen — beide haben tiefen Eindruck 
auf den Ausſchuß der Gläubiger gemacht — jo 
können fie fin) doch voll nur in einer Welt aus- 
wirken, die von dem Alpdruck der Kriegs ⸗ 
ſchulden, von handelszerſtörenden Zolltarifen 
und wertloſen Währungen befreit iſt. 


Das neue Stillhalteabkommen, das zwiſchen 
etwa 250 Gläubigern und etwa 1500 
Schuldnern 6000 einzelne Schuldver⸗ 
hältniſſe regelt, wird in den Morgenblättern 
lebhaft beſprochen. 

Das „Berliner Tageblatt“ unter⸗ 
ſtreicht die Notwendigkeit einer Zunahme des deut⸗ 
ſchen Außenhandels. Der „Börſen⸗Courier“ 
ſagt, das Abkommen zeigt den Verſuch, die Um⸗ 
legung von kurzfriſtigen Valutakrediten 
in anderweitige für die deutſche Wirtſchaft will⸗ 
kommenere Anlagen zu fördern und beſchreitet 
hiermit wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade 
den Weg einer Dauerregelung. Das er⸗ 
ſtrebenswerte Ziel vollſtändiger Konſo⸗ 
lidierung könnte allerdings auch in dem 
neuen Abkommen erreicht werden, wodurch die 
Löſuung entſcheidender weltwirtſchaftlicher 
Probleme möglich ſein würde. Das Blatt hebt 
die umſichtige Verhandlungsführung durch Wi dr 
gin und den freundſchaftlichen Geiſt hervor, in 
dem die Verhandlungen von allen Delegationen 
geführt worden ſeien. Auch die „Börſen⸗ 
zeitung“ betont, daß die Verhandlungen von 
Anfang an im Geiſte eines weitgehenden Ver⸗ 
ſtändniſſes für den beiderſeitigen keineswegs 
gleichgearteten Standpunkt geſtanden hätten. 


Der Trierer Gleichwellenſender iſt Sonn⸗ 
abend feierlich eröffnet worden. r alt der 
Süd weſtdeut 19 en Rundfunkgeſellſchaft 
penni am Main angeſchloſſen und hat die 
Frankfurter Welle. 1 eee 


Unter⸗ 


Braun und severing ohne 
Dienſtaufwandsentſchädigung 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Februar. Die Miniſter der ſoge⸗ 
nannten Preußiſchen Hoheitsregierung Braun⸗ 
Severing üben zwar keine Befugniſſe aus, 
haben aber die Dienſtaufwandsentſchä⸗ 
digung in Anſpruch genommen, die mit ihrer 
Amtsführung verbunden war. Jetzt hat der 
Reichskommiſſar mitgeteilt, daß er einen weiteren 
Anſpruch darauf und auf die Benutzung von 
Dienſtkraftwagen nicht mehr anerkennen 
könne. 


Bismardbündler treten zur deutschen 
Volkspartei über 


s (Telegraphiſche Meldung.) 
Nürnberg, 18. Februar. Nachdem bereits 
kürzlich der Gauführer des deutſchnationalen 
Bismarckbundes in Bayern, Ingenieur G. 
Baer, mit einer größeren Anzahl Mitglieder zu 
den Jugendgruppen der Deutſchen Volks ⸗ 
partei (Hindenburgbund) übergetreten iſt, 
haben jetzt drei Gruppen des Bismarckbundes in 
Franken ebenfalls ihren Uebertritt zur DVP. 
vollzogen. i 
Feuerüberfall auf ein Bootshaus 
(Telegraphiſche Meldung.) ` 
Hamborn, 18. Februar. In der vergangenen 
Nacht wurde auf das Bootshaus der kommu- 
niſtiſchen freien Waſſerfahrer in Hamborn⸗Alſum 
von unbekannten Tätern ein Feuerüberfall 
verübt. Die Täter gaben auf die Anweſenden 
Schüſſe ab. Ein Arbeiter wurde getötet, 
zwei erhielten Kopf- und Bruſtſchüſſe. Die auf⸗ 
genommene Verfolgung der Täter blieb erfolglos. 


Aus der | 
oſtoberſchleſiſchen Arbeitsbewegung 


Durch die Verlängerung der Konzeſ⸗ 
ſion der ſowjetruſſiſchen Handelsgeſellſchaft wer⸗ 
den, wie aus halbamtlicher Quelle verlautet, im 
laufenden Jahr Aufträge in Höhe von 20 Mile 
lionen Zloty vergeben, wovon zunächſt die J. G. 
Vereinigte Bismarckhütte, Königs⸗ 
Laura einen Auftrag über 7 Millionen erhal 
ten ſoll. 


Auf Richterſchächte in Siemianowitz 
gehen zum 1. März 500 Arbeiter in turnus⸗ 
mäßigen Urlaub. 


Das erſte Abitur am deutſchen 


Privatgymnaſtum Apenrade 


Der Ausbau des bisher unvollſtändigen Deut- 
ſchen Privatgymngſiums in Apenrade zu einer 
Vollanſtalt ift ſoweit gediehen, daß bie deits 
jhe höhere Schule im abgetretenen Gebiet An- 
fang Juni zum erſten Male das Abiturien⸗ 
ten⸗Examen abhalten wird, dem fid) 18 Ober⸗ 
primaner unterziehen werden. Insgeſamt zählt 
das deutſche Privatgymnaſium 304 Schüler. 


Graf Kalckreuth zu den Gegenwarts⸗ 
fragen der Landwirtschaft 


(Telegraphiſche Meldung) 
Braunſchweig, 18. Februar. Auf der Bundes- 
verſammlung des Braunſchweigiſ Peg 
Landbundes hielt der ese ührende Prä⸗ 
ſident des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth, 
Thema: „Der Reichsland⸗ 


einen Vortrag über das 
rue die ene o ſagte 


bund im Kampf“. Der i t 
Graf Kaldreuth u. a., begrüße die erſten prakti« 
ſchen Handlungen ſeitens der neuen Reichsregie⸗ 
ma Die Verſtärkung und Ausdehnung des 
Vollſtreckungsſchußes auf das ganze 
Reich bringe eine grundlegende Aenderung im 
1 loan kr Vollſtreckungsweſen. Der 
Vollſtre ungeſchuß jei aber keine Dauer⸗ 
Ken Ed or ern nur eine porübergehende. Er 
ſei der fand daß man bis zum 31. Oktober 
in Deutſchland zu einem Umſchuldungs⸗ 
es Mir die ganze Landwirtſchaft gekommen 
kin müſſe. Was die N e brauche, ſei 
ie Ueberführung der vier Milliarden kurze 
izi tiger i in eine lang⸗ 
riſtige Verſchul mg an für die Landwirtſchaft 
erträglichen Zinſen. Der große Fehler der 
Oſthilfe liege darin, daß man ſich nicht habe 
entſchließen können, im Oſten eine allgemeine 
chuldung vorzunehmen, ſondern indivi⸗ 
duell vorgegangen ſei. Der Redner begrüßte es, 
daß die Reichsregierung bereits begonnen 
ppan unerträglich Handelsvertragsbindungen zu 
dien. Er fehe hier den Entſchluß der Reichs⸗ 
regierung, ſich auf dem Wege bewußter und ziel⸗ 
klarer binnenwirtſchaftlicher nationaler 
Wirtſchaft zu begeben. Die Landwirtſchaft 
fordere Löſung des hitems der Meiſtbegünſti⸗ 
gung und Tarifabrede, Löſung der noch vorhande⸗ 
nen Bindungen und Kontingentierung derjenigen 
Waren, die noch nicht frei find, Des weiteren 
Zwischen es Graf Kalckreuth als notwendig, die 
Zwiſchenhandelsſpanne zu ſenken 


U m 


mit der „Edith“ in der Oftfee 


Greifswalder Studenten treiben Seeſegelſport / von tud. theol. Gerhard Maspfup! 


vielleicht in den Semeſtern eines Studenten eine ausgelaſſen, als der Smutje, der an Bord wohl] der Mannſchaft, die noch nicht oſtſeefeſt ſind, die Und als er feinen Kopf in die 
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Pütz ſteckte, lief 


Edith. heißt fie und ift kein Mädchen, dasfner Fahrten. Und diefe Stimmung wird nahezu ſeine feuchte Angelegenheit für die jüngeren et wenig Kühlung durch Waſſer zu verſchaffen. 


; Pr er i 3 ſchwerſte Amt hat, denn er ſoll acht Leuten Oſtfeetaufe. Das ift für die Täuflinge eine 
Rolle spielen könnte, ſondern eine Kal arb a E ſich für ee Jahr gut an= fülle, aber A ende fir die Taufenden eine 
wein ae ch die Dem b ihreiben will und herrlichen Kakao herumreicht. ſehr heitere Sache. Aber das muß jeder einmal 
Akademiſchen Seglerverein gehört. NM ber gelobt wird er nicht dafür. Ein Lob be- durchgemacht haben, einige Pfützen frühlingskühlen 
hat die Größe eines kleineren Berufsſeglers, von kommt der Smutje nie zu hören, und wenn es] Oſtſeewaſſers über den bloßen Oberkörper zu be- 
denen man auch heute noch viele in den Gewäſſern ſallen noch fo gut ſchmeckt. Einer wird immer da kommen und dann drei Schnapsgläſer von dieſem 
der Oſtſee antreffen kann. Sie ift ein Stahl ⸗ſein, der das nicht zugeben will, bloß um den Naß geſchmeckt haben. l 
Sir), als Zweimaſtſchoner getakelt, hat eine] Smutje zu ärgern. nd fo ift es auch jetzt. Nachher zieht ſich die Freiwache in ihre Kojen 
Länge von 16 Meter, eine Breite von 473 Meter, Während die jüngeren Seeleute erſtaunt 115 lich zurück, und dann kommt die erſte Nacht an Bord. 
der Großmaſt ift 15 Meter hoch. Ihre Segeleſ freut 10 See rühren, ſagt da plötzlich Ganz achtern in der Ferne zeigt der Blitz von 
fläche beträgt 180 Quadratmeter. Aber fie iſt ein alter Seebär: i j Arkona, Rügens Nordecke, die Richtung, in 
ſchlanker und ſchneller als die Berufsſegler, denn] „Na, Smutje, wenn Du immer ſolchen 19 e een un 
ibre Aufgabe beitcht ja nicht darin, Seine oder] Kaſer kochen willſt, dann laß Dir das man it o ſchön und ruhig, daß at Daun für jede 
/ roder i ieier nodmal zeigen, wie man das macht.“ [Mache genügen, der dritte darf zur Koje gehen. 
in entgegengeſetzter Richtung über die Oſtſee zuß . l Deinen] Der Wind hat faſt ganz abgeflaut, und nur ein 
bringen, ſondern fie foll den jungen Studenten. Armer Smutje, Du warſt fo ſtolz auf Na leiſes Lüftchen ſchiebt die Edith, die alle 
Gelegenheit geben, neben ihrer geiſtigen Arbeit die atao. Und daß den m jemand R i Segel geſetzt hat, über die ſpiegelglatte Waj- 
körperliche Ausbildung nicht zu ver- hält, das mußte Dich kränken und Dich eilig 


4 ; 177 läche dahin. Ab und zu wird die Stille un⸗ 
: > Bantry unt en laſſen. Nach ſerf > N 
geilen, Kameradſchaft zu üben, Unterordnung zu 85 e rren an kah terbrochen durch ein fernes Motorengeräuſch eines 


lernen. Und wo könnte das alles wohl beſſer geübt Wi iant im Freihafen beſtellt, der Kom- Jiſchers oder durch das Maſchinenbrummen und 
werden als auf ſolch einem Segelſchiff? Wo else 2 N ae N der Schraube eines vorübereilenden 
fänden all die Jugendträume eines deutſchen . 

Jungen von fernen Ländern wohl beſſer Er⸗ Am nächſten Morgen haben wir die 


fü i inmal all 
füllung, als wenn ſie ſelbſt einmal alles das, was = täie den e E00 


fie früher aus Seemannsgeſchichten ge⸗ h z 
hört haben, nun einmal durchmachen müſſen. An⸗ Falſterboo, das berühmte ſchwediſche Seebad, 
liegt in der Morgenſonne. Es iſt Pfingſtſonntag. 


gefangen von der einfachſten Arbeit an Bord, 
dem Kartoffelſchälen, Geſchirrabwaſchen und Ded- Am Großtopp der Edith ift ein Malbuch vorge 
heißt, den wir noch am Abend in Stralſund be⸗ 


ſcheuern, von der ſchweren Arbeit bei Sturm und 
ſchlechtem Wetter, bis zu dem herrlichen Augen⸗ ſorgt haben, auf dem Kaffeetiſch prangt ein herr⸗ 
blick, wo man fremdes Land betritt, in dem eine licher Pfingſtkuchen, der noch von Muttern 
andere Sprache geſprochen wird, wo die Leute ſtammt Als wir weiter in den Sund hinein⸗ 
anders ausſehen als zu Haufe, und in dem man kommen und Kopenhagen in Sicht haben, ver⸗ 
nun auf Entdeckungsreiſen ausgehen kann. kriecht fih der Wind, und die Edith macht ſchließ⸗ 5 
Als ich in dieſem Frühjahr meine Studenten⸗ lich gar keine Fahrt mehr voraus. Wir 
Bude in Greifswald bezogen hatte, war mein liegen aber ganz gern mal ein paar Stunden in 
erſter Gang zum Hafen. Dort ſah's noch öde der Flaute. Allzu lange dauert die doch nicht, 
aus. Es war April, und die Segeljachten lagen bald kommt wieder ein Füftchen und dann 
noch in ihrem Winterſchlaf an Land, hilflos wie gehts weiter An dieſem Pfingſtmorgen aber 
Jiſche, die man ihrem Element entriſſen hat. Es ſchien ſie beſonders lange dauern zu wollen. 
Dazu brannte die liebe Sonne recht kräftig 


dauerte aber nicht lange, da erwachte Leben 
in den ſcheinbar toten Bootskörpern. Hier wurde von oben, und bald brach an Bord der berüchtigte 
„Flautenwahnſinn“ 


gehämmert, dort gewaſchen und wieder an einem 

anderen geſtrichen und lackiert. Und als der n 5 

April ſeinem Ende zuging, da machte ein Boot Proviant wird ausgepackt. Eine Flaſche Bord- AFEN 

nach dem anderen feinen alljährlichen Stapellauf medizin wird entkorkt. Der Kapitän hält eine aus. Kein Menſch mag ſich rühren oder etwas 

vom Winterliegeplatz in ſein Element Und auch kleine Rede an die Maunſchaft und an Neptun. tun, es wäre auch gar nichts zu tun da, denn das 
Boot liegt ſtill auf einem Fleck, und die Segel 
hängen ſchlaff an den Spieren. Ein ſchrecklicher 

Menſch kam aber plötzlich auf den Gedanken, ſich 


den ließ, los und goß ihm das 


wir anderen miſchten uns ein. 
Menſchenknauel, unzählige 
Aber er hatte dort auch nur ſei 


den, fo ſtieg man hinterher u 


Sen er mit dieſen, eigentlich 


Am nächſten Morgen kommt der Proviant, 
noch vom Zoll verſiegelt, denn wir dürfen die 
zollfreien Waren erſt auf See gebrauchen. Am 
frühen Mittag geht die endgültige Fahrt los. 
Hiddenſee liegt bald an Steuerbord, ein 
Zollkreuzer kommt längsſeits, um die Plombe von 
unſerer Proviantkiſte zu löſen, und dann liegt 
bald „Der Offenbare“, das ift die Oſtſee, vor uns. 
Mitten hinein in die endloſe Waſſerweite richtet 
die Edith ihren Kurs, der uns zunächſt auf die 
ſüdweſtſchwediſche Küſte zuführen ſoll. Zum letzten 
Male grüßt als Zeichen deutſcher Siedlungen 
Gerhart Hauptmanns Sommerhäuschen vom 
hohen Dornbuſch herab, um dann nach einigen 
Stunden am Horizont zu verſchwinden. Dann 
ſieht man nur noch Waſſer. Das Wetter iſt 
wunderbar, hell glitzert die Sonne auf der wenig 
bewegten See. 


An Bord gibt es noch kleine Ereigniſſe. Der 


an Steuerbord die db 
däniſche Küſte haltend. Hel 
ſchwediſchen Küſte 


in der Abendſonne wundervoll 


er Kommandobrücke. An Bord 
herrſcht eifrige Arbeit. 


abgelöſt wurde, ſind wir 


lüfteten Granitfelſens erleben 


die „Edit 2 lag bald, leiſe ſich im Waſſer wie⸗[Neptun bekommt ein Opfer als erſter 
gend, unter ihren kleinen Schweſtern und Brü⸗ aus der Flaſche, und dann kreiſt ſie 
dern. Noch fehlte ihr die Takelage und man⸗ 

ches andere an Als aber der Mai da war, 
da war ſie fertig aufgetakelt. Dann ſah man 
ſie Tag für Tag über den Bodden brauſen, und 
ſie ſah inmitten all der vielen kleineren Jachten 
aus wie eine Mutter mit ihren Kindern, die fröh⸗ 
lich um ſie herumtollen, während ſie ruhig und 
ſicher vorweg durch die Seen jagte. Als dann die 
Pfingſtferien herankamen, rüſtete man auf 
der Edith zur erſten großen Fahrt. Sie ſollte 
14 Tage dauern und 


über Göteborg in Schweden, hinauf in die 

Schären, durch Skagerrak nach Skagen, 

der Nordſpitze von Jütland und von dort 
wieder nach Hauſe 


führen. Die Mannſchaft wurde eingeteilt, Trink⸗ 
waſſer an Bord genommen, Seekarten und Navi⸗ 
gationsgerät in Ordnung gebracht. Dann kam 
der Tag der Abreiſe. Die Mannſchaft war an 
Bord, am Ufer ſtanden die zurückbleibenden 
Vereinskameraden, die diesmal nicht das Glück 
hatten, mitzukommen. Ein letztes „Soden Wind“ 
und ein dreifaches donnerndes „Ahoi“ für gute 
Fahrt. Dann das Kommando das Kapitäns 
Achtern los!“, „Nol Fahrt voraus!“ und die 
„Edith“ kreuzt bei leichter Briſe aus dem Hafen. 
Bis Stralſund ſoll's an dieſem Tage nur 
gehen. Dort müſſen wir noch den reſtlichen Pro⸗ 
biant und vor allem den Bedarf an Tabak und 
Zigaretten im Freihafen einkaufen und 
außerdem noch unſern Kompaß kompenſieren. 
Wir ſind 8 Mann an Bord. Ein Kapitän, zwei 
Steuerleute, vier einfache Matroſen und der 
Rod. Der Kapitän und die Steuerleute haben 
beſondere Prüfungen über ihre al 
und Erfahrungen in Navigation und Segeln a 
legen müſſen, die ſie berechtigen, ſolche Fahrten 
als Kapitän oder als Steuermann eine Wache zu 
führen. Geſegelt wird Tag und Nacht hindurch 
in zwei Wachen, die aus je einem Steuermann und 
zwei Matroſen beſtehen. Alle vier Stunden ift 
Wachwechſel, und die abgelöſte Wache hat nun 
Zeit zum Schlafen oder für andere Intereſſen. 
Die „Edith“ hat ihren Heimathafen verlaſſen, 
von fern grüßen Greifswalds Kirch⸗ 
türme, mit achterlichen Wind brauſt die 
„Edith“ durch den 210 Bodden mit 
Kurs auf den Strelaſund. An Deck it alles 
klar, die Mannſchaft beginnt ihre Kojen einzu⸗ 
räumen und es ſich gemütlich zu machen. Bald 
ſpielt eine Ziehharmonika, und kräftige Kehlen 
ſingen dazu das Seemannslied vom Schorſch, der 
nach Amerika mußte .. Alles iit in herrlich⸗ 
ſter Stimmung, voll von Erwartungen fir die 
neue Reiſe und voll von Erinnerungen vergange- 


Die deutſchen Weltflieger Bertram und 
Klausman n find nach ihrem Flug über den 


Leben der Verſchollenen jene erſchütternde ano ee der Technik die Natur 
Timorſee nicht in Port Har win ange zugleich erhebende Szene zu gönnen, die würdig] haben glaubt. 
kommen. Die Suche nach ihnen ift lange Zeit ver iſt, an die Seite der großen Wiederſehens⸗ 
paon 98 8 79 0 zwei e emen ai senen mit verloren geglaubten Forſchern ge⸗ 
12 š n r p moe Reiri ſtellt zu werden, neben die Auffindung Fridtjof 
dungsſtücke und ein T tuch t de BAR 952 7 i 
PR RER g. Wige, das fe t der Wildnis ge. Nanfens, neben die Begegnung Skanleys 
und Livingſtones. Zwei tapfere Männer 


funden haben wollen. Die Nachforſchung nach 
den Fliegern wird erneut und verſtärkt aufge⸗ ſanken ſich in die Arme, und das Herz lief ihnen 
über. 


nommen, und tatſächlich gelingt es einer Flug- 
bon Hern die Ste Ke e 
von Bertram am rande zu entdecken, freilich i i i i „ 
ohne eine Spur von den Fliegern febi Cie aach wenn wir alle die nennen, die mitgehol 
Sandung erweiſt fih als unmöglich. Ein ſen haben an der Rettung der beiden deutſchen 
größeres Motorboot fährt die Küſte entlang und Flieger, wenn wir mit Ehre und Achtung die 
Namen der Marshall, Sutcliffe, Flin- 
ders, Cubero, Crane ausſprechen, ſo müſſen 
wir auch jener zahlreichen Namenloſen ge⸗ 


erreicht das Bertramſche Flugzeug, hat aber nach 
zwei Tagen Suchens noch immer nicht die Soff- 

denken, die mit hineingehören in die Front der 

Retter, wir meinen ' j 


nung, die Vermißten zu finden, Der Polizei⸗ 
A . ” 
die ſchwarzen Läufer und Boys. 


patrouille Marſhall gelingt es endlich do 
noch, die Geſuchten zu finden und zu retten. 2 
Das alſo war es, was der brave Marſhall 
Gewiß, ſie ſind wohl nur Werkzeuge in den 
Händen der Weißen, ſie begreifen nicht ein⸗ 
mal, worum es im Eigentlichen geht, und dennoch 


zu berichten hatte von ſich und was er von den 

mühſam hervorgeſtoßenen Sätzen Bertrams auf⸗ 
wäre ohne ſie das Werk nicht zuſtande gekommen, 
ohne ihre Fähigkeit, hunderte von Meilen trotz 


zufangen und niederzuſchreiben wußte. Er iſt ge⸗ 

wiß kein guter Schriftſteller, dieſer Konſtabler, 
der ſchwülen Hitze in wenigen Tagen zu durd- 
laufen, ohne ihren Spürſinn, der ſie mit 


1 er ift ſicher ein guter Menih. Die Worte 
f 
nachtwandleriſcher Sicherheit durch den wilden 


men ihm ſchwer und ungeſchickt von den Lip⸗ 
Buſch und die wüſte Savanne dennoch den rich⸗ 


pen und noch ſchwerer ſicher aus der Feder 

Und dennoch zügelte er auf ſeinem letzten Ge- 
tigen Weg finden läßt. An einem Vergleich mit 
dieſen Eingeborenen erkennen wir auch den 


waltmarſch zu den Fliegern die Begierde, als 
erſter Weißer die Verſchollenen zu erreichen, ſetzte 
ſich auf einen Felsblock, ſchrieb einen Zettel 
eigentlichen Grund der Tragödie. Wir 
ſpüren die ſtaunende Bewunderung hinter den 
wenigen Worten, mit denen Bertram von den 


und ſchickte einen Läufer damit voraus, „daß die 

Hilfe in wenigen Minuten da ſein würde“. Er 
Drysdale⸗Boys berichtet: „fte fingen Känguruhs 
und kochten ſie für uns“. Alſo in einem Lande, 


will die Nichtsahnenden vorbereiten. Er 

weiß nur zu gut, daß das plötzliche Auftauchen 

eines Weißen den beiden Entkräfteten vor Freude 

das Herz ſtillſtehen machen kann. Dieſe 

kleine Epiſode iſt vielleicht die rührendſte in dem 

P$) 

menſchlich bewegten Drama der Bertram Rettung. in dem der Europäer bei Eidechſen und Schnecken 
langſam verhungert, lebt der Buſchmann 
bei vollen Fleiſchtöpfen. Es iſt das 
Drama des Menſchen der Ziviliſation, der ſich 
von den Fähigkeiten ſeiner Urahnen, von der 
Naturverbundenheit der primitiven Welt ent⸗ 


Und Marſhall ift ihr Held. Er iſt äußerlich wohl 
ein rauher, lederhäutiger Buſchläufer, aber 

) Vergleiche Rr. 22, 20, 36 und 43 der „oſtdeutſchen fernt hat, Wenn man will: es ift die Rache 
1 $ $ long der Natur an dem Menſchen, der mit den 


Läufer zurückgekommen. Am 


Crane wieder den Motor ſe 


ganz Wyndham an de 


und mußte — völlig von S 


warme Woge des Mitgefühls f 
ſolange Vermißten entgegen. 
Sie mußten und ſie ſollten e 


waren unter Freu 
um ſie gebangt und die um 


= 


fahrt und im Dienſte ihres 


der Mutigen, die Gemeinſch 


lier iſt. Ein Bertram, ein 
findet einen Marshall, ein 
einen Cubero oder wie fie h 


er iſt ein Mann mit einem großen Herzen. I h m 
und nur ihmallein iſt nach all ſeiner Uner⸗ 
müdlichkeit und Zähigkeit im Kampfe um das 


Flüge und Forſchungen mitgekä 


Auſtraliens. Denn Auſtralien 


jener ſchlichten Symbolik, die nur die 1 
fennt, ſprach Bertram daher ſeinen Dank aus 
mit den Worten: „Auch ich bin nun ein Sohn 


anderen Male das Leben gegeben.“ 


das Waſſer über und unglaublicherweiſe dahin, 
wo ein anderer feinen Bauch in die Sonne 
gelegt hatte. Als der ſich nun langſam von unten 
feucht und kalt werden fühlte, ließ er Ruhe und 
Sonne ſein und ging auf den Störenfried, der 
gerade wieder ſeinen Kopf in der Pütz verſchwin⸗ 


Ding über beide 


Ohren. Nun wars richtig! Die Jagd ging los, 


über das ganze Schiff flogen raufende 


Waſſermengen 


ergoſſen ſich dazwiſchen. 
Einer hatte fih hoch hinauf in den Maſt gerettet. 


ne Sicherheit er⸗ 


träumt. Denn kaum war er da oben entdeckt wor⸗ 


tit Piekhaken 


und brachte ihn durch Bearbeiten ſeiner Sitz⸗ 


nicht zu ſolchem 


wecke hergeſtellten Inſtrumenten, herunter. 


Und dann ſchickte Aeolus wieder ein Lüftchen, 
und der „Flautenwahnſinn“ war vorbei. 


Langſam glitten wir weiter den Sund hinauf, 


an Backbord die 


ſingborg an der 
e taucht auf, ihm gegenüber auf 
der däniſchen Seite liegt Helfinghr mit der 
Kronburg, die ſich mit ihren Zinnen und Türmen 


heraushebt. Ein 


Vollſchiff kommt uns entgegen, ein finniſches 
Schulſchiff, das von ſeiner Weltreiſe heimkehrt 
und nun durch den Sund in die öſtliche Oſtſee 
feiner Heimat zuſtrebt. Dicht längsſeits geht die 
Edith an ihm vorbei, wir grüßen und werden 
freundlich wiedergegrüßt von den Offizieren auf 


des Schulſchiffes 


Als ich nach dem Abendbrot ſpäter 


langſam ins 


Kattegatt hineingekommen, Hart am Steuerbord 
laſſen wir den Kullen, jenen gewaltigen Felſen, 
den Ausläufer des ſkandinaviſchen Bergmaſſivs, 
das hier, einige hundert Meter hoch, jäh ies 
Meer abfällt. Wie Zwerge kommen wir uns vor, 
als wir, das Waſſer iſt hier wohl ebenſo tief wie 
der Berg hoch, dicht an ihm vorbeiſegeln und den 
5 Eindruck dieſes zerſpaltenen und zer⸗ 


der nur bon 


wenigen Mooſen und Flechten itherzogen ift. Weh' 
dem Schiff, das hier bei Nordweſtſturm der Küſte 
zu nahe kommt, es iſt mit Mann und Maus ver- 
loren. Ep [(Fortſetzunge folgt.) 


Das Abenteuer der Berfram-Rettung 


bezwungen zu 


Am Sonntag, dem 3. Juli, war Marſhalls 


Montag, dem 


4. Juli, in aller Herrgottsfrühe bereits, warf 


iner Barkaſſe 


an, um die Flieger heimzuholen. Es wurde kein 
lauter lärmender Empfang, trotzdem ſich 


r Pier 


eingefunden hatte. Bertram hatte feine Spaun- 
kraft zwar einigermaßen wiedergefunden, aber 
dafür war jetzt Klausmann zuſammengehrochen 


innen — in 


das Krankenhaus geſchafft werden, um ſich 
erſt langſam wieder zu erholen. Doch eine 


chlug den beiden 


8 empfinden: 


ſie waren hier nicht in der Fremde, ſie 


nden, die 
ſie gekämpft, 


und deren Freundſchaft ſie ſich durch 
Tapferkeit im Dienſte der Luft⸗ 


Vaterlandes 


erworben hatten. 


Denn der Mutige findet ſtets, über Grenzen, 
Meere und Länder hinweg, die Freu ndſchaft 


aft der Tapferen, 


ob er nun Deutſcher oder Engländer oder Auſtra⸗ 


Klausmann, 


en Suteliffe, 


eißen mögen, die 


Männer, die in dieſem exregendſten und erhebend- 
ſten Kampf aus der Geſchichte der modernen 


pft haben. Jun 
Wirklichkeit 


hat mir zum 
(Schluß.) 


ö ck 
Mit- und ohne Mundstüc S 


i reie 
In allen Packungen: Sticke 


nfabrik A 


i te 
Haus Bergmann zigaret 


unte Bilder 


-G Dresden 


AN 5 Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fraulein 
5 Statt Karten BR Lieselott mit Herrn Amts- und Lieselott Prager, Tochter 
; i 1 5 : Gemeindevorsteher Regierungs- des H Di 
Nach langem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden hat Gott heute nacht assessor 4 D. Dr. iur. Werner Prager nr Ana A 
meinen geliebten Gatten, unseren herzensguten, nimmermüden Vater, unseren lieben Bruder, Kwoll beehren wir uns anzu- lin, gebe ick bekannt 
Schwager und Onkel, den i zeigen i 
; Schuldirektor i í 
Au Walter Prager und Frau Dr. Werner Kwoll 
Robert Fliegner en 5 
im Alter von 53 Jahren zu sich gerufen. Beuthen OS., im Februar 1933 Mieckowitz OS. im Februar 1933 
Goetfieste, 15 i Hindenburgste, 62 


Beuthen OS, Thiemendorf, Breslau, Kaundorf, den 18. Februar 1933. 


Ti 


In tiefem Schmerz 


Oberschlesisches 
Frau Elisabeth Fliegner, geb. Heidrich 
z Am 18. d. Mts, entriß der Tod - 
9 = Fliegner eigen Horten len Herr ee Landestheater 
rsula egner = Sonntag, 19. Februar 
Joachim Fliegner. Robert Fliegner 15% (0 Uhr 


Zu kleinen Preisen 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen eiftigen 
Förderer unserer Bestrebungen. Uebers Grab hinaus 0.20 bis 2.20 Mk. 
seiner zu gedenken ist uns Ehrenpflicht, Zum letzten Mal 


Beuthen OS, den 18. Februar 1933, schwarzwaldmädel 
erette. von Jesse 
Deutscher Keglerbund — Ortsverband Beuthen 08. 


Beerdigung Mittwoch, 10 Uhr, vom Trauerhaus Gerichtsstr. 5 


Beerdigung: Mittwoch, den 22, Februar, vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause, Gerichtsstraße 5, 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen, 


An 18. Februar entschlief nach langem, mit heiterer Rube und seltener Willens- 
stärke ertragenem Leiden unser allverehrter Chef, 


Heufe ab 9 Uhr 


Rose Barsony 


.und es 
leuchtet 
die Pußta 


Kammer: 
| Lichtspiele 


Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgange meiner treusorgenden Frau, unserer 
lieben, herzensguten Mutter und Großmutter, Frau 
Hedwig Kromezynski, sagen wir allen 


herzlichsten Dank. 


Beuthen OS, im Februar 1933. 


Herr Direktor 


Robert Fliegner 


Wir verlieren in ihm nicht nur einen unübertrefflich pflichttreuen Schulleiter, ein leuch- 
tendes Vorbild und einen unersetzlichen Förderer unserer pädagogischen Arbeit; er war 
auch ein selten liebenswerter Mensch, der für uns, seine Mitarbeiter, stets ein offenes Herz 
hatte und immer ein hilfsbereites Entgegenkommen zeigte, das ihm aller Herzen gewann. 

Er wird uns unvergeßlich bleiben, In seinem Lebenswerk aber, seiner von ihm 
vorbildlich organisierten Schule, lebt er bei uns fort. Wir werden ihm dankbare Treue 
bewahren, indem wir dieses Werk in seiner erprobten Weise fortsetzen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der grolle 
U-Boot-Tonlilm 


MORGENROT 


mit Rudolt Forster 


Intimes 
Theater 


e BTE 
Danksagung. veyrſchwindet ſo fort. 
Für die anläßlich des Hinseheidens I Paget itefier ele 
meines geliebten Mannes in soreichem f kg pense d Mittet, 
Maße erwiesene Anteilnahme sowie hä fte 150 
für die herrlichen Kranzspenden sage Hero, Verſand, 
ich auf diesem Wege meinen Selene pan 
herzlichsten Dank. er i 


Frau Molkerelbesitzer Auguste Meyer. 


Beuthen OS., im Februar 1933. 


( Familien-ahrichten der Woche ) 


Geboren: 
Dr. med. Werner, Gleiwitz: Sohn; Dr. med. L. Gerö, Brese 
lau: Sohn; Dr. med. Rudolf Gladiſch, ann: Sohn; 
Fabrikbeſitzer Peter-Paul von Donat, Parchwitz: Sohn. 


Verlobt: 


3 Margot Lange mit Eruſt Horwitz, Schieroth; Helene Engliſch 
mit Polizeiwachtmeiſter Heinrich Frank, Ratibor: Annemarie 
Neumann mit Gerichtsreferendar Ulrich Schröter, Bernftadt, 


Vermählt: : 
Rechtsanwalt Dr. Heinrich Walter mit Henriette Kramer, 
Brieg; Fabrikbeſitzer Paul Wieſner mit Eleonore Baſſet, Falken⸗ 
berg; Rittergutsbeſitzer Paul Peucker mit Käte Holdt, Sorgau. 


Gestorben: Schreibmaschinenarbeiten 


Julius Potrz, Gleiwitz, 63 Jahre; Rektor Albert Lange, Toft, me, Diktate, 

70 Jahre; Konrektor Reinhold Kellner, Gleiwitz; Lehrerin Euge⸗ e Arztl. Gutachten, 
beih Aaſend Brieg; ee J, She e Si RN guier Zeugnisabschrift,, Vervielfältigungen 
e aſenberger, Hindenburg, ahre; Ernſt Pintus, Hinden- j 
burg, 58 Jahre; Josef Butzek, Beuthen, 48 Sale, Hedwig Krom- Schreibmaschinenbüro, Beuthen 0/ $., 
czynſki, Beuthen, 74 Jahre; Valentin Schulz, Beuthen, 88 Jahre; Hubertusstr. 4, |. Etg., nèb, d. nenen Post, ‚Tel. 4914 

duard Dziatzko, Beuthen, 49 Jahre; Egon Zernik, Beuthen; 
0 de. Michel n, n Soare; en gun 

ahre; Wilhelm anek, Morgenroth, 41 Jahre; Johannes 7 

Smolka, Königshütte, 33 Jahre; Emil Pawletta, Königshütte, 56 Wärmekiss Sry beit 
Jahre; Heinrich Tkacz, Friedenshütte, 68 Jahre; Theodor Burian, chem. Heiz ., gefahr: il, gerudi 31 it, 
Königshütte; Franz Kollmann, Bismarckhütte, 69 Jahre; Sieg⸗ Wärmemittel bei Rheuma, on pp., 
fried erit Kattowitz, 75 Jahre; Sanitätsrat Dr. Walter Stem. handlich, serranas f. 0 9 VER 
pel, Beuthen, 68 Jahre; Ruth Heinke, Oppeln, 8 Jahre; Johann Preis 2 RMark gegen ; 9 0 
Kapinos, Rudnik, 73 Jahre; Hedwig Piechullg, Ratibor, 66 Jahre; Voreinſendung. Vertreter g u 
General von Goßler, Eiſenach; Fabrikdir. Bruno Stelzer, Bres: Induſtriebedarf, Ziegenhals OS., Eichwald 38. 
lau, 80 Jahre; Kantor Hugo Mempel, Langenöls; Dr. med. meee 
De u 77 Jahre; een E Jahre; at: 1 4 72 f A 8 

reslau, 77 Jahre; Molkereibeſ. Hans Meyer, Beuthen, abre; tc. ; 
g pannes Stroba, Beuthen; Walter Reichmann, Beuthen, IM H ra >=} nze1gen 

Jahre. > À 


Spiel-Casino 


SSS 
mit Bäder-Roulette (Behördl. erlaubt) 
SS 


Das Lehrerkollegium u. die Angestellten 
an Fliegner's höherer Lehranstalt. 


＋ 


Der 


Verein für Evangl.Gemeindediakoni 
in Beuthen OS. 

ladet seine Mitglieder, Freunde und För- 

derer, aber auch alle Gemeindeglieder 


„Zum Lichten 


auf Dienstag, den 21. Februar, 
20 Uhr, in das Evangelische Gemeinde- 
haus herzlichst ein. 2 


Musikalische: Vorträge, Bilder aus der 
Inneren Mission in Oberschlesien, 
Verlosung und ein kleines Lustspiel; 


Eintritt So Rpf. 
Der Vorstand. 


Am 18. Februar entriß uns der unerbittliche Tod den hochverehrten 
Leiter unserer Schule, 


Herrn Direktor 


Robert Fliegner 


Er war uns allen ein leuchtendes Vorbild der Pflichttreue; jedem 
einzelnen war er ein väterlicher Freund und Berater in allen Fragen der 
Schule und des Lebens. Wir werden ihn nie vergessen. Sein Andenken 
wird uns stets ein lebendiger Antrieb bleiben, so zu handeln, wie er uns 


? 


lehrte und vorbildlich durch sein Beispiel zeigte. ! 


In tiefer Trauer 


Die Schülerinnen und Schüler 
an Fliegner’s höherer Lehranstalt 


Fräulein, 38 Jahre, mit vollſtändiger 
Ausſteuer ſowie einigen tauſend Mark Cr 
ſparniſſen, wünſcht folden Herrn, 40—45 F., 
kennen zu lernen, zwecks 


Heirat. 


Angeb. unt. Gl. 6982 a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 
— —— — — 


i 1545, Dame aus guter 
Mademiker-Beamler, Satte, gerund "und 
Dipl, Ing, Mitte 40, heiter, häusl., m. viel- 
led, Sportsm., eigen. ſeitig. Intereſſ., aber 
Wag., nicht unvermög., ohne Vermög., möchte 
penſionsber., b. beſtenſeinem Manne tr. Se» 
Berufschancen, erſehnt benskameradin fein. 
bald. Harmonieehe m. Gewerbsm. Verm. vers 
reif., geſund. Gefährt., beten. Gefi. Zuſchr. u. 
unter Ausſchaltung d. B. 3259 a, d. Geſchſt. 
finanz. Moments. Zu- d. Ztg. Beuthen DS. 
ſchriften u. J. K. 718 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
th. (wg, gt. Erſch., wirt- 
Kaufm., 40 J., kath., 1 it. beſcheid. 
a 


Bad Trentschin Teplitz C. S. R. Personen, Ind, eines Zig Geſch., aber kultiviert, möchte 


die am 21. bezw.] wünſcht bald. Eheglück. : 
Rheuma — Gicht — ischias i a berufst. Dame od. im 
Neuralgie — Venenentzündung Ai, N . Au e lee Lebens“ Frauen. Haufe b. Gaus» 
Vorfrühlingskur 21 Tage Mk, 168.— gabe ihrer Advefle| kameradin m. erw. Bere halt treu, taktvol u. 
rf 3 ab 12. März — gebet, Antwort auf| mögen $ evb. mögl. gewiſſenhaft betreuen. 


Am 18. Februar 1933 starb nach längerem, schweren Leiden unser lieber Kartell- 
bruder, der Inhaber und Direktor der privaten höheren Knabenschule in Beuthen OS., 


Herr Robert Fliegner 


Der allzufrüh Verstorbene hat als Vorstandsmitglied des hiesigen Alt-Herren- 
Zirkels des C. V. mit großer Tatkraft und kartellbrüderlicher Begeisterung den Interessen 
des Beuthener C. V. gedient. Durch sein verdienstvolles Wirken, seine selbstlose 
Hingabe an die Ideale unseres Verbandes und seine wertvollen menschlichen Eigen- 
schaften, insbesondere sein herzliches und hilfsbereites Wesen und seinen nimmermüden 
Humor hat er sich in unseren Herzen ein unauslöschliches: Andenken gesichert. 


Beuthen OS., Cafe Jusczyk, I. Etage 


Täglich ab 17 Uhr 
Einsätze ab ½ Mark. Gewinne bis 10fad. 


Der C. V. wird ihm als einem seiner Besten nachtrauern, 


Beuthen OS., den 18. Februar 1933. 


Der Alt-Herren-Zirkel des C. V. 


I. V.: Dr. Konietzko: 


Dame, alleinſt., 36 J., 


Wegen der Trauerkneipe ergeht besondere Mitteilung. Auskunft kostenlos durch die Repräsentanz: alle Bälle, Geft, Ane Bildguſchr. u. B. 3275 uta ar. 3 1197 
; Frau H. Archenhold, Breslau 18,] geb. u. L. m. 714 afa, d. G. d. Ztg. Bth. erb 102 
) e th. Ay der a. d. G. d. Gtg. Bth. 


Scharnhorststraße 17, Teleph. 84882.] d. G. d. 8. Bei 


ur 


Hidentiche Morgenpol Ar. 50 


‚Deutscher Abend“ in Beuthen 


 „Schwarz:Weih-Not vor dem Endfieg“ 


[Eigener Bericht) 


den 1918 vom Reich verloren gegangenen Gebie⸗ 
ten an allen Grenzen hingewieſen und beſonders 
des furchtbaren Unglücks im Saargebiet und 
der Toten von Hindenburg gedacht, zu deren 
Andenken ſich die Verſammlung von den Plätzen 
erhob. Er dankte dem Reichskanzler Hitler 
für deſſen ausdrückliches Verlangen nach einer 
Grenzreviſion und ſchilderte dann den Leidens⸗ 
weg des deutſchen Volkes vom November 1918, in 
dem das Deutſche Reich in einer Nevolution zu⸗ 
ſammenbrach, deren Führer nicht gegen den 
Feind, ſondern gegen Magazine ſtürmten. 

Er ſetzte fih dann mit den Kräften auseinan⸗ 
der, die den Verſuch machen, die neue Regierun 
vor dem Volke zu läſtern. Der unbedingte Wille 
zur Rettung Deutſchlands und zum Zuſammen⸗ 
halt der geſunden Kräfte werde dieſe Verſuche 
zum Scheitern bringen. 

„Unſer erſter Grundſatz iſt der Glaube an 
Gott und Vaterland. 


Im Bunde mit Atheiſten kann man 
den Staat nicht führen und erhalten. 


Weil wir die Ehrfurcht vor Gott verloren 
haben, weil das Vaterland nichts mehr galt und 
der Mammon regierte, ſind wir in dies Elend 
gekommen. Seltſame Chriſten, die ſagen, ſie hätten 
das Chriſtentum geerbt, und gehen mit den 
Atheiſten zuſammen. 


Wahrhaftigkeit und Wehrhaftigkeit 
wollen wir und Freiheit 
für unſer Volk, die Freiheit zur Pflicht⸗ 
erfüllung für das Vaterland. Wir werden 
nicht raften, ehe uns nicht die Wehrhohejt wieder ⸗ 
gegeben iſt. 
Unſer Weg hat uns zu der 


Harzburger Front 


eführt. Wir wollen den Bundesgenoſſen die 
Treue halten, um die nationale Front zu bewah⸗ 
ren, gegen die die Gegner aller Schattierungen 
zu wühlen verſuchen. Wenn die Sozial⸗ 
demokratie uns an Paris, der Kom mu⸗ 
nas mus an Moskau verrät, daun müſſen 
wir ſie beide bekämpfen, um das Recht unſeres 
Volkes und insbeſondere das Recht des deutſchen 
Arheiters zu erringen. Wir kämpfen nicht gegen 
den deutſchen Arbeiter, wir kämpfen für ihn und 
um ihn, damit wir ihn von ſeinen landesver⸗ 
räteriſchen Verführern für die Nation retten. 

Immer ſteht an der Seite des Marxismus 
das Erzbergerzentrum, das den Kampf 
gegen das Bismarck⸗Reich zu ſeiner Aufgabe ge» 
macht hat. Dieſe Politik verleumdet die 


Millionen edler deutſcher Katholiken, 
die in der nationalen Bewegung ſtehen. 


Den Sinn dieſer Zentrumspolitik kennzeichnen 
die Worte des württembergiſchen Staatspräſiden⸗ 
ten Boltz, der ſich nicht einmal ſcheute, gegen 
Deutſchland die Kriegs ſchuldlüge 
aufzuwerfen und die nationale Regierung mit den 
folgenden unerhörten Ausführungen angriff. 

„Wir haben das Gefühl, daß in dieſer 
neuen Regierung der Geiſt von Pots⸗ 
dam, der preußiſche militäriſche Geiſt wieder 
lebendig geworden iſt. . das iſt der Geiſt, 
der im Kriege nicht rechtzeitig den 
Frieden geſucht hat .. das ift der Geiſt, 
der die ganze Welt erobern wollte 
das iſt der Geiſt, der in Wirklichkeit die Ur⸗ 
ſache des heutigen Elends iſt .. „ das ift der 
preußiſch⸗proteſtantiſch-oſtelbiſche Geiſt. Wir 
fürchten einen Geiſt von Potsdam. Er 
war im Krieg unſer Unglück und ſcheint auch 
im Frieden unſer Unglück zu werden . „ weil 
dieſer rückſtändige preußiſch⸗ branden⸗ 
burgiſch⸗oſtelbiſche Geiſt es nicht 
vertragen kann, daß auch der Katholizis⸗ 
mus etwas zu jagen hat.“ 

Solche Behauptungen ſtellt ein Staatsmann 
auf gegenüber einer Regierung, deren Kanzler und 
Vizekanzler als treue Katholiken bekannt ſind. 
Wenn jetzt die Gegner, die 14 Jahre lang Deutſch⸗ 


F, i Beuthen, 18. Februar. 

Mit einer gut beſuchten Veranſtaltung im 
Konzerthausſaal in Form eines Deutſchen 
Abends eröffnete die Kampffront Schwarz⸗weiß⸗ 
rot am Sonnabend abend den Angriff auf die 
Reichstagswahl vom 5. März. Die Veranſtal⸗ 
tung ſtand in erſter Linie unter dem Eindruck 
der ſtarken Befriedigung darüber, daß die natio⸗ 
nalen Gruppen dieſen Wahlkampf nicht wieder 
in der verzweifelten Oppoſition und im Kampf 
gegen die Unterdrückung wie bisher führen mija 
fen, ſondern daß endlich in Deutſchland die 
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FF 
Der berühmte Meiſterdetektiv 


Ruimere 
iſt in Beuthen DE. eingetroffen. 
Er iſt von einem amerikaniſchen 
Geſchäfts unternehmen mit 


beſonderen Ermittelungen in der 
Beuthener Ecke betraut worden. 


CCT... TER 
ͤõͤͤũͤ ͤ ͤ d 
nationalen Kräfte regieren, die in der Wahl vom 
5. März dem Volke nur noch die Gelegenheit 
geben wollen, ſich mit der nowendigen Mehr- 
heit für den entſchloſſenen Kurs der inneren und 
äußeren Befreiungspolatik einzuſeten. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtanden die bei⸗ 
den Vorträge des Stadtverordneten, Schloſſers 
Wainer, der ſich vor allem mit der Notwen⸗ 
digkeit eines Wahlſieges bei den Kommunal⸗ 
wahlen am 12. März auseinanderſetzte, und 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Kleiner, der 
die Reichs⸗ und Landespolitik im ganz großen 
Rahmen behandelte. Dr. Kleiner begründete 
vor allem die 


Notwendigkeit, an der endlich errungenen 
Einheitsfront von Harzburg feſt⸗ 
125 zuhalten, 


die allein die Gewähr dafür biete, daß die Poli⸗ 
tik zur Rettung und Befreiung Deutſchlands 
weitergeführt werden könne. Die Gegner aller 
Schattierungen verſuchen, gegen dieſe nationale 
Einheitsfront zu wühlen und zu hetzen. Sie 
darf aber nicht mehr zum Scheitern kommen, 
nachdem dies ſo lang erkämpfte Ziel endlich er⸗ 
reicht iſt. Die Kämpfe, die dem Zuſammenſchluß 
borausgingen, mijjen jetzt vergeſſen ſein. Die 
Deutſchnationalen wollen den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen unbedingt die Treue hal⸗ 
ten. Die größte Aufgabe bei der Wahl am 
5. März beſteht darin, die Kampffront Schwarz⸗ 
weiß-rot möglichſt ſtark zu erhalten, um die 
Kräfte in dem jetzt erreichten Gleichgewicht be⸗ 
ſtehen zu laffen. Die Anhänger der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei und des Stahlhelms 
müſſen es erreichen, daß ihre führenden Vertreter 


Papen, Seldte, Hugenberg 

nach der Wahl mit demſelben Gewicht 

und derſelben Bedeutung wie bisher in 
der Regierung bleiben. 


In der Einleitung feines Vortrages hatte Dr, 
Kleiner auf das bittere Geſchick der Deutſchen in 
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ATLANTIS“-LUXOR 
mit eingebautem, volldynamischem 
Lautsprecher und alabasteraytigen 

Leuchtsäulen 


_ Aus Opesiihleften und Schleften 


Beifall ernten konnte. 


„ATLANTIS 


Sensationelle Fortschritte der Radiotechnik 
eröffnen Ihnen ungeahnte Möglichkeiten. 
Der neue Weltempfänger „Atlantis“ bietet 
Ihnen eine Fülle neuer Eindrücke, denn 
es gibt jetzt keine Hindernisse mehr für 
Sie, um über Länder und Meere hinweg 
die Stimmen der Völker zu hören, den Er- 
eignissen in fernsten Erdteilen nahe zu sein. 


REICO RADIO 


19. Februar 1933 


Rreltor Fliegner t 


Beuthen, 18. Februar. 


Direktor Fliegner, der Leiter von Flieg⸗ 
ners Höherer Lehranſtalt, ſtarb am 
Sonnabend nach langem, ſchwerem Leiden an 
einer tückiſchen Krankheit. Direktor Fliegner, der 
als Schulmann bereits durch ſeine Tätigkeit 
am Beuthener Gymnaſium bekannt war, über⸗ 
nahm ſpäter die Höhere Privatlehranſtalt, die er 
in kürzeſter Zeit zu einem angeſehenen Inſtitut 
ausbaute. Als Pädagoge genießt er weit über 
die Grenzen Oberſchleſiens hinaus guten Ruf. 
Wegen ſeines offenen Charakters, ſeines urwüchſi⸗ 
gen Humors erfreute er ſich größter Beliebtheit 
und Wertſchätzung. Nun wurde er, der ſo ſehr am 
Leben hing, aus einem arbeitsreichen Leben ge- 
riſſen. Sein Leben hat er der Jugend ge⸗ 
opfert, die er als kerndeutſcher Mann zu guten 
Staatsbürgern erzog, denen er ſtets ein leuchten 
des Vorbild der Pflichttreue und ein 
guter Berater war. In der Oeffentlichkeit iſt 
Direktor Fliegner wenig hervorgetreten. Die 
wenigen Freiſtunden, die er ſich gönnte, ver⸗ 
brachte er im Kreiſe ſeiner Kegelfreunde, 
deren Beuthener Verbandsvorſitzender er war: 
Mit ihm ging ein deutſcher Mann von uns! 


Erdſtoß und Wetterlage 


Uns wird geſchrieben: 

Mit großem Intereſſe habe ich die Ausführun⸗ 
gen über den ungeheuren Erdſtoß in Beu⸗ 
then in der geſtrigen Ausgabe der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ geleſen, weil dort ein Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Unruhe im Gebirge mit 
den anomalen atmoſphäriſchen Druckverhält⸗ 
niſſen auf der Erdoberfläche als möglich Hin- 
geſtellt wird. Ich möchte meinerſeits noch auf bie 
Möglichkeit eines ganz anderen Zuſammenhanges 
hinweiſen: Als ſehr ſenſibler Menſch habe ich ge⸗ 
rade in den letzten Tagen eine merkwürdige Un⸗ 
ruhe in mir empfunden, die ich nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe dann in derſelben Eigentümlichkeit an 
mir zu beobachten pflege, wenn ein außergewöhn⸗ 
licher Wandel in der Wetterlage bevor⸗ 
ſteht. Dieſe meine Beobachtung ift mir nach Rück⸗ 
ſprache mit ähnlich reagierenden überempfindlichen 
Menſchen beſtätigt worden, die auch unter dem 
ſchlagartigen Abfall des Luftdrucks eine 
ſtarke Veränderung ihres Nervenlebens verſpürt 
haben, die fih etwa dahin äußert, daß eine plötzlich 
aufkommende Un luſt an der Arbeit ſich mit be- 
ſonderer Gereiztheit und Kribbeligkeit ge⸗ 
ſteigert bis zum Weinen ⸗Müſſen ausprägt, Ob 
dieſe Verlagerung der Empfindungen mit der 
Erdſtrahlung und den Luftdruckſchwankungen 
in Zuſammenhang zu bringen iſt, müßte wiſſen⸗ 
ſchaftlich geklärt werden — daß es Menſchen gibt, 
die beſonders empfindlich auf Aenderungen der 
Wetterlage reagieren, iſt eine Tatſache, aus der 
ſich vielleicht noch wertvollere Schlüſſe auf die 
Ausdeutung von Naturſpannungen ziehen laſſen 
als aus barographiſchen und thermometriſchen 
Aufzeichnungen! 


der Jungmädchengruppe und ein Gedichtvortrag 
eines deutſchnationalen Mädels fanden ebenfalls 
freudigen Widerhall. 

Vorangegangen war dem Deutſchen Abend 
eine Generalverſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei, unter Leitung von Bergdirektor 
Schlegel, der auch die ganze Abendverſamm⸗ 
lung leitete. Nach Berichten der Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurde dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt. 

Am Sonnabend, 16,30 Uhr hatte der erweiterte 
Vorſtand des Kreisvereins Beuthen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei getagt, von ſämtlichen 
Ortsvorſtänden und Vertrauensleuten ſtark beſucht 

Der Kreisvorſitzende, Dr Kleiner, zeich⸗ 
nete die Entwicklung, die zu der elementaren 
Geſtaltung der Harzburger Regierungsfront ge- 
führt hat. Er umriß die großen Aufbauaufgaben, 
die dem nationalen Deutſchtum im ganzen und dem 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Block im beſonderen geſtellt 
ſind, und ſchloß mit einem Dank an Hugenberg. 
Weiter wurde Arbeitsteilung aller Mit 
arbeiter feſtgelegt. 


land ins Unglück regiert und die deutſche 
Wirtſchaft vernichtet haben, anklagen, daß die neue 
Regierung kein Programm habe, ſo werden ſie 
ſich noch etwas, aber nicht lange, gedulden müſſen.“ 
Die Beſeitigung der Gegner des nationalen Kur⸗ 
ſes aus den Staatsämtern ſcheine ihnen noch nicht 
chnell und ſcharf genug durchgeführt worden zu 
ein. Die Regierung werde aber die hier note 
wendigen Maßnahmen unerbittlich fortſetzen, und 
ſie werde ſie vor allen Dingen ausdehnen auf die 
zahlloſen Pfründen, deren Nutznießer den Er⸗ 
trar der deutſchen Wirtſchaft für I by 
möchten. Das gelte beſonders für die Spzial- 
verſicherung, deren Notwendigkeit und Segen 
die nationale Regierung als Erbe Bismarcks kenne 
und zu würdigen wiffe, die mit allen Mitteln 
geſchützt werden ſolle, freilich aber von dem 
wie der Bonzokratie befreit werden 
müſſe. 


Hugenbergs Wirtſchaftsprogramm 


deſſen Vorarbeiten bereits eingeleitet ſeien, habe 
das ganze klare Ziel, die deutſche Wirtſchaft wieder 
auf den eigenen Kräften des deutſchen Bo⸗ 
dens aufzubauen, wieder eine geſunde Land⸗ 
wirtſchaft, einen Mittelſtand und freie 
ſelbſtändige Menſchen zu ſchaffen, und 
dem Arbeiter die Sicherheit zu geben, daß er ohne 
das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit auf die Dauer 
einen würdigen Lohn bekommen könne. 
Die Saugpumpe aus dem Qande nach der Groß⸗ 
ſtadt werde jetzt umgeſtellt, um das deutſche Volk 
wieder auf ſeine natürlichen Grundlagen zurück⸗ 
zuführen. 

Man dürfe aber die neue Regierung nicht nur 
wärtſchaftlich anſehen, dürfe das nativ» 
nale Erleben nicht unterſchätzen, daß jetzt end⸗ 
lich ein nationaler Wille die Geſchicke des 
Staates führt und die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne 
frei und ſtolz am 5. März zum endgültigen Sieg 
geführt werden könne. 


Stadtverordneter Waſner 


betonte in ſeiner Rede beſonders die Notwendig⸗ 
keit, auch bei der Gemeindewah lam 12. März 
der Liſte 5, Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die 
Stimme zu geben, um die Reichspolitik in Stadt 
eund Land richtig zu untermauern. 


„Wir wollen, daß die deutſche Kultur und die 
deutſche Wirtſchaft in Beuthen wieder aus der 
Lebens⸗ und Schaffenskraft all unſerer Mitbür⸗ 
ger wachſen kann. Handwerk, Handel und Ge⸗ 
werbe, alle ſchaffenden Stände müſſen von den 
unerträglichen direkten und indirekten Kom⸗ 
munallaſten befreit werden, die das mirt- 
ſchaftliche Leben totſchlagen. 

Wir wollen Sparſamkeit und altes preußiſches 
Pflichtgefühl in unſerer Stadtverwaltung. Wenn 
die preußiſche Dienſtauffaſſung wieder zum Siege 
kommt, dann wird es kein Beamter mehr wagen, 
wie Herr Dr. Kaſperkow ib, zum Zeichen fei- 
nes ausgeprägten Sozialgefühls den Dienſt zu 
verweigern, weil ihm ſein hohes, lebenslänglich 
geſichertes Gehalt noch immer zu niedrig iſt, ein 
Gehalt, das von den Mitbürgern aufgebracht wer⸗ 
den muß, die oft nicht wiſſen, ob ſie am nächſten 
Tage noch Frau und Kinder ernähren können. 
Wer dergeſtalt gegen alle ſittlichen und ſozialen 
Grundſätze verſtößt, muß den Dienſt ohne Penſion 
quittieren. 

Helfen Sie uns, damit wir auch in Beuthen 
das Werk deutſcher Rettung vollenden können. 
Sorgen Sie dafür, daß ta Schwarzweißrote 
Block am 12. März die Stärke erhält, die ſeinem 
Wert entſpricht.“ 

Der Abend wurde von Vorführungen wm- 
rahmt, bei denen die Beuthener Konzerkſängerin 
Fräulein Groß, am Klavier begleitet von Fräu⸗ 
lein Slawik, beſonders für die beiden reizen» 


den Liedchen von Beotelfpr Neubeck reichen 


Eine heitere Vorführung 


„Atlantis“, der bahnbrechende Weltempfän- 
ger, bringt durch die millionenfache Verstärs 
kung der neuen Steilkreis-Schaltung alle euro- 
päischen Stationen und die Weltsender auf 
kurzer Welle in unübertroffener Tonqualität 
klar und trennscharf in Ihr Heim, Und das 
mit allem erdenklichen Hörkomfort schon zum 
Preis von RM 138.— an, o. R. Prospekte 
kostenlos von der Reico Radio G. m. b. H., 
Abt. 0.8.29, Berlin SO 36, Maybachufer 48—51. 


die Polizei auf Reifen 


Vorträge in Gleiwitz und Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. Februar. 

Der 2. Vortrag, der in dieſem Winterſemeſter 
in der Vereinigung für polizeiwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung in Gleiwitz ver⸗ 
anſtaltet wurde, brachte einen Rückblick auf die im 
Herbſt von vberſchleſiſchen Polizeibeamten veran- 
ſtaltete Reiſe nach Köln, an der auch Polizei⸗ 
beamte aus Oeſterreich, Ungarn und Rumänien 

teilnahmen. Nachdem Kriminalkommiſſar Finke 
begrüßt hatte, ſchilderte Gartendirektor Rie⸗ 
del den Verlauf der Fahrt anhand zahlreicher 
Lichtbilder und vergaß dabei auch nicht einige 
hübſche Epiſoden in launiger Weiſe wieder in Er⸗ 
innerung zu bringen. In Lichtbild und Wort er⸗ 
ſtanden die Sehenswürdigkeiten der rheiniſchen 
Metropole, vor allem der Kölner Dom und 
dann die reizvollen Landſchaftsbilder, die man auf 
der Fahrt nach Bonn entlang an den Rheinburgen 
ſah. Mit dem Rheindampfer „Lohengrin“ fuhr die 
Polizei nach Godesberg zur Lindenwirtin, 
um dann nach Köln und von dort über Berlin 
wieder zurückzukehren. Gartendirektor Riedel 
betonte, daß, ſo ſchön der Rhein auch ſei, auch der 
Oſten ſich ſehen laſſen könne und daß dies von 
zahlreichen auswärtigen Gäſten wiederholt beſtä⸗ 
tigt worden iſt. 

Polizeihauptmann Raliciniti dankte Gar⸗ 
tendirektor Riedel und gab einen Ueberblick über 
die polizeifachliche Seite dieſer Reiſe. In Köln 
wurde die Polizeiausſtel lung beſichtigt, in 
der es für die Polizeibeamten ſehr viel Sehens⸗ 
wertes und Wiſſenswertes gab. Sodann wurde 
der Polizeiſchule in Bonn ein Beſuch ab⸗ 
geſtatte. Die ſportliche Ausbildung der Polizei⸗ 
beamten fand insbeſondere auch die volle Anerken⸗ 
nung des Führers der rumäniſchen Polizeibeam⸗ 
ten. Auf der Rückfahrt wurde das Polizei⸗ 
inſtitut in Charlottenburg beſucht, und hier er- 
hielten die Reiſeteilnehmer einen eindrucksvollen 
Einblick in das Polizeibildungsweſen. 
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Auch das Polzeiinſtitut für Technik und Verkehr 
wurde aufgeſucht. Einige Gruppen unternahmen 
eine Fahrt nach der Polizeihundeſchule und nach 
der Polizeiſchule für Leibesübungen. Kriminal⸗ 
kommiſſar Finke gab zum Schluß bekannt, daß die 
Vortragsreihe mit Rückſicht auf die Wahlen bis 
zum 15. März unterbrochen werden muß und daß 
dann noch Vorträge von Rechtsanwalt Dr Hahn⸗ 
Seida über „Notſtand im Recht“ und von Pro- 
feſſor Dr Abmeier ſtattfinden i 
* 


Die Ortsgruppe Hindenburg der Vereinigung 
für Polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung veranſtal⸗ 
tete im Kaſinoſaal der Polizeiunterkunft einen 
ihrer aktuellen Vortragsabende. Der 


Baldy, eröffnete mit begrüßenden Worten und 
hieß insbeſondere willkommen Inſpektionsleiter 
Major Urban, Major Wünnenberg, Kri⸗ 
minalrat Kowalſki vom Polizeiamt Hinden⸗ 
burg und Kriminalkommiſſar Finke, Gleiwitz. 
Hauptmann Kalieinſki verbreiterte ſich in feinem 
Vortragsthema über die preußiſche und ausländi⸗ 
ſche Polizei in vergleichender Betrachtung, trefflich 
unterſtützt von Lichtbildern, die anläßlich des im 
Jahre 1931 nach den 
freundſchaftlichen Beſuches der preußiſchen Polizei m -.. aD 
an Ort und Stelle aufgenommen worden ſind. 
Nur der Staat wird auf die Dauer feinen Be- 
wohnern Ruhe und Frieden und eine gedeihliche 
Aufwärtsentwicklung zu ſichern vermögen, der die 
Polizeigewalt feſt in den Händen hält. Nun iſt die 
Heranbildung einer ſolchen Truppe durch die ge⸗ 
ſchichtliche und wirtſchaftliche Entwicklung des ein- 
zelnen Landes bedingt, was intereſſante Vergleiche 
zuläßt zwiſchen anderen Staaten und Preußen. 
Der Redner wußte in überaus anſchaulicher Weiſe 
über die während der Reiſe durch Rumänien, die 
Türkei, durch Bulgarien und Ungarn gemachten 
Beobachtungen zu erzählen. 


Beuthen 
Trauerfeier 
für Ganitätsrat Dr. Stempel 


Für den verſtorbenen Sanitätsrat und Gene⸗ 
raloberarzt d. Reſ. a. D. Dr. Stempel fand am 
Sonnabend an der Stätte ſeiner letzten ärztlichen 
Tätigkeit eine erhebende Trauerfeier 
ſtatt. Superintendent Schmula gab in ſeiner 
Trauerrede ein lebendiges Bild von dem Wir- 
ken des Heimgegangenen und erinnerte daran, 
daß der deutſche Arzt eine Sendung zu 
erfüllen habe, an dem der Heimgegangene 
ſeinen Anteil in Kriegs⸗ und Friedenszeiten, auf 
den Schlachtfeldern in Oſt und Weſt und beſon⸗ 
ders auch in Oberſchleſien gehabt habe, wo er 
in ſeiner Kattowitzer Klinik zahlreichen Kranken 


die Geſundheit wiedergab. Dem Sarge mit den den, ar 


ſterblichen Ueberreſten des Entſchlafenen, die zur 
feierlichen Einäſcherung nach Breslau übergeführt 
wurden, folgte die zahlreiche Beuthener Aerzte⸗ 
ſchaft. An der Spitze des ärztlichen Kreisvereins |< 
Chefarzt Dr Seiffert, der Kreisarzt Medi⸗ 
zinalrat Dr Saalmann als Vertreter der 
ſtaatlichen Medizinalbehörde, zahlreiche Aerzte 
aus dem früheren oſtoberſchleſiſchen Wirkungs⸗ 
kreiſe des Sanitätsrats Dr Stempel und aus 
Hindenburg ſowie eine zahlreiche Bürgerſchaft. 
Den Vortritt bildete der Kameraden verein 
ehe m. 5ler mit der Muſikkapelle, die die Trauer⸗ 
weiſen ſpielte, der Deutſche Offizier⸗ 
Bund und der Ehrenbund Deutſches Weltkriegs⸗ 


teilnehmer. Das Trauergeleit begleitete den 
Sarg bis zum Weichbild der Stadt an der 
Hindenburgſtraße. Die feierliche Einäſche⸗ 


rung findet am Montag in Breslau ſtatt, wo 
Paſtor Bunzel von der St.⸗Magdalenen⸗Kirche 
die Einſegnung vornehmen wird. 


* 


* Beſtandenes Staatsexamen. Das mediziniſche 
Staatsexamen hat an der Univerſität in Breslau 
der Mediziner Georg Bregulla, Sohn des 
Stadtinſpektors Bregulla von hier, mit „Gut“ 
beſtanden. — Der Gerichts-Referendar Dr. 
udla, Sohn des verſtorbenen Schloſſer⸗ 
meiſters Kudla, hat in Berlin das Aſſeſſor⸗ 
Examen beſtanden. 


Für Ihre Augen 


Brillen-Pickart 


Lieferant Ihrer Krankenkasse! 
Fachmännische Anpassung 


Beuthen 0S., Tamowitzer Str. Ecke Brausir. 7 Tel. 4118 


Beſitzveränderung. Das den Bäckermeiſter 
Babezynsſchen Erben, Tarnowitzer Straße 19, 
gehörige Hausgrundſtück iſt durch Kauf in den 
Beſitz von Paul Kondek übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt 155000 Mar 

* Kolonial⸗Ball. Der Kolonial⸗ 115 
Schutztruppen⸗Verein Beuthen und 
Pete hielt am e 5 Jaſch in gs 
eſt ab — im afrikaniſchen Buſch? — nein, im 

romenaden⸗Reſtaurant. Unter den Jazäkläugen 
waſchechter „White⸗Boys“ entwickelte ſich ein fröh⸗ 
liches Treiben, unterbrochen durch die herzlichen 
Begrüßungsworte des 1. Vorſitzenden Leopol [Ò 


und einer Verloſung begehrenswerter Gaben Im 


gs job 
emä 
ele die Tanzfreudigkeit. 


allerdings kriſen⸗ 


An dem rege beau⸗ 


uchten Schießſtand erſchoſſen ſich — ſich ſelbſt 
155 7 Moi fte tió F en herrliche Präſente. 
Nach RAN und bumorreiden|y 


1 löſte ſich alles erſt in den Morgenſtun⸗ 


vangeliſche Gemeindediakonie. Der Dienſt 
der ieee am Krankenbett, in der 
Säuglingspflege und Kinderklinik, in den Kinder⸗ 
ärten des Diakonievereins, welcher ungezählte 
äuſer unſerer Stadt erreicht, vollzieht ſich in der 
Stille, meiſt unbeachtet im Getriebe des Grenz 
lebens, getragen von zahlreichen hilfsbereiten 
Händen und Herzen. Einmal aber will der 
Diakonieverein, deſſen Aufwendungen für die 
Wohlfahrt und „Geſundbeit der Bevölkerung doch 
die jährliche Summe von 40000 RM. über⸗ 
ſchreiten, ſeine Mitglieder, Freunde und Förderer 
wieder um fih ſammeln, um ihrer ferneren Teil- 
nahme und Hilfe gewiß zu bleiben. Er lädt ſie alle 
daher wieder einmal nach ſchleſiſcher Sitte „Zum 
Lichten“ auf Dienstag, 21. Februar, 20 Uhr, in 
den Feſtſgal des Evangeliſchen Gemeinde 
hanjes ein. (Siehe SInferat!) 

* Wohlfahrtsbriefmarken nur bis Ende 
Februar. Die Wo [fahrtsbriefmarken 
der Serie „Deut je. Burgen und Schlöſſer“ 
find bei den N Voblfahrteſtellen und allen Poſt 
anitalten nur noch bis Ende Februar er⸗ 
hältlich. Ihre Gültigkeitsdauer als vol: 
Rh Poſtwertzeichen läuft allerdings noch bis 

Sni Jun, 

* Verbot des Einſammelus von Geld- oder 
Sachſpenden ſeitens der KPD. oder ihrer Hilfs- 
und Nebenorganiſationen. Gemäß der Verord- 
nung des Reichspräſidenten zum Schutze des 
deutſchen Volkes hat der Regierungspräſident ab 
ſofort bis auf weiteres für den Bereich des Mes 
gierungsbezirks Oppeln verboten, daß ſeitens der 
Kommunistischen Partei oder ihrer 
Hilfs- und Nebenvrganiſationen einſchl. der Roten 
Hilfe und der Internationalen Arbeiterhilfe 
Geld- und Sachſpenden zu politiſchen 
Zwecken oder zur Verwendung durch politiſche 
Organisationen von Haus zu Haus, auf Straßen 
oder Plätzen, in Gaſt⸗ oder Vergnügungsſtätten 
oder anderen öffentlichen Orten eingeſam⸗ 
me ft werden. 

Sale der Familienhilfe des Mütter⸗ 
Jai Her pe Jeſu. Die Generalberfammlunga er⸗ 
öffnete die Vorſitzende, Frau Brasita, mit Be- 


Leiter der Ortsgruppe, Polizeihauptwachtmeiſter 


Balkanſtaaten erfolgten 


— das loſtbare Lebenselixier und Fr 


Wie wird das Wetter der Woche? 


Trockenes heiteres Soffiwetter 


Aka. Die um ae Mofatswende eingetretene 
Un beſtän digkeit des Wetters ſetzte ih 
auch in der abgelaufenen Berichtswoche fort mit 
dem Unterſchied, daß ſtatt warmer Ozeanluft ſeit 
dem Wochenende kalte maritime Luft aus 
Norden bezw. Nordweſten Mitteleuropa über⸗ 
flutete. Als die oſtgrönländiſche Kaltluft —30 bis 
40 Grad) auf der Rückſeite des längs Norwegen 
abziehenden Sturmtiefs, durch das Nordmeer zwar 
weſentlich angewärmt, am Sonnabend von Skandi⸗ 
navien her uns erreichte, trat raſch Aufheite⸗ 
rung ein. Die Temperaturen gingen von +5 
bis 10 Grad am Freitag auf 0 bis —5 Grad am 
Sonnabend zurück und trotz des Vollmonds — für 
die Mondgläubigen ſei dies geſagt — hatte es am 
Sonntag ſchon wieder eingetrübt, als die hoch hin⸗ 
auf reichende arktiſche Kaltluft (Zugſpitze am 
11. noch —11 Grad, am 12. [Hon —23 Grad) durch 
wärmere Luft lam 14. wieder —13 Grad) von der 
Nordſee her allmählich erſetzt wurde. In hefti⸗ 
gen Sturmböen lauf den Mittelgebirgen 
Windſtärke 9) mit Schnee⸗ und Graupelſchauern, 
ja fogar unter Gewittern, vollzog fih am Dienstag 
der Luftmaſſenwechſel. Auch die mittleren und z 
höheren Lagen haben wieder eine dringend note 


rin e an Kalte Anweſenden. 
wurde von der e e Frau Karmein⸗ 
sky, der Jahresbericht verleſen. Zum Vorſtand 
gehören: 1. Präſes Kuratus F 1. Vor⸗ 
ſitzende Frau Brzoſka, 2. Vorſitzende Frau 
Ku boſchok, Kaſſiererin Frau Meidowſki, 
Schriftführerin Frau Karmeinſki, ferner 
7 Vexrtrauensdamen. 38 Kommunionkinder wurden 
mit Hilfe einer Kirchenſammlung zum Tiſche des 
Herrn eingekleidet, 8 durch gütige Wohltäter. Auf 
Koſten des Vereins fanden 2 Mütter Erholung 
im Mütterheim Flawentzitz. Um unſere Mütter 
aus dem trüben Alltag herauszuführen, veran- 
ſtaltete der Mütterverein am Muttertag eine 
ſtimmungsvpolle en 28 Wöchnerinnen wurden 
betreut. Außer den Wöchnerinnen wurden 90 Be⸗ 
dürftige bei der Einbeſcherung bedacht. Für 
Lebensmittel und Milch wurden 810 Mark ver: 
152 a für die Nähſtube und zur Einbeſcherung 

* Kameradenverein ehem. 156er. Der Verein 
hielt ſeine Monatsverſam mlung in Form 
einer Faſchingszuſammenkunft ab. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Morawſki, begrüßte. Nach dem offi⸗ 
ziellen Teil wechſelten Tanz und humoriſtiſche⸗ 
Vorträge ab. 

* Stiftungsfeſt der Frauengruppe des Land⸗ 
wehrvereins. Das zweijährige Beſtehen der 
Frauengruppe wurde im Schübenhaus 105 
lich begangen. Frau Wie corel, die ſtellv. 
Borfisende, eröffnete den Abend mik Begrüßungs⸗ 
worten und gedachte der berjturhenen Vorſitzenden, 
Frau Dorn, zu deren Ehren das Kameradenlied 
geſungen wurde. 
ſprach der Frauengruppe die Glückwünſche aus. 
Sein Hoch galt dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 

denburg und dem Vaterlande. Die Damen 
Görlich, Herrmann, Langer, Sifra 
Stiebitz und Turek führten einen Kaffee⸗ 
klatſch im Biedermeierſtil auf, der viel Anklang 
fand. Höhepunkte der Feſtesfreude bildeten der 
Geſellſchafts- und Spendentanz, um den ſich Kon- 
ditoreibeſitzer Ernſt Oderſky verdient gemacht 
hatte ſowie die Saalrutſchbahn. Für die Krie⸗ 
Talker ale wurde eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet. 2 ngenehme Muſik erhöhte die Stimmung 
des Feſtes. 

* Das Oberſchleſiſche i b im Dienſte 
der „Winterhilfe“. Auch in dieſem Jahre ver⸗ 
anſtalten die Generalintendanz und ſämtliche Mit- 
glieder des Oberſchleſiſchen Landesthe⸗ 
aters zum Beſten der „Winterhilfe“ einen 
Bunten Abend. Dieſer findet am Roſen⸗ 
montag, 27. Februar, 20.15 Uhr, im Stadt⸗ 
theater ſtatt. Die Darbietungen, an denen ſämt⸗ 
liche Mitglieder der Oper und Operette, des 
Chores, Balletts und des Orcheſters beteiligt ſind, 
verſprechen einen genußreichen Abend. Höhepunkte 
des Abends werden die Suppéſche Operette „Die 
19 öne Galäthee“ ſowie das Finale aus der 

perette „Die Fledermaus“ bilden. Lilo 
Engbarth und ihre Tanzgruppe werden mit be⸗ 
ſonderen Tanzeinlagen das Felt verſchönern. 


* Wer hat das Auto erkannt? Am 6. Bes 
bruar gegen 20,30 Uhr wurde, wie mitgeteilt, auf 
der Hindenburgſtraße in der Höhe der Luden⸗ 
dorffſtraße die Hausangeſtellte Klara Griſch 
von dem Perſonenkraftwagen IK 91ʃ, der von, 
Darf nach Beuthen fuhr, angefahren und ſchwer 
verletzt. Zu Nr Zeit wendete an der Un⸗ 
fallſtelle ein Auto und fuhr unerkannt in Rich⸗ 
tung Beuthen davon. Perſonen, die das Kenn⸗ 
zeichen dieſes Perſonenkraftwaagens oder den 
Namen des Führers angeben können, werden ge⸗ 
beten, bei der Kriminalpolizei Beuthen im Zim⸗ 


mer 63 vorzuſprechen. 

90 Kilogramm Feigen beſchlagnahmt. Die 
iaiia. Grenzwache hielt in Preiswitz bei 
Rybnik ein deutſches Auto an, das 90 Kilo⸗ 
gramm Feigen mit ſich führte. Die Schmuggel ⸗ 
ware ſowie das Auto wurden beſchlagnahmt und 
die beiden 1 des Wagens, ein gewiſſer 


Der Vereinsvorſitzende Bürk e 


ls 


nächſt noch weitere Schneefälle 


Darauf Weinhold aus Miechowitz und 


wendige, ſportgerechte Aluffriſchung der 
Schneedecke von 20—30 Zentimeter und die 
Ebene Oſt⸗ und Mitteldeutſchlands eine ſolche von 
5—10 Zentimeter erhalten. Unſere Vorausſage 
„wejentliher Temperaturrückgang und Schnee⸗ 
fälle“ iſt alſo eingetroffen. Das zur Zeit über dem 
Baltikum ſtehende Tief kann Oſtdeutſchland zu⸗ 
bringen. Am 
Sonntag ift mit guten Winterſport⸗ 
möglichkeiten im Mittelgebirge zu rechnen. 


Das Wetter vom 19. bis 25. Februar: 

Für die weitere Entwicklung iſtizu be⸗ 
achten, daß die zur Zeit noch große Aktivität 
der Polarluft nachzulaſſen ſcheint. 
Die Tiefdruckſtöbrungen ſcheinen in kommender 
Woche wieder weiter nördlich entfernt von uns 
ihren Weg zu nehmen. Ob das weſteuropäiſche 
Hoch, das durch eine Welle hohen Drucks von 
Amerika her Stärkung erhält, fid nach Nordoſt⸗ 
europa verſchiebt und damit der Zufluß kontinen⸗ 
tül⸗ruf ſiſcher Kaltluft zu uns geöffnet wird, iſt noch 
ungewiß. In dieſem Fall hätten wir, außer Nord⸗ 


oſtdeutſchland, mit vorwiegend trockenem, 
T. heiterem Froſtwetter zu rechnen. 
Dr. &. K. 


Mehl ich 
aus Beuthen, wurden verhaftet. 
Æ 


z Evangeliſcher Männerverein. Heute, Stg. (20), im 
Volksheim des Evang. Gemeindehauſes Familienabend. 


Vortrag Paſtor Steffler, Borſigwerk: „Kirche und 
Staats f Darbietungen. 

Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
ganzen Chor. 


Sturmſchar St. Martia, Jeden Mo. (20—22) Heims 
abend der erſten Jungenſchaft. 

Bund Königin Luiſe. Do. (20 Pflichtverſ. Evangel. 
Gemeindehaus. Lofe der „Eliſenhof“ Lotterie mitbringen. 


A V.⸗Schneelauf. Heute, ‚Sig Vereinsübungs⸗ 
ſtunde in ee e ne reffen (8,15) Trinf⸗ 
tatiskirche. Straßenb 


ahn. 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, Ptakowitz. 
Deutſcher Abend bei Boder. Es ſpricht Stab. 
helmführer auptmann Buth 

Kampffront Schwar „Belt Kot, Dombrowa. Stg. 
(, öffentliche Wahluer an ung bei Golombek. - 
ſpricht Stahlhelmführer Hauptmann Buth. 


Bobrek⸗ Karf 


* Frauengruppe der DNVP. Zahlreich vers 
ſammelten ſich die Frauen der Ortsgruppe int 
großen Saal des Kaſinos der Niet un um 
über die' letzten Exeigniſſe im Reich und Preußen 
Kenntnis zu erhalten. Die Ausführungen der 
2. Landesoberin, Frl. v. Wim mer, brachten den 
Frauen Rüſtzeug für dle bevorſtehenden Wahlen, 
die den Parteien der nationalen Sammlung die 
Grundmauern des begonnenen Wiederaufſtiegs des 
Vaterlandes feſtigen ſollen. Wie immer üblich, 
brachten äußerſt geſchmackvolle Darbietungen, die 
in den Händen von Frl. Scholtyſſek lagen, 
Unterhaltung. Der Abend vereinte anſchließend 
auch die Männer. Familien⸗Angehörigen und im 
heimlichen Kreis wurden nette Stunden perlebt. 
e g Wollnitzel betonte, 
daß die deutſchnationale Geſinnungsgemeinſchaft 
der unentbehrliche und zielſichere Bahnbrecher 
deutſcher Freiheit bleibt. Darum wird mit 
freudigem Einſatz eines jeden Mitglieds in den 
Wahlwochen durch überzeugende Propaganda ges 
rechnet, damit die endgültige Vernichtung des 
Novemberſyſtems zur vollen Tat und die 
Grundlegung zum Neubau des deutſchen Vater» 
landes ungetrübt vor fih gehen kann. Die DRVP. 


Zum 
Rundfunkhören 


ist oft nicht genügend Zeitl 


Einen Radio-Apparat hat auch nicht jeder- 
mann im- Hause, Einen Blick in dle beliebte 
„Ostdeutsche“ äber wirit jeder täglich, 
Was fesselt den interessierten Leser ? 
Die Politik, der Handel, das Feuilleton, der 
Sport, die Technik, die Schule, das Haus. 


Ueber alles in der Welt berichtet täglich 
die „Ostdeutsche“! 


Sie kostet nur 1.50 EmK kalbmonats 
lich und kommt pünktlich ins Haus, 


J d ² ada TmeE 


Beuthen Ruf 2851, 2852, 2853 


werden unzählige Mittel angepriesen. Schützen n Ste sich vor unnützen Geldausgaben, indem Si ie sich in Ihrer 


Apotheke über Zusammensetzung und Wirkung der einzelnen Präparate fachmännisch beraten lassen! 


Kauft Heilmittel nue in dee Apotheke - Ihe seid 4s Eures Gesundheit schuldig! 


Bier Tote 
bei einer Familientragödie 


(elegraphiſche Meldung) 
Trebnitz (Schleſ.), 18. Februar. 

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in 
der Nacht zum Sonnabend in dem Dominium 
Strieſe. Der Invalidenrentner Paul Lieben⸗ 
that hat ſeine beiden erwachſenen Söhne Otto 
und Richard und feine Tochter Emmy mitj 
einem Beilerſchlagen, das Haus, in dem 
die Familie wohnte, angezündet und ſich dann 
in einer Scheune erhängt. Der Täter zeigte 
feit einiger Zeit Anzeichen geiſtiger Störung. 
Morgen wollte der älteſte Sohn Richard heiraten, 
und der Vater hatte gedroht, ſeine Kinder zu er⸗ 
ſchlagen, wenn es zu der Hochzeit kommen ſollte. 
Die Frau des Täters und auch die Braut des 
Sohnes ſind mit dem Leben davongekommen. 
Von dem Hauſe brannte der Dachſtuhl ab. 
muß aus dem Wahlkampf fo ſtark hervorgehen, daß 
die führende Stellung des Parteiführers Dr Hu⸗ 
genberg mit ſeinem Stab von zielbewußten 
Männern der Tat Macht zur weiteren Aufbau⸗ 
arheit für das Vaterland erhält. In den Wahl⸗ 
ausſchuß für die Kommunal- und Betriebsrats⸗ 
wahlen wurden die Mitglieder Hüter, Gri⸗ 
ſchau, Gordalla, Witt, Maß ner, 
Blockiſch und Frau Chrobog gewählt. In 
Erkraukung der 1. Vorſitzenden, Frau Hüter, ſchloß 
Frau Wengel die wohlgelungene Veranſtaltung. 

Staatsexamen beſtanden. An der Univerſität 
in Greifswald beſtand stud. cand. phil. Hans 
Wyrwoll, Sohn des Konrektors Paul Wyrwoll, 
das Staatsexamen mit der Note „Gut“, 

* Penſion geſperrt. Dem früheren Gemeinde⸗ 
vorſteher von Karf, Dr Urbainczyk, ift das 
Ruhegehalt ab 1. März gejperrt worden. 
Anlaß hierzu gab eine Klage des Gemeindevor⸗ 

ſtehers Dr. Urbainczyk, ihm das Ruhegehalt nach 
einer höheren Gruppe, als zuſtändig, zu zahlen. Der 
diesbezügliche Beſchluß der früheren Gemeinde⸗ 
vertretung Karf ift von ſeiten der Aufſichtsbehörde 
nicht genehmigt worden, zumal der Beſchluß am 
Vortage der Eingemeindung von Karf nach Bohrek 
erfolgte. Die Klage kommt demnächſt zum Austrag. 


Miechowitz 
„Bunter Abend“ zugunſten der Winterhilfe. 
Der Arbeitsaugſchuß für die Winters 
hilfe hat auf der Suche nach weiteren Hilfsmit⸗ 
teln, die den Einnahmen im Vorfahre gegenüber 
der vergrößerten Not weit zurückſtehen, einen 
„Bunten Abend“ für Montag, 20., 19 Uhr, 
im Schindlerſchen Saale geplant. Prominente 
Künſtler, Vereine und Schulen beſtreiten ein um⸗ 
fangreiches Programm. Die Leitung und Anſage 
der unter dem Protektorat don Regierungsaſſeſſor 
Dr Kwoll 2 Veranſtaltung hat Ehr ⸗ 
Hardt vom Oberſchleſiſchen Landestheater über⸗ 
übmmen. In bunter Reihe folgen: ein von Lehrer 
Ehrubak verfaßter, von Mosler vorgetragener 
BIH 
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ſtraße, als ſtaatlich 


[Eigener 
} Hindenburg, 18. Februar. 
Im Laufe des Sonnabend iſt es trotz der 
eifrigſten Aufräumungsarbeiten auf dem Poch⸗ 
hammer ⸗Flöz der Königin ⸗Luiſe⸗Grube 
noch nicht möglich geweſen, das letzte 
Opfer des Pfeilereinbruchs zu bergen. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen deuten aber darauf hin, daß 
die Bergungsmannſchaft nunmehr in der rich⸗ 
tigen Richtung vorgeht, um an dieſen Verſchütte⸗ 
ten heranzukommen. Die Un ruhe des Ge⸗ 
birges nötigt aber dazu, mit größter Vore 
ſicht zu arbeiten; trotzdem hofft man, bald die 
Bergung auch dieſes Verunglückten melden zu 
können. i i 
Unter den zahlreichen bei der Verwaltung der 
Grube eingegangenen Beileidskundgebun⸗ 
gen ſind am Sonnabend noch zwei Telegramme 
des Reichsarbeitsminiſters Seldte und des 
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters, Reichskommiſ⸗ 
ſars Dr Hugenberg, eingelaufen. Von zahl⸗ 


Prolog, die Kinderſymphonie von Haydn, geſpielt 
vom Schülerorcheſter der Mittelſchule 
unter Leitung von Muſiklehrer Schmidt, Chöre 
des Männergeſangvereins unter Leitung von 
Mittelſchulrektor Korgel und ſchließlich Ge⸗ 
ſangsſoli, vorgetragen von Konzertſänger G ärt» 
ner. Lehrer Thoma bringt eine oberſchleſiſche 
Schnurre „Furgol im Fegfeuer“, der junge 
Barietölünftler Klinn Step Tänze, weiter 


perettenſchwank „Rotkäppchen“, geſpielt von 
der. Spielſchar des Männer⸗Turnvereins. Nach 
den Aufführungen folgen Tanz 
unter Mitwirkung der Tanzkapelle Emil Gielnik. 


Rokittnitz 

* Baterländijcher Frauenverein. Der Vater ⸗ 
Ries lade Frauenverein vom Roten 
Kreuz hat ſich der Förderung des Notwerks 
der Jugend nachkdrücklichſt angenommen. Im 
Beiſein des Amts- und Gemeindevorſtehers Pyt⸗ 
tel, des Vereinsvorſtandes und der in Frage kom⸗ 
menden Lehrkräfte eröffnete der Verein in den 
Räumen der Neuen Schule mit 27 Jungmädchen 
einen Lehrgang. Die berufliche Ausbil- 
dung übernehmen Lehrerin Kawik und die 
ſtaatlich geprüfte Kranken⸗ und Säuglingspflegerin 
Frau Plometzki, Kolonnenarzt Dr Schind⸗ 
lex, Kolyonnenführer Ulitzka, Frau Lehrer 
Tſchauner, 


orulshranke 


‚SCHOÖNHEITSPFLEGE 


Hygienische Gymnastik 
(Ausgleichsgymnastik 
Körperkorrekturen) 
Sportgymnastik 

in Kursen und Einzelstunden. 


GYMNASTIK: 


1 FÜR!DAMEN UND KINDER 


'SCHÖNHEITS- 


Systematische Haut- und Körperpflege nach ärztlicher u 

Ausbildung in bewährten Methoden. Individuelle Be- N 
PF LEGE: handlung mit dem Zweek der Anregung der natürlichen 
— — Funktionen der Haut, Insbesondere: Gesichts- und Dekol- 


gewährt, 
Anmeldung von 


letö-Massage, Geslohts- Dampfbäder, Gesichts-Packungen 
verschiedener Art, elektrische Gesichtsbehandlung, Ent- 
fernung von Mitessern, Plokeln, Entfernung unllebsamer 
Haare (Barthaare usw.) mittels Diathermie, Höhensonnen- 
bestrahlung, Beauté de jour, Beauté de soir. 


m 
Bunter 


MEIN INSTITUT . i 

ist völlig unabhängig von irgendeiner Herstellerfirma kosme- 

tischer Präparate und auf in ärztlicher Ausbildung erworbenem 
Wissen fußend. 1 


Polnisch 


Kurse 
Stunde 25 Pf. 
40 Std.=10M. 
Teilnehmer für: 
Mittwoch, d. 22., 20 Uhr, 
werden noch angenom 
Sprachinstitut BRIEGER 


Beuthen, Gymnaslalstt. 2, ptr. 
2. Haus neben Licht-Wolfsohn 
Telephon 2669 


Geſucht 


Nachhilfe 


für Quintanerin von 
energisch. ſtellungsloſer 
Lehrerin. Meld. umgeh. 
Ang. unt, B. 3260 a. d. 
Geſchſt.d. Ztg. Beuthen. 


“Klinische Kuranstalt für 'Nervenkranke, 
innerlich Kranke, Zuckerkranke 


Bad Obernigk bel Breslau 


Billige Pauschalpreise: i 
Vollkur v. M. 7.10 tägl an 
Näh. Prop. K. 


Im Weg 


Pensions · Kuren 
von M. 5.50 tägl, an. Nah. Prosp. 
Ohsfarzt Dr. KöBisch. Tel 426 


Aunterricht i 


nld- fòngogium fen Le, 
Internat n 2 obf a 
aan tal, ER 
g Ehle ; Drofekt 


Ordrumg 


Blatt Nr. 28 auf den 


Oeffentliche 


ahr 1932 u, für das 


find bis 15, 


Lüben in Niederschlesien 


Das Alumnat des Reform » Realgymnafiuns 
Juimmt geſunde Schüler in einwandfreier 

Schulvergangenheit von Sexta an in gute 
Erziehung auf. Ausl. ert, der Studien. 
direktor des Reform⸗Realgymnaſiums. 


rude 


olgt eine Hunde⸗Revue und zum Abſchluß ein 


und Verlofung |. 


Lehrer Dowerg und Rektor Spa! 


ige Werkzeugtage bei A.Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, 


Lehrgang 


fi 


npllegerinnen. 


Das ſtädtiſche Krankenhaus, Friedrich 


pflegeſchule, eröffnet am 1. April 1933 einen 
zweijährigen, zuſammenhängenden Lehrgang. 
Das Schulgeld beträgt im erſten Jahre 
„im zweiten Jahre 
7,50 RM. Nach Abſchluß der Lehrzeit erfolgt 
die ſtaatliche Prüfung, für welche eine Pri 
fungsgebühr von 4,— RM. zu entrichten iſt. 
Wohnung und Beköſtigung werden nicht 


monatlich 15,.— RM. 


18 Sahren — mit 
Volksſchul⸗ oder einer gleichwertigen Schul. 
bildung, ſind unter Einreichung eines Telbit« 
geſchriebenen Lebenslaufs, Geburtsurkunde, 
Ii Schulzeugniſſe, etwaige Dienſtzeugniſſe und 
Zleines Führungszeugniſſes neueſten Datums 
bis 20. Februar 1933 an das ſtädtiſche 
Krankenhaus, Friedrichſtraße, zu richten. 


Gleiwitz, den 4. Februar 1933. 


Der Magiſtrat. 
Verwaltung der ſtädt. Krankenhäuſer. 
Dr. Jeglinſky. 

— —— nn 
Zwangsverſteigerung. 

e der Zwangs vollſtreckung fol am 
27. Februar 1933,10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht — im Zivilgerichtsgebäude Stadtpark 
Zimmer Nr. 25 — verſteigert werden das im 
Grundbuche von Beuthen» Stadt, Band 1a, 


Fele Kaluza, in Beuthen OS. eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus Hofraum, Wohn- 
und Gerhaftshaus Ring Nr. 21 in Größe von 
4372 qm. Amtsgericht in Beuthen OS. 


ur Abgabe von Steuererklärungen für das 


Die Steuererklärungen für die Einkom⸗ 
menſteuer, Körperſchaftſteuer und Umſatzſteuer e 
i ärz 1983 unter Benutzung der 
vorgeſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer⸗ 
pflichtige, die zur Abgabe einer Erklärun 
verpflichtet ſind, erhalten vom Fi 


„Die Finanzämter Beuthen DG., Gleiwitz 
und Hindenburg OS. 


* 


/ 


das letzte per auf Königin-Lulſe 
Grube noch nicht geborgen 
Beileidstundgebungen — Zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung 


Bericht) 


reichen anderen Stellen find der Grube ſchrift⸗ 


liche und fernmündliche Beileidskundgebungen 
zugegangen, u. a. auch von Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek, von den Leitern der kreisfreien 
Städte von Oberſchleſien und von zahlreichen 
Stadtverordneten kollegien. 

An der Beerdigung, die anr Montag, vor⸗ 
mittag 8 Uhr, ab Knappſchaftslazarett für die 
bisher geborgenen fünf Toten und den einen im 
Lazarett verſtorbenen Bergmann gemeinſam 
ſtattfinden wird, wird vorausſichtlich Oberpräſi⸗ 
dent Dr Lukaſchek teilnehmen, Berghaupt⸗ 
mann Schlattmann ſowie der Präſident des 
Landesarbeitsamts Breslau, Direktor Gärt⸗ 
ner als Vertreter der Reichsregierung und des 
Reichsabeitsminiſters. Als Vertreter der Gene⸗ 
valdirektion der Preußiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗A.⸗G. werden an der Beiſetzung teil⸗ 
nehmen Miniſterialrat Kos ka und Oberbergrat 
Alsleben. 5 


pal la. Der Kurſus findet bis zum 31. März 
ſtatt. ; 

* Promoviert. Zahnarzt Jaſef Dörner 
promovierte an der Unißerſität Kiel zum Dr. 
med. dent. 


Gleiwitz 
* Gleiwitz hat 112 455 Einwohner. Auch im 
neuen Jahre macht ſich ein weiteres Ane 


wachſen der Einwohnerzahl geltend. Der 

annar brachte nach der vom Wahlamt geführten 

tatiſtik über die Einwohnerzahlbewegung ein 
Steigen der Ziffern um 151 Köpfe; die Ziffern 
bewegten ſich ‚von 112 304 Köpfen am 1. Januar 
auf 112 455 Einwohner am 1. Februar 1939. Dieſe 
Vermehrung der Bevölkerungsziffex iſt teils auf 
den Geburtenüberſchuß, teils auf das Zu⸗ 
nehmen des Fremden zuzuges zurückzufüh⸗ 
ren. Sind doch nach dem Ziffernmaterial der 
Standesämter mehr Geburten als Todesfälle zu 
verzeichnen, das anderungsergebnis 
zeigt einen ſtärkeren Zuzug als Wegzug, ſo 
daß die Einwohnerzahl anſtieg. Bis 31. Januar 
gelangten an beiden Standesämtern (Ring und 
Stadtteil Sonika) 137 Geburten zur Beur- 
kundun „denen insgeſamt 103 S terbefälle 
gegenüberſtanden, ſo daß ein Geburtenüberſchuß 
von 34 Köpfen nachzuweiſen ift. Aus dem Wan⸗ 


Perlcollier 


A 3 
27 


anerkannte Kranken- 


mit Brillantschloß . 
1 Brillantcollier , 


Orient-Perle . RN 


Juwelier 


Schülerinnen — nicht 
abgeſchloſſener 


Namen des Kaufmanns 


Am 20. 
in der 


Aufforderung 

9 1931/32, | freiw. meiſtb. 
Wirtſchaftsſahr 1981/32 ſtändiger Geſchdftsauflä fung 
W. Hambur 


das 


aſelbſt 


Die 


Wiederverkäufer. 


{ die 
vom Finanzamt angu: 


Beuthen GS., Lange Straße 11 


Besondere Gelegenheitskäufe 
in echten Orient-Perlen! 


271 Stek. Perlen, echt Orient, 
nur RM. 
Stck, Perlen, echt Orient nur RM. 120. 
287 Stck: Perlen, „ „ nur RM. 130.— 
241 Stck. Perlen, „ „ nur RM. 210. — 
205 Stek. Perlen, „ „ nur RAM. 360. - 
157 Stek. Perlen, „ „ 380 — 
uur RM. . 


„„nur RM. 125.— 
Echte Perl-Ringe, echt Orient 
sehr billig, von 28.— RM bis 

Perl-Broschette mit 100 1 echter 

35.— bis 

Perl-Crawatt-Nadeln RM 28.— 

Kleine Brillantringe, von 20.— 

in 585/ Fassung u. and. Gegenstände 


A.Voelkel 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 1. 


Mühel-Rischke 


Hindenburg, Stollensir. 8 
Große Versteigerung. 


Februar 1933 und folgende Tage, 
Zeit von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr und 
3 Uhr nachm, bis 7 Uhr, ver ſtei gere ich 
egen Barzahlung 1 voll. 
er 
er & Co., Beuthen OS., Kaifer- 
ee h⸗Platz Nr. 12, im Geſchäftsloxal 


gesamte Warenlager 
in Herrenbekleidung 


Günſtige Gelegenheit für Private und 


Beſichtigung vorher. 
Erich Rosenbaum, 


Verſteigerer und Kommiſſionär. 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 5. 


Fine „oberſchleſen“ Kantate 
für den Rundfunk ; 

i Gleiwitz, 18. Februar. 
Für den kommenden Monat hat die Hörſpiel⸗ 


Abteilung der Schleſiſchen Funkſtunde das Hör⸗ 


ſpielprogramm weiter ausgebaut. Neben ſchon 


mehrmals zur Mitarbeit herangezogenen Autoren 


kommt im März auch der Oberſchleſter Hans 
Niekrawietz zu Wort, der in hochdeutſcher 
Sprache eine Kantate für den Rundfunk 
unter dem Titel „Oberſchleſien“ ſchrieb. 
Die Dichtung klingt aus in ein Treugeldb- 
nis, unerſchütterlich im Kampfe bis zum enda 
gültigen Sieg feſtzuſtehen. Die Muſik zu dieſer 
Kantate ſchrieb Gerhard Strecke une 


Kommuniſtiſche Straßenräuber 
verhaftet W ee 

Oppeln, 18. Februar. 
Freitag abend wurde der Kraftwagenführer 
Mundzill aus Friedrichsgrätz, als er mit 
einem Viehhändler durch den Wald fuhr, von 
zwei Banditen durch einen über die Straße 
gelegten Balken zum Anhalten gezwun⸗ 
gen. Die Räuber verlangten Geld. Mundzill 
griff ſofort zu ſeiner Piſtole, worauf die Täter 
das Weite ſuchten. Bald darauf gelang es, den 
bekannten Kommuniſten und Räuber Dyl- 
Lony aus Goslawitz, Kreis Guttentag, mit zwei 

Komplizen zu verhaften. ` 


derungsergebnis ergibt ſich ein Mehr von 117 
Köpfen; zugezogen ſind 636 Perſonen, verzogen 
find 519 Perſonen. Vor den Standesämtern L. 
und II wurden im Januar 43 Ehen g chloſſen. 

* Geſundheitsſtand. Im Januar hat ſich der 
Geſundheitsſtand gebeſſert. In den 


letzten Monaten des alten Jahres war ſtändig eine 


Verſchlechterung nachzuweiſen, und die Höchſtzahl 
der anſteckenden Krankheiten wies der Dezember 
mit 117 Fällen auf. Im Januar ift nach der Sta- 
tiſtik die Zahl auf 70 geſunken; es wurden auch 
nur Erkrankungsfälle an Scharlach und Diphtherie 
gemeldet. Es gelangten 53 Erkrankungsfälle an 
Diphtherie und 17 Fälle an Scharlach zur amt⸗ 
lichen Anzeige. Unterleibstyphus, Ruhr, Kindbett⸗ 
fieber uſw. kamen nicht zur Kenntnis der Behörde. 


leiwitæ 


-13 


Platin -Dauerzündapparat 


e 2 “u 
„Ewiges Streichholz‘ 
(Name und Fabrikat patentamtlich geschützt) 
Keine Abnutzung Kein Benzin / Kein‘ Stein 

Stück 2.50 Mk. gegen Nachnahme, 


Vertriebsorg. für Ostdeutschland 
M. Weiss, Beuthen OS., Lindenstraße 54, 


Vertreter in allen. Bezirken gesucht, 


30.7 


Seiler- 


N Wäschemangeln 
'RM an tä aii ar ar- 


Beste Kapitalsanlage 
und Raumausnutzung. 
Erleichterte 
Zahlungsweise, , 


4 5 4 5 SEN a 
Seiler'sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 
Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS., 
Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4088. 
| 


Bei Fettleibigkeit 
und Verdauungsstörangen 


Ceka- 
Blutrenigungstee 


einfach verstärkt 
stets vorrätig 


Central-Anofheke:tleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 
Speziallaboratorium 
tür Harnanalysen, 
Niederlage sämt!. 
Diabetiker-Präparäte 


nein, jede Frau und jeder 
Mann kann jugendlich schön 
und bewundernswert erschei- 
nen, aber die Figur muß 
schlank und gefällig sein. 
Darum fort mit überflüssigen 
Fettablagerungen. Dr. Ernst 
„ Richters: Frühstilcks« 
kräutertee befreit Sie da- 
von, erfrischt das Blut und 
die Säfte u. ist dabei sehr be- 
kömmlich u. wohlschmeckend. 
Packg. M. 1.80 Kurp. M. 9.—, 
extrastark: M. 2.25 und 11.28. 
IB all. Apothek. u. Drogerien, 


DE ERNST RICHTER’S 
FRÜHSTÜCKS - KRÄUTERTER 


Hermes“ Fabrik pharmazseut, Präparate 
„eb München S:W.; Güllstraße 7 


Firma 


Breifter Kaub 
Coſel, 18. Februar. 

In Karchwitz, Kreis Coſel, wurde ein 
dreiſter Raub ausgeführt. Der Dominal⸗ 
arbeiter Auguſt Barucha befand ſich in der 
Wohnung ſeines Vaters. In den Abendſtunden 
entfernte er ſich, da er noch einige Beſorgungen 
zu machen hatte 
ein Unbekannter in die Wohnung, löſchte 
das elektriſche Licht aus, entwendete einen Koffer, 
in welchem ſich 300 Mark befanden und entkam 
damit. Der verdutzte, 70jährige alte Mann 
glaubte zunächſt an einen Scherz. Als er das 
Licht wieder einſchaltete, ſtellte er jedoch das Feh⸗ 
len des Koffers feſt. Die Ermittelungen nach 
dem Täter führen bereits auf eine beſtimmte 
Spur. Der Koffer wurde hinter der Scheune ge⸗ 
funden. Der Täter muß mit den Verhältniſſen 
gut vertraut geweſen ſein. 


Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
wurden durch Einbruch in einen Schüttboden 
in Schönwald etwa 6 Zentner Weizenkörner ge⸗ 
toplen, die zum Teil mit Hafer verme 
Im Haufe Moltkeſtraße 3 wurden mehrere 
Keller aufgebrochen. Entwendet wurden 
Kartoffeln, Kohle, Holz und Spirituofen. — In 
der eee wurden in der Linden⸗ 
ſtraße eintierſtallungen aufgebrochen. Ent⸗ 
wendet wurden 4 ſilbergraue Kaninchen im 
Werte von etwa 24,— Mark. In der ieten 
Nacht drangen Unbekannte in einen Schüktboden 
in Oſtroppa ein und entwendeten 4—5 Zentner 
Roggen und etwa 2 Zentner Hafer. Einer 
Frau wurde aus der Manteltaſche ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 17.10 Mark geſtohlen. 
Als Täter kommen drei Frauen in Frage, die ge: 
meinſam arbeiteten. 


Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. Bei ſtarker Bes 
teiligung der Mitglieder wurde die Jahres ⸗ 
hauptverſammlung des Kriegervereins 
vom 1. Vorſitzenden Schattanik eröffnet. Die 
recht umfangreiche Tagesordnung wurde flott er⸗ 
ledigt. Der geſamte alte Vorſtand wurde zum 
Teil wiedergewählt. Als Beiſitzer wurden Woi⸗ 
wode und Holewa zugewählt, als Vereinsbote 
P aruſel. Die Fahnenabordnung beiteht aus 
Schedzielorz. Gogolok und Glagla. 
Der Verein mußte um eine Korporalſchaft ver⸗ 
größert worden. Mit dem Geſang des Deutſch⸗ 
landliedes wurde der Appell geſchloſſen. 


„ Wohltätigkeitskonzert. Die Kapelle der ſtäd⸗ 

tiſchen Feuerwehr veranitaltet am 10. März um 
20 Uhr im Stadttheater das 4. Wohltätig- 
keits Konzert mit einem wiederum recht 
ahwechflungsreichen Programm. 


Die Wohlfahrtslaſten im Januar. Im Ja⸗ 
nuar wurden vom Wohlfahrtsamt 8665 Vers 
ſonen gegen 8638 im Dezember in offener Für⸗ 
ſorge betreut. Darunter befanden fih 5 739 an3- 
geſteuerte Arbeitsloſe gegen 5 433 im Dezember. 
Der Geſamtaufwand in der offenen Für⸗ 
jorge betrug im Januar 345 759, im Dezember 
342138, und im Januar vorigen Jahres 236 591 
Mark. Das Gleiwitzer Arbeitsamt verzeichnete 
Ende Januar 6336 Arbeitsloſe gegen 5956 im 
Dezember und 7570 im Januar vorigen Jahres. 
Wenn man der vorjährigen Jauuarzahl der vom 
Arbeitsamt betreuten Arbeitsloſen von 7570 ge⸗ 
genüber 3057 Wohlfahrtserwerbsloſen den neueren 
Zahlen gegenüberſtellt, und zwar 6 336 vom Are 
beitsamt und 5739 vom Wohlfahrtsamt betreut, 
jo wird deutlich, daß ſich die Laſten ſehr erheb⸗ 
lich zuungunſten der Kommune verſchoben 
haben. Insgeſamt, alſo einſchließlich der Aus⸗ 
geſteuerten, hatte Gleiwitz im Januar dieſes 
Jahres 12075 Erwerbsloſe, alſo mehr als 10 
Prozent der Sn wobei die Familien⸗ 
mitglieder der Erwerbsloſen noch nicht mitge⸗ 
rechnet find. i 


> Gefteigerter Fremdenverkehr, 
polizeilich gemeldeten Fremden H 
nuar erheblich erhöht. Sie betrug 1394 Pers 
jonen gegen 839 im Dezember und 1344 im Ja⸗ 
nuar borigen Jahres. 


Bauſcheine im Januar. Im Januar wur- 
den 23 Bauſcheine durch das Stadtamt 21 
erteilt. Darunter befindet ſich nur einer für 
die Errichtung eines Wohnhauſes. Die übrigen 
Bauſcheine betreffen Umbauten, Ausbauten, die 
Errichtung gewerblicher Räume und leichte 
Grundſtücksveränderungen. 


Die Zahl der 
at ſich a Ja⸗ 


Peiskretſcham 


an. Generalverſammlung des Hoffuiannſchen 
Männergeſangvereins. zum 1, use wurde 
Lehrer H. Svita einſtimmig wiedergewählt. Es 
wurden ferner gewählt: 2. Vorſitzenden 
Humbroich, zum 1. Schriftführer 9. go» 
pieh, zum 2. Schriftführer V. Ciupke, zum 
Haſſierer P. Peretzke, zum 1. Bücherwart 
erberi Mayer, zum 2 1 98 MID 

erner, zu Preſſeobleuten ans Hopietz 
und Hans zu Kaſſenprüfern R. 


um 


t y vital la, 0 
Martin und Ozimek, zu Beiſitzern Studien⸗ 


leiter Wald Helm, Poſt⸗Oberſekretär Weck, 
mo 4 de meister A. Kropiwoda und Sar⸗ 
owi ki. 


— — inneren 
2 Bad Landeck in Schleſien. Ein „neuer“ Winter wird 

uns beſchertl Allen, die unſere „Land⸗Ecke“ noch nicht 

m en e Re lernten, rufen 
5 in et den idealen interſportplatz Bod 
Landeck⸗Karpathenſtein mit feinem rasan eT 
Skigelände für Geübte und Anfänger“ — Gleich. 
zeitig iſt die Durchführung von Winterkuren 
möglich. Die reine Gebirgsluft und die Ruhe im Kurs 
ort begünftigen einen vollen Kurerfolg. Hotels und 
zahlreiche Fremdenheime bieten Unterkunft und 
Verpflegung zu ermäßigten Preiſen. 

Çine Fülle non Verwendungsmöglichteiten bieten der 
Hausfrau Maggi’s Fleiſchbrühwürfel. Das 
ſtundenlange Aüskochen des Fleiſches der Brühe wegen 
iſt nicht mehr nötig, denn goi Fleiſchbrühwürfel 
geben nur durch Auflöſen in kochendem Waſſer augen. 
blicklich bejte Fleiſchbrühe. Dieſe kann man als Trink 
bonion ohne oder mit Ei verwenden ſowie zur Her 
ſtellung von Fleiſchbrühſuppen mit Ein⸗ 
lage wie Reis, Grſeß. Nudeln, desgleichen zum Kochen 
von Gemüſen und Hülſenfrüchten. Auch zur Berei⸗ 
tung von Soßen aller Art, zum Verlängern vor⸗ 
1 Suppe oder Fleiſchbrühe ſind ſie ſehr zu emp⸗ 
chien. 


In dieſer Zeit ſprang plötzlich 


t find. ſta 


40 Jahre Verein gathollſcher 
Lehrer Gleiwitz 


Gleiwitz, 18. Februar. 

Am 18. Februar 1893 verſammelten ſich die 
katholiſchen Lehrer von Gleiwitz, um den 
Verein Katholäiſcher Lehrer zu arin- 
den. Genau nach 40 Jahren und um die gleiche 
Tageszeit begann im Münzerſaal des „Haus 
Oberſchleſien“ die Jubiläumsfeier, die 
von dem Männerchor des Vereins mit dem 


Schubertlied „Die Allmacht“ und mit einem] hoh 


von Lehrer Hermann Falk gedichteten und von 


Lehrer Mroſek geſprochenen Prolog eingeleitet 


wurde. Der 1. Voxrſitzende des Vereins, Rektor 
bend begrüßte die Vertreter der Behör⸗ 
den, beſonders der Schulbehörden, die Vertreter 
der befreundeten Lebrervereine, die Geiſtlichkeit 
und Vertreter der Beamtenverbände und gedachte 
des Vereinsgründers, Konrektors Valentine Pi es 
— — sA idia, deſſen Bild umkränzt auf der Bühne 


Rektor Walewſki hielt die Feſtanſprache, 
betonte, daß der Katholiſche Lehrerverein heut 
eine ſtarke Säule unter den Berufs ⸗ 
organiſationen fei und das katholiſche 
Schulideal in ihm eine ſichtbare Verkörperung 
erfahren habe, Hierauf umriß er die Geſchichte 
des Vereins, der mit 36 Mitgliedern gegründet 
wurde und heut 230 Mitglieder zählt. Der Zweck 
des Vereins jei die Pflege katholiſcher Erziehungs- 
wiſſenſchaft, die Wahrung der Berufsintereſſen 
und die Pflege des kollegialen Sinnes. 


Deutſchtum und Chriſtentum ſeien in dem 
Verein ſtets zum Ausdruck gekommen. 
Nicht nur habe die chriſtliche Erziehungswiſſen⸗ 


ſchaft hier ihre Pflegeſtätte gehabt, der Verein 
ſei auch der treue Berater eller Mitglieder und 


ihr Vertreter im öffentlichen Leben. Habe es zu⸗ F 


erit gegolten, die Aktivierung des katholiſchen 
Gedankens im Verein zu verankern, ſo habe die 
ſpätere Zeit neue Aufgaben in dem Ausbau des 
Lehrerhildungsweſens in der Behandlung wirt 
ſchaftlicher Fragen und in der Hebung des Be⸗ 
rufsſtandes geſtellt. Gute Arbeit fei von zahl⸗ 
reichen im Weltkriege gefallenen und von ver⸗ 
torbenen Mitgliedern geleiſtet worden. Das Ge⸗ 
enken der gefallenen und verſtorbenen Mitglie⸗ 
der ehrte die Verſammlung, während der Min- 
nerchor IN DEE einen Kameraden” 
fang, Rektor Walewͤſki ſchilderte die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Schleſiſchen Rrovinzialverein und 
dem Oberſchleſiſchen Bezirksverband und gab 
einen Einblick in die geleiſtete umfangreiche 


Arbeit. Insbeſondere wies er auf die carita⸗ 


tive Arbeit und auf 
die Bildungsarbeit des Vereins 


hin. Danbbare Anerkennung galt der Mitarbeit 
von Magiſtratsrat 
Mantke. Der Verein 
außer der Fortbildungsarbeit fih auch mit der 
Ausgeſtaltung der Lehrpläne mit Ausbildungs⸗ 
kurſen für die Durchfühpung des modernen Untere 
richts ſowie mit Wohlfahrts⸗ und Jugendpflege 
befaßt. In feinem Wahlſpruch „Treu dem Glau⸗ 
ben, treu dem Vaterland“ werde er auch weiter 
arbeiten. 5 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler übermittelte 
Glückwünſche der Stadt. Das Kulturgut, das 
der Lehrerſchaft anvertraut fei, habe unſchätzbaren 
Wert. Beſonders habe man dies erkannt, als das 
deutſche Volk nach dem Weltkrieg zuſammenbrach. 
Hätte damals das deutſche Volk dank feiner Volks⸗ 
ſchule nicht eine ſo hohe Kultur gehabt, dann 
wäre der Zuſammenhruch viel ſtärker geworden. 
So aber fei er nur äußerlich geblieben, und die 
Ideen ſelbſt des deutſchen Menſchen ſeien wenig 
davon berührt worden. Dieſe Ideenwelt müſſe 
auch rein bewahrt und in die Menſchheit hinaus- 
getragen werden. Der Lehrer ſei beſonders dazu 
berufen, den geiſtigen Menſchen zu betreuen 
und zu fördern. Der Verein habe nicht nur ein 
ideelles Programm aufgeſtellt, er habe es 
auch im Laufe ſeiner Geſchichte durchgeführt. Auf 
dem Gebiete der Standesorganiſation ſei er be⸗ 


Brzezinka und Direktor 
habe in Fachgruppen 


Feſtveranſtaltung im Haus Oberſchleſien 
- (Eigener Bericht) 


rufen, ſich für die tatholiiche Lehrerſchaft einzu⸗ 


jeben, Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz brachte Glück⸗ 
wünſche für die weitere Enkwicklung des Vereins. 

Namens der Regierung und der Schulräte 
von Gleiwitz sprach Schulrat Babioch. Er ers 
kannte an, daß der katholische und an der 
Ertüchtigung der Jugend, am Volke und an der 
perſönlichen Weiterbildung der Lehrerſchaft in 
ohem Maße mitgearbeitet hat. Trotz der ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe habe die Lehrerſchaft es ver⸗ 
ſtanden, durch Treue, Liebe und energiſchen Fleiß 
die Schule auf einer Höhe zu halten, wie es in 
Anbetracht der Zeitumſtände kaum zu erwarten 
wäre. Anerkennung gebühre dem Verein auch für 
die, Pflege des Geſanges in ſeinem 
Männerchor. ; i ' 

Stadtpfarrer Sobek ſprach auch als biſchöf⸗ 
licher Vertrauensmann der a ae chul⸗ 
organijation dem Verein volle Anerkennung aus. 
Der Verein ſei ein feſter Schutz und 


ein feſtes Bollwerk für die Bekenntnisſchule. 


Das hohe und ideale Ziel fei es, den Latholiſchen 


Glauben in der Schule zu verankern, damit 
jeien 80 Lehrer die beſten Mithelfer der Geiſt⸗ 
i 


Mitarbeit. Wenn man heut ndfach von 
der Not des deutſchen Volkes reden würde, jo 


überzeugt 
ein, daß das deutſche Volk dank feiner Zähig⸗ 


der Schule aus der Notzeit heraus die 
Aufgabe erwachſe, dafür zu ſorgen, daß 
das heranwachſende Geſchlecht nicht nur 
fähig, ſondern auch willens ſei, diejeni⸗ 
gen Aufgaben zu erfüllen, die ihm ſpäter 
; geſtellt werde. 


Weitere Glüchwünſche und Grüße übermittelte 
Lehrer Hole wa, Roſenberg, für den Verband 
katholiſcher Lehrer Schleſiens und den Bezirks⸗ 
verband Sberſchleſiſcher Lehrer. Rektor Wale w⸗ 
Tti: für den Bezirkslehrerrat Oberſchleſien und 
als Vorſitzender des Kreislehrerverbandes Glei⸗ 
wib, Lehrer Goliaſch für das Ortskartell Glei⸗ 


witz des Deutſchen Beamtenbundes, Lehrer 
Broja für die katholiſche Schulorganiſation, 


Lehrer Tiffert für den Katholiſchen Lehrer⸗ 
verein Beuthen und zugleich für die Vertreter 
der übrigen Brudervereine. Der Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzende der re und Darlehenskaſſe des 
Vereins, Direktor Mantke, und der Vorſitzende 
der Sterbekaſſe des Vereins Rektor Walewſki 
überreichten zugleich mit ihren Glückwünſchen je 
tauſend Mark als Grundſtock für eine Stif⸗ 
tung, deren Zinſen für caritative Zwecke Ver⸗ 
wendung finden ſollen. an 

Rektor Lengfeld dankte allen Rednern mit 
en Worten und gab bekannt, daß die 

itbegründer des Vereins, Konrektor Volt» 
ner, Konrektor Benn et, Rektor i. R. Michel, 
und Rektor i. R. Schmidt ſowie die langjäh⸗ 
rigen Mitglieder und verdienſtvollen Förderer 
des Vereins und des katholiſchen Schulgedankens, 
Magiſtratsrat Brzezinka, Konrektor i. 
Wiechulla, Direktor Mantke und Rektor 
Walewſki zu Ehrenmitgliedern des Vereins 
ernannt worden ſind. Ginem Hoch auf das Vater⸗ 
land folgte das Deutſchlandlied. 


Unsere A 


Züchen, bunt, gute Qual., Kissenbreite 0.55 
Oberbettbrei te 9.80 


Linon für Bezüge, süddeutsche 
Ausrüstung . . Kissenbreite 0.42, 0.32 
Oberbettbreite . 2 2... . 0.68, 0.58 


Gradel, kräftige Qualität 
Kissenbreite.. . e e e es 
Oberbeittbreite . . . . e . 


Damast in neuen Mustern 
Kissenbreite . 2.2... 1.10, 0.75 
Oberbettbreite:. . . . 1.80, 1.30 


Inlett, garant. federdicht u. naphthol- \ 
rot, bewährte Qual,, Kissenbreite 1.60, 1.30 


. 0.58, 0.48 
0.95, 0.80 


2 


Oberbettb reite .. 2.80, 1.95 
Wäschestoffe in kraft. Qual. Mtr. 0.27, 0,19 
Rein Mago ce N Tea „0.8 


Gleiwitz 
Wilhelmſtraße 10 


Im Rahmen unserer „Weißen Woche“ veranstalten wir 


billige Ausfteuertage 


Eine seltene Gelegenheit zur Auffüllung ihres Wäschebestandes 


Eie Posten Tisch- und Bettwäsche 
mit kleinen Schönheitsfehlern . z. T. bis 


BROLL 


ngebote: 


— 2 


Rohnessel, 140 cm breit . . 0.58, 0,48 
i 70 cm breit .. 0.25, 0.18 


Leinene Damast-Handtücher 
schlesisches Fabrikat . . . 0.58, O. 48 


Küchenhandtücher, gute Qualität 0.28 


Reinleinen 048, 0.38 
Frottlerhandtücher ; 

aus gutem Kräúselstoff . 0,65, 0.55, 0.48 
Kinderbadetücher 

Größe 100x100. . . Stück 1.80, 1.25 
Badelaken 


I iW 4080 28 


Rolltücher, schweres Reinleinen 
Größe 80x190 


407, unter Preis | 


ee 


| Hindenburg 
Dorotheenstr. 22 


— k — 


A 


Haushaltsplan in Nönigshütte 
um 1 Million Zlom geſenkt 


' Königshütte, 18. Februar. 

Der Haushaltsplan der Stadt Königshütte, 
der in feinem Entwurf von der Finanzkommiſ⸗ 
ſion und vom Magiſtrat für das Jahr 1988/84 
beſchloſſen wurde, beläuft ſich in Einnahmen und 
Ausgaben auf 7144000 Zloty und iſt damit 
gegenüber dem Vorjahr um 1 Million Zloty 
geringer. Die ordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben betragen 4 593 000 Zloty, die der ſtäd⸗ 
tiſchen Betriebe 2 551 000 Zloty. Die Ausgaben 
ſehen unter anderem für ſoziale Fürſorge 
683 700 Zloty vor, für Armen⸗ und Arbeits⸗ 
loſenfürſorge 466 160 Zloty. 

* 


Auf einer Sitzung des Schleſiſchen Ge 
meindeverbandes wurde in einer Ent⸗ 
ſchließung vom Woſwodſchaftsrat die Senkung 
der Verwaltungsgebühren und der 
Gemeindeabgaben gefordert, da dieſe in 
der bisherigen Höhe nicht tragbar jeien. 


Mädchen im Auto entführt 
und beraubt 


Siemianowitz, 18. Februar. 
Vor einigen Tagen wurde, wie wir bereits 
berichteten, ein Mädchen von Banditen im 
Auto entführt und vollſtändig ausgeylün⸗ 
dert. Bevor dieſes Verbrechen geklärt werden 
konnte, wurde nun geſtern ein 17iähriges 
Mädchen in der Nähe der Hüttengaſthausſtraße 
in Siemianowitz im bewußtloſen Zuſtande auf⸗ 
gefunden. Unbekannte Täter hatten ſie in ein 
Auto gezerrt und betäubt. Die Banditen raubten 
dem Mädchen eine Geldtaſche und ſetzten di 

Bewußtloſe wieder auf die Straße. ) 


' Eutlarvung 
eines Brief⸗ und Geldmarders 
i Myslomis, 18. Februar. 
Der Myslowitzer Kriminalpolizei gelang es, 
den am Myslowitzer Poſtamt beſchäftigten Be⸗ 
amten Mroſek als Brief. und Geld⸗ 
marder zu entlarven. Bereits vor einem 
Jahr verſchwanden Geldbriefe, die aus Deutſch⸗ 
land nach Myslowitz geſandt wurden, ohne daß es 
gelang, den Täter zu ermitteln. Bei M. 
wurde in der Nacht eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen, bei der eine große Anzahl bereits 
geöffneter Briefe vorgefunden wur. 
Der Poſtbeamte wurde verhaftet. . 


> j 

Hindenburg 

* Satholiicher Deutſcher Frauenbund. Montag 
20 Uhr, Kolendefe ier im Bibliothelſaal der 
Donnersmarckhütte. Anſchließend ſpricht Handels⸗ 
ſchuldirektor Gralla über Staatsbürgerkunde. 

19 064 Arbeitſuchende. In der Zeit vom. 
1. bis 15. Februar ift die Zahl der Arbeit ⸗ 
ſuchenden um 369 auf 19 064 geſtiegen. Hier⸗ 
bon find 15942 männliche und 3 122 weibliche 
Arbeitnehmer. Am gleichen Tage im Vorjahre 
waren insgeſamt 12 906 Arbeitſuchende vorhanden. 
Die Steigerung beträgt gegenüber dem Vorjahr 
6158 und gegenüber dem Vormonat 432. Unter- 
ftit werden z. Z. 6679 Arbeitſuchende, und zwar 
in der Arbeitsloſenverſicherung 1828 und in der 
Kriſenfürſorge 4851 Perſonen. Am Stichtage 
des Vorjahres ſtanden 6147 Arbeitſuchende in 
Unterſtützung, und zwar in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 2959 und in der Kriſenfürſorge 
3188 Perſonen. Notſtandsarbeiter wers 
den z. Z. nicht beſchäftigt. 8 
Zwei kommuniſtiſche Flugblattverteiler bers 
pene Am 17. Februar, gegen 14,45 Uhr, wura 
den zwei Kommuniſten feſtgenommen, 
die vor der Donnersmarckhütte Flugblätter 


aufreizenden Inhalts verteilten. Die Blät« 
ter wurden beſchlagnahmt. 

Vom Stadttheater. Am Dienstag findet 
die W der Operette „Hoheit 
tanzt Walzer“ ſtatt. Die Muſik ſtammt von 
Leo p ſcher. 
€ofel 


* Gilber- und Grüne Hochzeit an einem Tage. 
Der Arbeiter W. Zyaja und Gattin in Alt⸗Coſel 
feiern am heutigen Sonntag das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit. Die Tochter Helene feiert 
gleichzeitig ihre Grüne Hochzeit. l 

* Wohnhaus abgebrannt. Ju Sakrau brach 
auf der Beſitzung des Landwirts und Häuslers 
A. Koletzko Feuer aus. Das Wohnhaus war 
in kurzer Zeit vollſtändig ausgebrannt. Der 


[Brandſtiftung it ein nicht geringer Teil 


des Mobiliars zum Opfer gefallen. j 
Freiwilliger Arbeitsdienſt und Winterhilſe. 
Für die 12 Mädchen des F A D. Ratibor und Neu⸗ 


Schön ſein iſt nicht Foor Jede Frau befigt Ans 
5 55 zu natürlichem Liebreiz, den es zu 
pflegen gilt. Wie wichtig iſt da die Beſeitigung von 
tövenden Kleinigkeiten (schlaffe, graue Geſichtshaut, 
Pickel, Miteſſer, Barthaare uſw.) Die Frau, die ſich 
durch ſinn gemäße Gymnaſtik in natürlicher 
Anmut bewegt, wird immer lebensfroh fein. Es fét 
dazu ouf das Inſtitut für Gymnaſtik und Schönheits- 
pflege ta Gloger, Gleiwitz, Schillerſtraße 1, nach 
ärztlicher Ausbildung, verwieſen. (Siehe Inſeratl) 

Bad Trentſchin⸗Teplitz, berühmt durch feine Heils 
erfolge bei Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien, 
wegen ſeiner ſchönen Lage in den Karpathen die Perle 
der Karpathen genannt, veranſtaltet ab 12. März eine 
ſehr billige Pauſchalkur: 21 Tage = 168 Mark. In dem 
Preis iſt alles, was zu einer normalen Kur gehört, in⸗ 
begriffen: Unterkunft, Verpflegung, Arzt, Kurmittel, 
Kurtaxe, l fogat Trinkgeldablöſung. 
Auskunft erteilt koſtenlos die Repräſentanz des Bades: 
Frau H. Archenhold, Breslau 18, Scharnhorſtſtraße 17, 
Telephon 84 882, 


van 
t PAN 

7 
| 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rınk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk, Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif, / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u, Kaufgesuche, Vermie- | 
tungen u. Mietsgesucheetc,) werden nur gegen Voraus- 


RES (5 eee 
Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, d. 19. Februar 1933 | tung @Postscheckk. Breslau 29808) angenommen. 


Sonnige 

212 Zimmer 
mit Bad, in Neubau, 
ſowie imt Hochparterre 


3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad für ſofort 
gu vermieten. Zu erft, 
VBaugeſchäft 
Franz Sotzik, Beuthen, 
Piekarer Straße 42. 


' e e eee 
Schöner Geschäftsladen 


in Beuthen OS, Bahnhofstraße, mit Zentralheizung, für 
sofort oder später zu vermieten. Interessenten werden um 
Angabe ihrer Adresse unter B. 3265 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen erbeten, 


Kirchwin! 


in Feinkosthandlungen, Drogerien, 
Apotheken sowie in Gaststätten zu 
haben, In letzteren auch glaswelse 


Licht- und Kraft-Aktiengesellschaft 


i SRo Telephon 3800. À 
VC — 1 — — 7 Haben Sie Anzeigen für Vertretung Gleiwitz, Oberingenieur Richard Euent, 
E Stellen- Angebote 4 h Zimmer auswärtige Zeitungen und Gleiwis, Niederwallstraße 8a, Fernsprecher: 35 33 
— SEELE NEE HERBRN mit Bad, 3. Etage, 
1 April vermietet | Zeitfchriften aufzugeben? JC ͤ 
eee Bedmann, Beuthen. PUT eee 


5-Zimmer- 
Wohnung, 


LADEN 
mit 1 Schaufenſter, Tarnowitzer Straße 1, 
ee ee fe gr mager von 
Juwelier Model inne, ſofort preiswert zu 5 ER 
vermieten. Ferner he be Geſchäfts⸗ gabe mume mt Bel 
räume i. d. 1. Etg., auch einzeln, zu ver⸗ De b, tage, EN 
mieten. Tuchhaus Sch dedon, Beuthen OS., ruhigem Haufe, nahe 
Tarnowitzer Straße 1, Telefon 2841. e 
— n, $ 
5. Zimmer⸗Wohnung zu vermieten. Anfrag. 
mit Beigel., Wilhelm⸗ erbeten unter B. 3278 
platz 2, 1. Etg. Iks., a. d. G. d. Ztg. Bth. 
3.Zimmer⸗Wohnung m— nn nn 
mit Beigel., Friedrich⸗ Laden 
mit 2 Schaufenſtern, 


Zum Ausbau der Kunden- Lange Straße 22. 
und Vertreter -organisation — 
In beſt. Lage Beuth., 


mit patentamtl. gesch, Neuheit wird Ba Be 
` if. Erang » Iof. PI., 
redegewandter Herr, f i e e e 


nicht über 45 Jahre, gesucht. Branchekenntnisse — Kaution 4-Zimmer- 


nicht, jedoch gute Garderobe erforderlich. Bei Bewährung 
Wohnung 


festbezahlte, wirkliche Dauerstellung. Angeb. mit kurz geschil- 
dertem Werdegang u. N. o. 715 a. d, Gesch d. Zig. erbeten. 

mit all. Beigel, preis: 
wert zu vermieten. 


Juch ti Verkäuferinnen Angeb unter B. 3280 


für die Damenkonfektion und Manufakturwaren« 
abteilung zum baldigen, eventl. späteren Antritt 
gesucht. Nur Bewerberinnen, diedurchaus branche» 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 


und Laft ab, indem wir Ihre 


Anzeigen zu Originalpreifen 


an alle in- und ausländifchen 
Blätter vermitteln. @ Koflen- 


lofe Beratung in allen Fragen! 


Sonnige 
4. evenil. 5- 


Zimmer-Wohnung, 
e È 
reichl. Beigel, für 1. 3 
len 3 agen, A Sehe, Bentz 9 1 EA AT A 
euthen ir „für 1. April zu ver⸗ 
Solgerſtr. 23, I. Wilhelmsplag 20. mieten; 1 
kundig sind u. bereits in lebhaftem Detail- Geschäft 815 n Laden, Laden 
PR ; 5 À mm; „ v Alk., bish, jahrel. Beſohlan⸗J mit 1 Schaufenſt., Str. 
tätig waren, wollen sich melden 2. Sin, f. bald; eine|ftalt, lebhafte Gegend, für bald gu den Bit, 


M, ” g ` ‚Ar mer- Wohnung auch f. and. Branchen a 
Hugo Schüßten, Beuthen Os: — (it 80d, i. b. 3. Cta. «.. 
? Be uth en DS x : für 1. April zu verm. Baugeſchäft . a her 
Bahnhofſtraße 24, LT, 5 > Emil Rowat, Beuth, Franz Sotzik, Beuth, 
Mädchen, . OQ e genpos 53 Gräupnerſtvaße 8. Piekarer Stvaße 42, 
T S. AIT a Selephon 3800. d an 


»12 Stuben und Küche, Sonnige, freundliche 
1½- Zimmer- 4 gewerbl. ee 


Wohnung Rä 
2 2 ume 1. 3, zu vermieten. 
Kleine Anzeigen für 1. Märg gu verm, Part., fof. zu Fee V. Laszek, 


Bar. 
sei wto eo A- Timmer -Wohnung Jene Erteige e g grag, eeh ee 


Sonnige mit Benteolkei Bam ne Bahnhofſtraße 2. [Hindenburgſtraße 27. 
Zi 5 entralheizung, Beuthen Br 
3 Zimmer Nähe Bahnhof, per 1. April preiswert 
I vermieten. Gefi, Angebote unter 
8. 8266 an die G. d. Stg. Beuthen, 


ſtvaße 31, 4. Eto. Rs., 


Große unabhängige Kugellagerfabrik 
ſucht als 


selbständigen Vertreter 


für Polniſch⸗Oberſchleſien langjähr. 

Fachmann mit entſprechendem Rapi- 

tal und Antervertreter für Oeutſch⸗ 

Oberſchleſien. 

Zuschriften unter „Kugellagerfabrik⸗ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen DS. 


$. Gabriel, Sih, Schöne, fannige 


= = Wohnung 


Berinietung 


Schöne, Tonmige, 
preiswerte 


Eine ſchöne, große 


r d E — AR ren alt 25 E ) 1 j f n = BR 
Vertreter (innen) ie m, 2",-Zimmer 
Lohnender Berdienft Immer-Wohnungen Wohnung 
Proviſion. Angebote unt. J. B ſofort zu vermieten 


iit für 1. April zu 
vermieten. 


Vertriebsstelle 
für ſehr beliebte billige Artikel der heutigen 
Volksbewegung m. nachweisb. hoh. Einkomm. 
zu vergeben, Maſſenumſätze überall. Muſter⸗ 
abzüge, genaue Vertriebsanleitung und gabl 
reiche Dankſchreib. koſtenl. Höchſt reelle Sache. 
H. Weicker, Frankfurt a. M., Raimundſtr. 35. 
— —¼ 


Schriftliche Heimarbeit 


È Verlag Vitalis, 
München 13. 


Kleine Kaffee⸗Filiale! 


Bald zu vermieten: 


ben Korrektur | OCNÖNE d- nme -Wohnung u ge 


lesen Abschrilt. von toße Diele, Zentralheizung, W. 

Neu einzurichtd. Ver⸗ pin 85 , ng, Warmwasser 
bei bee Sue Manulkript, Zeugnissen] nd i e 
et. Bremer Qualit.⸗ u. andere iftl.Tätig⸗ n 7 
Nile, dene ce teit e dem SCONE a-LIMME-WONNUN d. tage) 

í „Ang. u. B. 3261 23 5 K 
Herrn mit guten Be⸗ a. d. R große Dieie, Zentralheizung, Warmwasser 
ziehungen A vergeb. Sicht d. gig, Beuth. und Fahrstuhl. 


K * fl A 3 r 7 1 
bir A Leut. Er. A0 fite meine Tod. |P- Zolke, Beuthen, Kais-Fr.-Jos-Platz 9 
ter, 19jähr,, Lhzeums⸗ 


a. d. Guatemala⸗Com⸗ ler I i 
reife, You 5 n meinem Hause Gartenstr. 19 
enguie mbH., Bremen, Naben le ee 


Poſtfach 880. 
Bäcker: Stellung eine J- Zimmer-Wohnung 
als Haustochter im L Stock, 


in gut Gaule. Laien. |pip o-Zimmer-Wohnund 


geld erwünſcht. Ange⸗ 
im II. Stock. 


bote u. B. 5289 an die 
Anton Gladisch, Beuthen O.-S. 


Slellen⸗Geſuche 


Zu erfragen bei 
a 
n aret, Beuth, & 
Sieföeftaße „Seuchen ds, (Schöne, freundl. 5-Zimmer-Wohnung, 
Telephon 4510, D- Steph. Straße 30. Badez., Entree, 1. Gtod, Altbau, Nähe Land- 
CCC gericht, ab 1. 3. oder ſpäter zu vermieten. 
Aufr. erb. Gleiwitz, Kloſterſtr. 14/16, I., Ms. 
Laden 
j mit grobem Rebengelaß, eig. Waſch. Dorotheenstraße 48, sowie 
e 2, 3- und 4-Zimmer- Wohnungen 
mit Bad zum 1. April 1998 oder früher 
za vermieten, Näheres im Büro 
Viktoriastraße 8, ptr. 
Beamten-Wohnungs-Verein 
mit Entree, f. gewerbl. cke (Arzt k 
Het B e gegnt ee Obersoht, samen. N 
2. Etg., Bahnhofſtr. — all 1 
renoviert, ſofort zu Pre 50 107 zu vermieten Seit 
Näheres im BR — 
Musikhaus Th. cieplin n 
Beuthen, Bahnhofſtraße. E il N old 
Z- Zimmer- wonnung 
mit Zentralheizung im Zentrum der Stadt ; 
Beuthen en pern Dis adt mit Dampfheizung, in zentraler Lage 
4-Zimmer-Wohnung von Beuthen OS, gelegen. 
mit reichl. Beigelaß in guter Wohngegend Angebote unter B, 3264 an die 
ſofort zu vermieten, Näheres zu erfragen Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen. 
im Baubüro, Beuthen, Wilhelmſtraße 38, 
mit 2 Schaufenſtern in D ppeln, gute 
Laufgegend, in welchem ſeit mehreren 
Jahren ein Lebensmittelgeſchäft be 
ſteht, iſt anderweitig billigſt gu ver⸗ 
mieten. 
Gefl. Anfragen erbeten unter 
Poſtſchließfach 1, Oppeln. 
In allerbeſter Geſchäftslage Beuthens iſt 
der vom Bankgeſchäft Zernit innegehabte 
im ganzen od, geteilt bald zu vermieten. 
Schindler, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Pla 10 
Ecke Bahnhofftraße Se TED, 


lehrling 


mit guter Volksſchul⸗ 
bildung kann ſich mel- 
den bei 


Franz Parker, Bäcker⸗ 


Geſchſt.d. Ztg. Beuthen. 
— ——— 


Gebd. Frl., 28 8. alt, 
Vollwaiſe, Jahrelg, in 


gentrum zu vermieten 
helle trockene Lagerräume 


Etagen i Wohnung 1 Kontor m. gr. Nebenraum 


für jede Branche geeignet, auch dazu⸗ 


meiſter, Beuthen OS., 
Gr. Blottnitzaſtraße 4 


— . 
Tücht. Perſon geſucht guten Häufern als 
f. ſehr lohnende Haus⸗] 
Neschen e 1 „ . ° 1 
5 fig. Bei. Räume tät. 2 „Stel- H gehörige 4 Zimmer, Küche 2 . 
ne 1 Epforperl. edle = als einfache Sonnige 4 Zimmer und Küche men, 1 Ss im a 5 erat N 
5. Hubeich, Eisenberg Arigeb, unter g 3275 nebit eigelaß zu vermieten, Zu erfragen ee ae, e s 5 
A 7 F 2 ieten. 
Ehürg.) Poſtfach 27. Ja. ö. G. d. gig. Bth. Beuthen OS., Bergstraie 19, " Muller, Beuthen Oe, Kirchstraße 18. i 


Verkaufsstelle: Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. 12 
— 2 el 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8, 55% 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr, $ 
Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18. 


Seanen erfinden Berufe 


Von Gerda Schaefer i 


Mitten in einer der belebteſten Verkehrs⸗ 
ſtraßen Berlins, dort wo die großen Waren⸗ 
häuſer und Geſchäfte täglich Tauſende von Men⸗ 
ſchen aufnehmen und wieder ausſpeien, — dort 
wo am Nachmittag und Abend das rieſige Heer 
Schauluſtiger an den bunten Auslagen 
porbeiflutet, ſteht eine Frau, Mitte der Dreißig, 
die ſchon ſehnſüchtig und verſtohlen nach dem 
Wolkenfetzen am Himmel blickt. 

Sie iſt — man verzeihe ihr die Sünde — die 
Beſchwörerin des ſchlechten Wetters 
und hat mit Petrus eine Vereinbarung ge⸗ 
ſchloſſen, die lautet: erft Sonne, dann Regen oder 
Schnee. Was aber verſpricht ſie ſich davon? 
Sie verſpricht ſich ein gutes Geſchäft, denn 
au ihrem Arm hängen acht ſchöne ſchwarze Regen- 
ſchirme, die fie bei plötzlichem Witterungs- 
umſchlag gegen ein kleines Entgelt an die Vor⸗ 
übergehenden vermietet. 8 


Sie ſpekuliert auf die Un berechenbar⸗ 
beitdes Februar — eben noch Sonnenſchein, 
und jetzt ſchon ſtiebt naßkalter Schnee unbarm⸗ 
herzig hernieder und hat kein Erbarmen mit 
Hüten, Mänteln und Friſuren. Wer griffe da 
nicht gerne zu der rettenden Hand, die einen 
ſchützenden Schirm für wenige Groſchen und 
Andreſſenangabe feilbietet? Im Augenblick iſt 
der Vorrat „ausverkauft“, und die Frau 
könnte nach Hauſe gehen, hätte ſie ſich nicht, 
weiſe und klug, noch ein kleines Nebengeſchäft ein⸗ 
gerichtet. Das beſteht aus Sicherheits⸗ 
nadeln, Garnrollen, Nähnadeln, Streichhölzern, 
Einkaufsnetzen, Watte und Verbandsſtoff, 
Strumpfbändern — kurz, all den Sachen, die ſo 
oft fehlen und plötzlich gebraucht werden. Mit 
der Abnahme der Dinge kann ſie ſicherer rech⸗ 
nen als mit der Unbeſtändigkeit des Wettergottes. 
Beides aber ergibt zuſammen täglich die ſchmale 
Summe, die zu einer beſcheiden geführten Exi⸗ 
ſtenz nötig ift. 


Die Hundemutter 


Um eine gute Hundemutter zu ſein, 
braucht“man weder die franzöſiſche Sprache noch 
Schreibmaſchine oder Stenographie zu beherr⸗ 
ſchen, man muß nur Liebe und Verſtänd⸗ 
nis für Tiere haben, dann kann man ſich 
ſchon einen kleinen Nebenverdienſt ſchaffen. Eine 
arbeitsloſe Frau kam auf die Idee, den Hundes 
beſitzern ihrer Straße den Vorſchlag zu machen, täg⸗ 
lich 2mal ihre vierbeinigen Lieblinge auf die Straße 
zu führen. Was es heißt, ſeinen Hundekamera⸗ 
den mehr Freiheit gönnen zu können, das kann 


nur ein Tierliebhaber ermeſſen. So fand 
der Vorſchlag unſerer Hundemutter allgemein 
freudige Zuſtimmung. Wenn Sie Zeit und Luſt 
haben, jo gehen Sie einmal in die Bismarck⸗ 
ſtraße, da wird Ihnen eine Frau begegnen, die 
roße und kleine, ſchwarze und braune und weiße 
Hunde von 9—10 Uhr morgens und 6—7 Uhr 
abends an den dickſtämmigen Bäumen vorbei⸗ 
führt, — eine Frau, die durch die Not der Zeit 
gezwungen wurde, ihre Liebe ſtatt auf Kinder 
auf Hunde zu übertragen. 


Die wandernde Hausfrau 


Da it eine Frau im glücklichen Beſi h 
eines Staubſaugers, und da fie außerdem 
alle Hausarbeiten vorzüglich verſteht und Geld 
verdienen muß, bietet ſie ihre Hausfrauentugenden 
nebſt Staubſauger allen berufstätigen Schwe⸗ 
ſtern an. Sie wandert nach genauem Stunden⸗ 
plan von einem Haushalt in den anderen, beauf- 
ſichtigt die Reinemachefrau, ſäubert ſelbſt, kauft 
nach dem von der Hausfrau zurückgelaſſenen 
Auftragszettel ein, beſorgt Handwerker, beauf- 
ſichtigt und erledigt notwendige Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten uſw. Sie iſt für zwei bis drei Stunden 
täglich die gute Seele jedes einzelnen Haushalts 
und die zuverläſſige Helferin der im Beruf täti⸗ 
gen, abweſenden Frau. 


Stenotypiſtinnen⸗Kollektiv 


Fünf arbeitsloſe Stenotypiſtinnen haben ſich 
ein Zimmer mit Telephon gemietet und bieten 
ihre Arbeitskraft in einer Zeitungsanzeige „pro, 
Stunden“ an. Brr⸗Brr⸗Telephon — „Eine Dame 
mit engliſchen Kenntniſſen für drei Stunden ge⸗ 
ſucht, Direktor S., Fabianſtraße 24“. Fräulein 
Günther macht ſich auf den Weg. — Brr-Brr- 


Telephon — „Fräulein, wir brauchen für zwei S 


Nachmittage eine Dame, die Wachsplatten 
ſchreiben kann.“ Fräulein Behrend die ehemalige 
Privatſekretärin, ſchlüpft in den Mantel. Brr⸗ 
Telephon, Brr⸗Telephon — das Geſchäft blüht. 
Fünf lachende Stenotypiſtinnen durchkreuzen 
täglich die Stadt, hin und her, und ſchaffen ſich 
dank einer guten Idee den notwendigen Lebens⸗ 
unterhalt. 


Aufſeherin für Schularbeiten 


Fräulein stud. phil. hat zwei Zimmer, aber 
wenig Geld. So richtet ſie ſich einen der Räume 
notdürftig als Klaſſenzimmer ein, d. h. fie 
beſchafft ſich lediglich einige Stühle, die ſie um 
den runden Eßzimmertiſch ſtellt. Dann horcht ſie 


in Bekannten⸗, Freundes und Nachbarkreiſen 
herum, welche Kinder in der Schule 
ch lach oder zurückgeblieben ſind. Sie beſucht 
amilien. Die Eltern ſind froh, einen jungen 
gebildeten Menſchen gefunden zu haben, der die 
Schulaufgaben ihrer Kinder beaufſich⸗ 
tigt und mit ihnen lernt. Jeden Nachmittag 
von 2—4 Uhr iſt das kleine Zimmer der Studen- 
tin der Philologie überfüllt, und neun Kinder 
aller Altersſtufen beugen ſich fleißig über den 
Eßzimmertiſch, ſchreiben und rechnen, lernen 
Sprachen unter der Aufſicht der tüchtigen Stu⸗ 
dentin unſerer Zeit. 4 


Prode- und Einkaufsberaterin mit eigenem 
Auto 5 


„Eine Frau mit eigenem Auto und kulti⸗ 
viertem Geſchmack holt Sie morgens, mittags 
oder nachmittags, grad wie Sie es wünſchen, ab 
und will mit Ihnen die Beſorgungen er⸗ 
ledigen, zur Schneiderin gehen, Ihnen in 
Haushaltungs⸗ und Raumgeſtaltungsfragen helfen. 


Sie kennt die ; für Sie kleidſamſten 
Moden, ſie weiß, wo man billig und gut ein⸗ 
kauft, ſie kann Ihnen Bücher empfehlen 
oder ein Geſchäft nennen, wo Sie gerade die 
Möbel finden werden, die Ihnen und Ihrem 
Stil entſprechen — kurz, fie wird dank ihres 


* * 
Sie kennt die neueſten und 


eigenen guten Geſchmackes und einer einfühlenden 


Menſchenkenntnis immer beraten können, 
beſonders dann, wenn Sie in einer Wahl, ſelbſt 
e nicht das entſcheidende Wort ſprechen 
wollen. : 


„Not macht erfinderiſch“ — fie zwingt die 
Menſchen zur Entdeckung neuer Möglichkeiten, 
ungekannter Fähigkeiten. Studentinnen, arbeits⸗ 
loſe Berufs⸗ und wirtſchaftlich verarmte Haus- 
frauen find auf der ſtändigen Suche nach neuen 
Arbeits- und Verdienſtmöglichkei⸗ 
ten, und ſie finden ſie in der Beobachtung des 
Alltags, in den Bedürfniſſen anderer Menſchen 
unter der Zurückſetzung eigener Berufs⸗, Fami⸗ 
lien- und Perſönlichkeitsenkwicklung. Aber fie 
ſchaffen ſich damit, der notwendioſten Tages⸗ 
forderung entſprechend, Arbeit und Brot. 


Hoteldiebin ertappt, aber entkommen 


Warſchau. In einem kleinen Hotel ſtiegen 
mehrere Fremde ab, unter welchen eine auffallend 
ſchöne Frau in einem prachtvollen Pelz die 
Aufmerkſamkeit des Hotelperſonals auf ſich lenkte. 
Der Portier, der ſchon viele Jahre in dieſem 
Hotel angeſtellt iſt, erkannte ſofort in der ſchönen 
Frau eine berüchtigte internationale 
Hoteldiebin. Von dieſer Entdeckung ber- 
ſtändigte er die Hoteldirektion, die denn auch 
gleich die Verfolgung und Beobachtung der ge- 
fährlichen Schönen aufnahm. Dieſe hatte aber in⸗ 


zwiſchen ſchon ihr Handwerk mit Erfolg begon⸗⸗ 


nen, indem ſie dem Nachbarzimmer einen Beſuch 
abitattete, Im Nachbarzimmer wohnte ein Rechts⸗ 
anwalt aus Lomza, der gar nicht wenig erſtaunt 
war, als die ſchöne Frau ſeine Türe öffnete, einen 
chwächeanfall vorgab und um ein Glas 
Waſſer bat. Hilfsbereit erfüllte der freund⸗ 
liche Adpokat den beſcheidenen Wunſch der ſchönen 
Frau, die ihn offenbar gänzlich faszinierte, denn 
er bemerkte gar nicht, daß fie‘ ingiwiichen ſeine 
Brieftaſche und den Revolver vom Nacht⸗ 
tiſch verſchwinden ließ. Mit dieſer Beute verließ 
ſie das Zimmer des Anwalts und beſchleunigte 
ſchon den Schritt, als ſie im zweiten Stock vom 
Portier und dem Direktor des Hotels gefaßt 
wurde. Von dem gelungenen Fang wurde die 
Polizei verſtändigt, wogegen die ſchöne Frau ener⸗ 
giſch ‚proteftierte, um ſich ſchließlich dem Schickſal 
zu fügen. Bevor die Polizei erſchien, zückte ſie 
plötzlich drohend die Par e Schußwaffe 
gegen das Perſongl. er Portier ſtürzte ſich 
tapfer auf die Verbrecherin, um fie zu entwaffnen. 


ſtadt fand vom Vaterländiſchen Frauenverein 
Slawentzitz eine Abſchlußfeier ſtatt. Die 
Mädchen waren für die Winterhilfe am Ort 
tätig und fertigten für 13 Zweigvereine 450 Hent 
den und andere Sachen an. Das Luſtſpiel „Steck⸗ 
ftarre“, humpriſtiſche Vorträge, Einzelgeſänge 
und reizende Reigen ernteten viel Beifall. 


Ratibor 


* Bekämpfung der Tuberkuloſe. Der Ortsaus⸗ 
ſchuß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
hielt ſeine Generalberſammlung ab. In der Be⸗ 
ratungsſtelle wurden einmal körperlich 449 Per⸗ 
ſonen und wiederholt 1464 Perſonen unterſucht. 
Weiter wurden vorgenommen Sputumunterſuchun⸗ 
gen 1523, Tuberkolinproben 241, Blutſenkungs⸗ 
proben 316, Durchleuchtungen 1259, Röntgenauf⸗ 
nahmen 136. In Krankenhäuſern wurden 32 Per⸗ 
ſonen, in Heilſtätten 40 Perſonen und in Kinder⸗ 
erholungsheimen 50 Perſonen untergebracht. 
Mebernommen wurden aus dem Vorjahre 1035 
Tuberkuloſekranke, der Zugang betrug 449 Per⸗ 
ſonen, darunter waren 62 offen und 107 geſchloſſen 
tuberkulös, 172 gefährdete Angehörige mußten 
weiter beobachtet werden. Zu einem 6wöchigen 
Erholungsaufenthalt konnten 50 Kinder nach Bad 
Carlsruhe entſandt werden. & 

* Berufspädagogiſche Tagung an der Mädchen⸗ 
taubſtummenanſtalt. Eine Fortbildungs⸗ 
ſchultagung der Schulamtsbewerber leinnen) 
des Schulaufſichtsbezirkes Ratibor I fand unter 
Leitung von Schulrat Dr Szezeponik an der 
Mädchentaubſtummenanſtalt ſtatt. Direktor Dr. 
Goldmann hielt einen Vortrag über den Unter⸗ 
richt und die Einrichtungen der Taubſtummen⸗ 
anſtalt. Beſondere Ausführungen widmete Dr 
Goldmann dem Weſen des taubſtummen Shul- 


preamp ea 8 


Miet⸗Geſuche 


Laden 


mit hellem Lagerraum, ca. 40 qm, in 
möglichſt zentraler Lage, zum 15. 3. in 
Beuthen geſucht. Hofbenutzg. (Auto 
einfahrt) Bedingung. Angebote unter 
Gl. 6985 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz. 


LADEN 


wird für ſofort oder zum 1. 4. 1933 
geſucht. Gleiwitzer Straße bevorzugt 
Angebote an 


Stark, Breslau 5, Sonnenſtraße 6. 


Geſucht 1 Zimmer od.] Geräumige 
1½ Zimmer u. Küche 2 — 2 /- Zimmer- 
mit Beigelaß zum 1. 3. Wohnung 

von älterem Ehepaar] mit Bad, Hochptr. od. 
(Penſtionär.) Angebot 1. Stock, z. 1. 4. gef. 
unter B. 3263 an die Angeb. unter B. 3271 
Gſchſt. d. Ztg. Beuthen. a. d. G. d. Ztg. Bth, 


Höherer Beamter ſucht Sonn. 214: oder 3:3, 
31/2 4-Zimmer- 
Wohnung. 

Angebote mit Preis 


unter B. 3268 an die 


Angebote an das 
Geſchſt. d. Zig. Beuthen. 


4-5-Zimmer- 
Wohnung, 


im Zentr, der Stadt 
für J. 4. od. 1. 5. 33 
eſucht. Angebote mit 
veisang, u. 
a, d. G. d. Ztg. Bth. 


Schöne, ſonnige 
3/1, - 4- Zimmer- 
ohnung 


in beſſerem Hauſe für 
1. April zu mieten gel. 
Angeb. unter B. 3272 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


In Beuthen 


Lagerraum, 

ca. 15 qm gr., geſucht. 
Angeb. unter B. 3270 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Möblierte Zimmer 


Dauermiet. 


Wohnung müll. Zimmer \ildungol- Tee 


mit Bad in Karf od.] in der Nähe des Bahn- 
Beuth. f. 1. 4. geſucht. bofs. Angeb. m. Preis- 
angab. u. B. 3262 a. d. 
Umſpannwerk Kar f. J Geſchſt. d. Zig. Beuthen. in allen Apotheken 


kindes in mediziniſcher und pädagogiſcher Hinſicht. 
Nach einer regen Ausſprache fanden durch die Teil⸗ 
nehmer die Klaſſenbeſuche ſtatt. Lernweiſe und 
Unterrichtsbeiſpiele in den einzelnen Klaſſen und 
in den verſchiedenſten Fächern zeigten allen Teil⸗ 
nehmern die opferbereite und mühebolle Betreuung, 
die den unglücklichen taubſtummen Schulkindern 
zuteil wird. Eine große Liebe und Geduld und 
eine beſondere Kunſtfertigkeit erfordernder 
Unterricht muß hier am Platze ſein. Im Anſchluß 
an den Klaſſenunterricht führte der Leiter der An⸗ 
ſtalt die Teilnehmer durch die Anſtalts räume, 
von denen die Einrichtung eines neuzeitlichen 
Photolehrzimmers, einer Lehrküche und einer 
neuen Badeeinrichtung beſondere Erwähnung ver⸗ 
dient. Die muſtergültige Ordnung und Sauber⸗ 
leit in en und das ſichtliche Wohl⸗ 
befinden der Zöglinge legen das beſte Zeugnis für 
die Fürſorge durch die Anſtalt ab. Taubſtummen⸗ 
oberlehrer Otte führte als Abſchluß der Tagung 
im Lichtbildſaal der Anſtalt den erſten Taub⸗ 
ſtummenfilm vor, den er ſelbſt in der Ras 
119 Mädchentaubſtummenanſtalt aufgenommen 
hat. e 

* Werbevortrag für das 15. Deutſche Turnfeſt. 
Auf einer Werbereiſe für das Deutſche Turnfeſt 
begriffen, wird der Vorſitzende des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes in Stuttgart, Dr Obermeyer, am 
Sonntag, 15,30 Uhr, im Städtiſchen Jugendheim 
einen Werbevortrag halten, bei dem auch 
f Film „Stuttgart ruft!“ zur Vorführung ge⸗ 
angt. 


L eobſchütz 


* Umfaſſende Diebſtähle aufgeklärt“ Die Ge- 
meinde Badewitz wurde in letzter Zeit durch eine 
Reihe ſchwerer Diebſtähle in große Muf- 
regung verſetzt. Nun ift es einer Landjägerſtreife 


Möbl. Zimmer 


von berufstät, Dame 
geſucht, bis 15,— Ml. 
Angeb. unter B. 3279 
a. d. G. d. Ztg. Bih. 


Ingenieur ſuch 


Zimmer 


mit 2 Bett. u. Küchen⸗ 
benutzung. Preisang 
unter B. 3274 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Preisw. möbl. Zimmer 


f. 2 Perf. (Mutter u. 
Tochter) beide tagsüb. 
abweſend, f. ſof. geſ. 
Ein Bett mit Wäſche 
vorh. Ang, u. B. 3276 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
R — 


V. L. 52 


Angebote bitten wir 
Kaſſe zu richten. 


Ein kleineres 


beichäftsgrundllick 


in gutem Zuſtand zu 
kaufen gej. Glei⸗ 
witz u. Beuthen be⸗ 
vorzugt. Angeb. unt. 
B. 3251 an d. Gſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. 


Gewiſſenhafte 


Hausverwaltung 


übern. Hausbeſitzer 
(Oberſchleſier) 
in Breslau. 
Zuſchr. u. V. W. 44, 
poſtlag. Breslau 2. 


Elegant 

möbl. Zimmer, 

groß, ſonnig, preisw. 

abzugeben. 
Beuthen DS, 

Gojſtraße 5, 3. Etage. 


ſucht jaub 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


Srundftücsverkebr 
Grundstücks verkauf!4000 od. 10000 RM. 


Wohnhaus mit Hofraum, Stall, Shladt- fof. geſucht gegen erſtklaſſ. Hypothek und gute 
haus und Wieſe, LL a 51 qm, in Botzano Verzinſung, evatl. Beteiligung. Angeb. unt. 
witz Kreis Roſenberg Obeyſchl., einem grö⸗ 
ßeren Grenzdorf, ſof ort zu verkaufen. 
Das Wohnhaus beſteht aus einem Parterre⸗ 
geſchoß, enthaltend Fleiſcherladen mit Woh: 
nung, einem Oberſtock, enthaltend eine 3⸗ 
u. eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung, ſow. Dachgeſchoß 


Kreissparkasse zu Rosenberg Oberschl. 
Motor-Walzenmühle 


Nichtraucher 


gelungen, den Dieb in dem Augenblick, als er ge⸗ 
rade das Weite ſuchen wollte, zu fallen. Die, po- 
lizeiliche Vernehmung ergab, daß es ſich um einen 
tſchechiſchen Deſerteur handelt, der ſich in einer 
Mühle einen Unterſchlupf geſchaffen hatte, und 
von hier aus ſeine regelmäßigen Diebesfahrten 
unternahm. isi X RENTES" 

* Schule geſchloſſen. In der Gemeinde Gläſen 
mußten wegen Grippe und Maſern alle drer 
Schulklaſſen für die Zeit vom 14. bis 
21. Februar geſchloſſen werden. Es fehlen 
insgeſamt 68 Schulkinder. 


Guttentag 
* Das Auto im Chauſſeegraben. Auf der 


Roſenherger Chauſſee, kurz hinter Guttentag, kam 
ein Rofenberger Perſouenkraftwagen 


beim Ausweichen ins Schleudern und ſtürzte 


in den Chauſſeegraben. Die Inſaſſen kamen 
mit dem Schrecken davon. 

* Zum Notar ernannt. Zum Notar iſt Rechts⸗ 
anwalt Dr Oſten, bisher Gleiwitz, ernannt und 
gleichzeitig am hieſigen Amtsgericht als Rechts⸗ 
anwalt zugelaſſen worden. 


Heuſtadt 4 


* Kommt der Umban des Feuerwehrgeräte⸗ 
hauſes? Die in Frage kommenden Gebäude, die 
ſich zum Umbau eines Feuerwehrgeräte⸗ 
hauſes eignen, wurden einer eingehenden Ye- 
re na unterzogen. Der Kommiſſion gehörte 
u. a. auch ein Oberingenieur von der Oberſchl. 
Prob.⸗Feuerſozietät an. Hoffentlich kommt es end- 
lich einmal zur Ausführung dieſes lang⸗ 
jährigen Planes. 


Autos und 
Motorrãder 


kauft, verkauft 


beleiht 
Staatl. konz. 


an die unterzeichnete 


mit 4⸗Tonnenleiſtung, für Kraftfahrzeuge 
im beſten Zuſtande, in f itſahrzeug 
Kreisſtadt Otſch.⸗OS., 
(Zentr. des landwirt⸗ 
ſchaftl. 
wegen hohen Alters d. 
Beſitzers ſofort zu ver⸗ 
kaufen, evtl. zu ver⸗ 
pachten. Angeb. unter 
G. h. 712 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Schlicht & (o., 
Beuthen OS. 
Sileſia⸗Werke, Bergſtr. 


Hallo! Hallo! 
Brauchen Sie ſofort“ 
Seld 2 
Bitte wend. Sie ſich an 
Rob. roj, Rechts⸗ 
ſchutzbüro, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 41. 
Telephon Nr. 2551. 
Gewiſſenhafte Rats⸗ 
erteilung u. Bearbei⸗ 
tung ſämtl. 

lichen Sachen. 


Gebietes) iſt 


maſchinen 


Neue 


In 3 Tagen 


Auskunft koſtenlos 
Sanitas⸗Depot 
Halle a. S. P. 241 


Geſdmarbf 


Zwischenkredite 
nach kurzer Zeit anf und Ladentiſche, auch Ladentiſche mit Glas. 
le Persönl. Ausk.Jaufſatz, billig zu verkaufen. 
egen Rückporto: 

Max Schelenz 
Breslau, Steinstraße 74| Gut erhalten., eiſerner 


Pfandleih⸗Inſtitut 


Wenig gebr. Phönix⸗ 
1 weit un: 
ter Neupreis mit Ga: į = 
rantie. Bequ. Monats christoph 
raten. Deutſche Nähe 
Vertriebs⸗ 
UWG, Gleiwitz, Neu- 
dorfer Straße 2a, 


Singer- Nähmaschine, zu günftigen Preifen. 
jtart, Mod., 
hebel, wen. gebr., preis: 
wert zu verk. Zu erfr. 
ſchrift⸗[ Joh. Wienchol, 
Dyngosſtr. 48, i. 


Ein glücklicherweiſe fehlgehender Schuß krachte, 
und niemand wagte es, ſich zu rühren. Schnell 
machte ſich in der allgemeinen Beſtürzung die 
verwegene Diebin aus dem Staube und 
konnte in einem bereitſtehenden Auto unerkannt 
entkommen. Der Diebſtahl war ſo geſchickt 
angeſtellt, daß der Rechtsanwalt aus Lomza erſt 
durch die Polizei auf den Verluſt feiner Barſchaft 
und Waffe aufmerkſam gemacht wurde. 


Kommuniſten beſchießen SA.⸗Leute 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Februar. In Charlottenburg 
wurden zwei Nationalſozialiſten von etwa vierzig 
Kommuniſten durch mehrere Straßen verfolgt 
und beſchoſſen. Ein Nationalſozialiſt wurde 
durch einen Halsſteckſchuß ſchwer verletzt. 
Aus einem SA.⸗Lokal zu Hilfe eilende SA. 
Leute wurden von den Kommuniſten ebenfalls be⸗ 
ſchoſſen. Beim Erſcheinen des Ueberfallab⸗ 
wehrkommandos ergriffen die Kommuniſten 
die Flucht und entkamen unter Mitnahme eines 
Verletzten. 


Die Farbe der Ballkleider 


Die Farben der Ballkleider dieſe Saiſon ſind 
hell und zart: Roſa und Hellblau bringen 
eine Abwechflung in das noch immer gangbare, 
vornehme Weiß und Schwarz. Blau iſt mit 
einem lichten Himmelblau und einem ſilbrig ge⸗ 
dämpften Bleu, wie es auf alten Gobelins zu 
ſehen iſt, vertreten. 
geſellt ſich als dritte Farbe dazu. 
digeren Jahrgänge gibt es Orchideenlila 
die ernſteren violetten Schattierungen. 


Her Briefträger 


ſpricht bei unſern PBioät-beziehern in 
dieten Tagen zur Abholung des Bezugs⸗ 
geldes der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für. 
Monat März vor. Wir bitten höflichſt, 
den Betrag von 292 RM. (bei Abholung 


Für die mir- 
und 


: 2,50 RM.) bereitzuhalten. 

Niemals war eine Zeitung, die ihre Leſer 
umfaſſend und zuverläſſig unterrichtet, not 
wendiger als jetzt. Im wechſelvollen polis 
tiſchen und wirtſchaftlichen Geſchehen von 
heute bietet die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
ihren Beziehern beſonders nützlichen Leſeſtoff. 
Nach wie vor ſieht ſie ihr Ziel in ſachlicher 
Aufklärung und unabhängiger Meinungs 
äußerung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


20 gebrauchte, gut erhaltene 


Glasschutzwände, 


150 bis 300 em lang, ſehr billig zu 
verkaufen. Zuſchriften unt, O. K. 2839 
Annoncen⸗Ollendorff, Breslau 1. 


Gl. 6983 a. d. Geſchſt. d. Zeitung Gleiwitz. Einige guterhaltene 
— ——— wbṽ— — 


Laden-Regale 


Anfragen 
unter B. 3277 a. d. G. d. Ztg. Beuthen OS. 
EB N Bee en RT A E ee 


s.Drahfhaarige 
Foxterrier, < 


Welpen, Jungs und 
2 Zuchthunde, erſtklaſſ. 
anhänger Abſtammung. x 
normal u. m. Schwing⸗ 118 1817 auh 

achſen, 14—10; Tonn., gillerthal (Rieſengeb.) 


Ein-, Zwet⸗ u. Drei⸗ 
Schnauzer, 


achſer, gebr. und neu, 
ganz klein, zu kaufen 


geſucht. Angeb an 
Poſtichließſach Rth. 87 
oder unt. B. 3267 a d. 
Gſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


— Fülle fen 
zu verkaufen. Beuth, 
Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Pl. 

3. Etage links. 


m. Knie⸗ Friedrich Müller, 
Gleiwitz OS., 
Bahnhofſtraße 12. 

Fernr.: Gleiwitz 3311 


Bth., 
Kell, 


Ein friſches Maiengrün 


vom Poſtamt koſtet die Zeitung nur 


t 


1 


 Greifin in der Wohnung über 
und beraubt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Oppeln, 18. Februar. f andere Bandit die Wohnung. Er 

Ein frecher Raubüberfall wurdeſ mit denen die Banditen durch d 
während der Nacht bei der 85jährigen Auszüg⸗ 
lerin Michalezyk in Slawitz, Kreis Oppeln, 
verübt. In die Wohnung der allein wohnenden 
Frau drangen zwei bewaffnete und mas⸗ 
kierte Banditen und forderten unter Be⸗ 
drohung mit der Waffe die Herausgabe des 
Geldes. Während einer der Banditen die Frau 
mit der Waffe in Schach hielt, durchſuchte der 


om N 


mittlung der Täter führen könnten, 
nächſte Landjägereiſtation erbeten. 


Beuthen 

Stadttheater: 15,30 Uhr „Schwarzwaldmädel“, Ph 
20 Uhr „Undine“. N 

Kammerlichtſpiele: „ 

die Puszta“. 
Deli⸗Theater: „Der Schützenkönig“. 
Capitol: „Großſtadtnacht“, „Kinderkabarett“. 
Intimes Theater: „Morgenroth“. 
Schauburg: „Ein Mann mit Herz“. 


Thalia⸗TCheater: „Männer um Lucie”, „Qua- 

len der Ehe“, „Alter ſchützt vor Liebe nicht“. 
Palaſt⸗ Theater: „Meine Frau, Hoch⸗ 
Tanz. 


Torchalla, German 


on 2068, 
Apothekendienſt: 
ſtraße 34, Tel. 53 
Tel. 2721; Stephan. Apotheke, 
Tel. 4244; Engel Apotheke, 


„und es leuchtet 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 
Metropol: Im Café Orcheſterkon 
pie Admiralspalaſt: Im Café 
ſtaplerin“, „Er und fein Diener“. Konzert. * 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, abends 
Promenaden ⸗Reſtaurant: Tanztee. 


Weigt: Tanztee. Apotheke. 


*. 

Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Frey, Dyngos⸗ 
ſtraße 39, Tel. 4262; Dr. omberg, Redenſtraße 8, 
Tel. 2880; Dr. Schmey, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 5, 
Tel. 4700; Dr. Geld, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, 
Tel. 2471; Dr. Spill, Krakauer Straße 1, Tel, 4273. 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
reitag: 8 ronen» Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
lag 6, Tel. 3278; Glückauf Apotheke, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 18, Tel. 4296; Marien» Apotheke, Große Blott- 
nitzaſtraße 45, Tel. 471g. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Steiner, 
FRERE Straße 127; Frau Paſieka, Fichteſtr. 2, 
Ede Virchowſtraße; Frau Rolit a, Kleine Blottnitza⸗ 
ſtraße 2; Frau Siel ka, Gr. Blottnitzaſtr. 31, Telephon 
3288; Frau Aſſer, Gartenſtr. 11, Tel. 3285; rau 
Graibef, Gräupnerſtr. 8, Tel. 4797; Frau Schulz, 
Kl. Blottnitzaſtr. 14, Tel. 4797; 
gosſtraße 9, Tel. 2976. 


Gleiwitz 
. R 
Stadttheater: Geſchloſſen. 


pens Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater ⸗Cafs: Konzert, abends Tanz. 


Ratibor 
— . — 
Stadttheater ⸗Lichtſpiele: 
ſpurlos verſchwinden“. 
Central⸗Theater: er weiße 
Kammer⸗Lichtſpiele: „Mein 
Villa Nova: Feſchingsabend. 


Frau Ulbrich, Dyn⸗ 
Oppeln 


ſichtbare Front“. > 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: 

mit Dir“. 

Forms Hotel: 


Shweizerei: Konzert, abends Tanz. Oppelner Keglerbundes. 


15,00 Ahr: Jahnplatz: Oberhütten Gleiwitz gegen 
Sportfreunde Coſel um den Kleinen Bezirksmeiſter. 

14,30 Uhr: in Sosnitza: Germania B Sosnitza gegen 
BfB. A Gleiwitz, Freundſchaftsſpiel. 3 


* 


Gerni: 


O g pe in 
25 jährige Jubelfeier 
des Evangl. Männervereins Carlsruhe 


In Carlsruhe konnte der Evang. Män⸗ 
nerperein auf fein 25jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand im Saal 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes ein Feſt⸗ 
abend ſtatt, eingeleitet mit einer religiöſen 
Feierſtunde, wobei Paſtor Opale die Feſt⸗ 
anſprache hielt. Nach einem Vorſpruch durch In⸗R 
ſpektor Schubert gedachte der Vorſitzende der 
berjtorbenen Mitglieder und beſonders des Ver- 
einsbegründers, Hofpredigers Suchner, deſſen ge⸗ 
ſchmücktes Bild im Saal Aufſtellung gefunden 
Einen Rückblick auf die Vereinsgeſchichte 
11 age Kaſſierer brachte auch eine Ehrusg der 
im Weltkriege gefallenen Vereinsbrüder und lei⸗ 
tete zu der Ehrung von Jubilaren über. 38 Mit- 
lieder, die dem Verein ſeit Gründung vor 25 
Sajten angehören, erhielten das Silberne 

erdienſtkreuz Den Abſchluß des gelunge- 
nen Abends bildete der Einakter „Das Gr enz ⸗ 
wirtshaus“. Der Abend wurde durch Geſänge 
und Darbietungen des Bläſerchors ſtimmungsvoll 
umrahmt. 


ihre Fortſetzung finden. Den erſten 


dichten und »denken in Märchen, 
Mythos“. Der Redner ging hierbei 
die deutſchen Märchen der Gebrüde 


dann der Sage und 


genieur. 


zum Opfer gefallen iſt. 


Kletterroſen werden möglichſt we 
ſchnitten. Man beſchränkt ſich auf 
des alten Holzes. ; 


Peterſilienſamen liegt bis zu vier 


* 


Gründung einer Luftſchutzgruppe in Oppeln. 
Der Anregung des Luftſchuzverbandes in Berlin 
folgend, fand auch hier die Gründung einer 
Ortsgruppe des Lufeſchutzverbandes ftatr, 
Hierzu hatten fih zahlreiche Perſönlichkeiten ein⸗ 
gefunden. Nach Ausführungen über die Bede u⸗ 
tung des Luftſchutzes wurde die Orts⸗ 
gruppe gegründet und zum Ehren vorfitz ene 
den Handwerkskammerpräſident, Maurermeiſter 
Jurck, gewählt. Zum geſchäftsführenden Bor- 
ſitzenden wurde Syndikus Wienecke und zum 
2 Vorſitzenden Ingenieur Steinke gewählt. 
Schon in nächſter Zeit wird die Ortsgruppe mit 
einer Werbeveranſtaltung an die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. N i N 

* Hochſchulvorträge der Eichendorff⸗Gemeinde. 
Der Eichendorff⸗ Gemeinde ijt. es zu 


Radio-ABC 


Ein Büchlein, das vieles Wissens- 
wertes vom Rundfunk erzählt, 
erhält jeder Kunde bei uns 


kostenlos 


frei und abgetrocknet ift, auszuſä 
ſät Peterſilie zweckmäßig in Reihen, die 


die Saat zu vernichten. 


Taubenböden müſſen unbedingt 
Ungeziefer fein, Man ſtreicht fie 


Spalten mit Lehm verſchmiert werden, 


mit Karbolineum imprägniert werden. 


Das beſte Anſtrichmittel iſt Firnis. 


werden. Mit Stroh ausgeſtopfte Bälge 


Gleiwitzer Str. 25, Tel, 3000 
rakauer Straße 48, Tel, 3714 


wertlos. 


Flucht ergriffen. Bisher fehlt von den Tätern jede 
Spur. Jufolge des Schreckens hat fih der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Greiſin ſehr ver 
ſchlimmert, ſodaß mit ihrem Ableben gerech⸗ 
net wird. Zweckdienliche Angaben, die zur Er- 


9 9 Dienſt: Dr. Draub, Wilhelmſtraße 34, 
Tel. r 


Central. Apotheke, Wilhelm. 
Kloſter Apotheke, 
Gneiſenauſtraße 37, 
Sosnitza, 
ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis kommenden 


1 a der Apotheken: Mariene und Stern⸗ 


(Semer um Blond). 
Gloria-Palaft: „Woltenftürmer”, 


Sonntagsdienft der Apotheken: Marien» Apotheke, 
Bahnhofſtraße; St..FJohannes. Apotheke 
å Straße. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: 


10 jähriges Stiftungsfeſt 
herr Nothilfe: Dr. Auerbach, Zimmerſtr. 26, 


danken, wenn die Hochſchulvorträge Bres⸗ 
lauer Univperſitätsprofeſſoren auch in dieſem Jahr 


träge im Städtiſchen Muſeumsſaal hielt Profeſſor 
Malten, Breslau, über das Thema: „Volks⸗ 


und anderer großer Märchendichter ein, um ſich 
den Keimzellen zuzuwenden, 
aus denen Sage und Mythos entſtanden ſind. An 
Hand einer Reihe von Lichtbildern ergänzte der 
edner ſeine intereſſanten Ausführungen, die mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 


* Beſtandene Prüfung. In Breslau beſtand 
an der Stagtlichen höheren Lehranſtalt für Ma⸗ 
ſchinenbau Hans Lebek die Prüfung als In⸗ 


* Tot aufgefunden. In Chrosczütz wurde 
in einem Graben des Juden baches der 60jährige 
Rochus Zimolong tot aufgefunden. 
wird vermutet, daß er einem Unglücksfall 


Kleine Winke für den Gartenbau 


Erdboden, ehe er zu keimen beginnt. Es ift not- 
wendig, ihn ſchon jetzt. ſobald der Boden froſt⸗ 


beigeſteckte Stäbe markiert, um beim Jäten nicht 


frei 


jahr mit Kalkmilch, der etwas Kreolin beis 
gefügt iſt. Vorher müſſen aber alle Ecken und 


Ungeziefer keine neuen Schlupfwinkel findet. 


Beulige Gummiflußſtellen an Kirſchbäumen 
müſſen aufgeritzt werden, damit der Gummi 
unter der Rinde nicht größeren Schaden anrichtet. 

Die Holzwände eines Frühbeets dürfen nicht 


Ausdünſtung würden die Pflanzen ſehr leiden. 


Kaninchenfelle trocknen am beſten, 
über ein paſſend zugeſchnittenes Brett 


ungleichmäßig und find gur Fellverarbeitung meiſt 


fallen Unterſuchung der Vorgänge an der 
Staatlichen Kunſtſchule 


Reichskommissar Goering greift ein 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Februax. Wegen der Vorgänge anfihnelle Geſamtu nterſuchung in die 
der Staatlichen, Kunſtſchule in Berlin Wege geleitet; ob zu ihrer beſſeren Durchführung 
hat der Reichskommiſſar für das Preußiſche Mi⸗ die Kunſtſchule vorüber. ehend zu ſchlie⸗ 
niſterium des Innern, Reichs miniſter Goeeſßen iſt, unterliegt noch der Prüfung. 

zing, den Führer des nationalſozialiſtiſchen] Auf Grund der Vorfälle hatte der Studen⸗ 
Studentenbundes Berlin, Hippler, empfangen. tenausſchuß der Staatlichen Kunſtſchule 
Dieſer gab für ſeine Organisation die Erklärung ſeine Sitzung einberufen, in der einſtimmig 
ab, daß er die Vorgänge an der Staatlichen [eine Entſchliezung gefaßt wurde, in der von der 
Kunſtſchule zwar nicht decken könne, ſie aber Regierung Schutz gegen en , 

n, 


durch die E ; c verlangt wird. Bisher fei es gelungen, die Po⸗ 
ſtoß erregende Verhalten gewiffer Lehrkräfte an litik i der Schule zu 1 Unabhängig von 


der, Kunſtſchule hervorgerufen hal. An den der politiſchen Einſtelln tehe di ante 
Reichsminiſter Goering wurde die Bitte um Ein⸗ PERS en auf 105 e ge die 
leitung einer Unterfuchung gerichtet, ſachliche Arbeit nach wie vor gewähr⸗ 
„ Zur Klärung der Vorgänge und der Magen [leiſtet werden müſſe. Das Lehrerkollegium, 
über gewiſſe Zuſtände an der Schule, die zu dem das heute abend eine Sitzung abhält, und auch die 
Vorgehen eines Teiles der Schülerſchaft Anlaß ge⸗ Begmtenſchaft teilten, unabhängig von ihrer poli⸗ 
geben haben, hat der Reichsminiſter für das Pren- tiſchen Einſtellung, die Mein ung der Stu ⸗ 
Bilde Kultusminiſterium am Sonnabend eine dentenſchaft. 


Völkerbundsausſchuß gibt Ghina recht 


[Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 18. Februar. Der belgiſche Außenminiſter 
Hymans hat heute die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung zur Behandlung des chineſiſch⸗japaniſchen 
Streitfalles für Dienstag einberufen. Gleichzei⸗ 
tig iſt heute der Bericht, den der Iher⸗Ausſchuß 
für die außerordentliche Völkerbundsverſammlung 
ausgearbeitet hat, veröffentlicht worden. Der 
Wortlant beſtätigt, daß der Völkerbund in ſeiner 
Auffaſſung über den chineſiſch⸗japaniſchen Ron- 
flikt weitgehend China recht gibt. Die Boy ⸗ 
kottmaß nahmen, die China gegenüber 
Japan ergriffen hat, werden als legale Ber» 
geltungsmaß nahmen bezeichnet. Die mili- 
täriſchen Maßnahmen, die Japan ſeit dieſem Tage 
in der Mandſchurei ergriffen hat, werden nicht 
als zuläſſige Verteidigungsmaßnahmen anerkannt. 
Die neue mandſchuriſche Regierung ſei eine 
japaniſche Gründung, die von der Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung in der Mandſchurei abge⸗ 
lehnt werde. Die Anerkennung der Mandſchurei⸗ 
Regierung durch Japan ſei mit dem Geiſt der 
Völkerbundsentſchließung vom 11. März 1932 
nicht vereinbar. 

In den Empfehlungen für die Regelung des 
Konfliktes hält ſich der Bericht an die im Lyt⸗ 
to u⸗Bericht aufgeſtellten Grundſätze. Es wird 
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die „ 
Souveränität über die Mandſchurei 
China zuſteht und daß Japan ſeine 

Truppen zurückzuziehen habe. 


Für die Mandſchurei wird ein autonomes Syſtem 
unter der Souveränität Chinas. vorgeſchlagen. 
Die Völkerbundsſtaaten werden aufgefordert, den 
neuen Mandſchureiſtaat auch weiterhin nicht anzu 
erkennen. Schließlich wird ber Hoffnung Ays- 
druck gegeben, daß die Nichtmitgliedſtaa⸗ 
ten fih dieſer Haltung des Völkerbundes an- 
ſchließen. ; 


fand 15 Mark, 
as Fenſter die 


werden an die 


Erregung verſtehe, welche das An⸗ 


japlatz 4, Seler 


Fleiſchmarkt, 


Tel. 2314; 
Sonnabend. 


zert. 


ſtaates zu erblicken iſt, während Japan die Fors 
und Brauſtübl 


derung nach ſeinem Verzicht auf die Vorherrſchaft 
in der Mandſchurei beſtimmt nicht ernſt nehmen 
wird, da es allzu lange erlebt hat, wie wenig der 
Völkerbund in dieſen Dingen tatſächlich auszu⸗ 
richten vermag und überhaupt gewillt ift. 


Vorbeſichtigung des 
Flugzeugmutterſchiſfes „Weſtfalen“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 18. Februar. Der Probefahrt des von 
der Lufthanſa gemieteten Frachtdampfers „Weſt⸗ 
1 der zur „Schwimmenden Fluginſel“ unge- 

aut worden iſt und ſpäter im ſüdlichen Atlantik 
jeltgelegt werden foll, ging eine Beſichtigung durch 


„Mädchen, die 
ämon“. 
Leopold“. 


„Boſatzer 


0 erklärte Geheimrat Fiſch im Namen 
des eichskommiſſariats für Luftfahrt, der Kata⸗ 
pultſtart des Dornierwals von Bord des Llohd⸗ 
dampfers „$ e bedeute die Einleitung 
einer neuen Zeit der Unterwerfung des Ozeans 
Neu das Flugzeug. Er gab der Hoffnung Mus- 
druck, daß der neue Reichsminiſter für FOR abrt, 
Goerin 55 und ſein Stellvertreter, taatsſekretär 
Milch, a 3 alte Praktiker und Männer der Tat 
der deutſchen Luftfahrt zu neuem Auf ſchwung 
perhelfen würden. Die eilnehmer an der Probe⸗ 
5 14 775 der Weſtfalen wurden nach Abſchluß der 
nternehmung von dem Vorſitzenden des Vor⸗ 
ne des Nordd. Lloyds, Geheimrat Dr. h. e. 
(Ibert, mit einer Anſprache begrüßt. Geheim- 
rat Albert ſchloß mit dem Wunſche, daß die Bun⸗ 
desbrüderſch aft zwiſchen Luftfahrt und 
Seefahrt in der Zuſammenarbeit aller am Ver⸗ 
kehr intereſſierten Miniſterien eine ſtarke Stütze 
finden möge, i 


„Die um 
„Eine Stunde 
des 


dieſer Vor⸗ 


Sage und 
zunächſt auf 
r Gr i in m 


Die Pankower Raubmörder 


feſtgenommen 


Berlin. Die Urheber des Raubes in dem 
nördlichen Berliner Vorort Pankow, bei dem der 
Malermeiſter Koch erſchoſſen, ſein Begleiter 
ſchwer verwundet und 12500 Mark Mietsgelder 
geraubt wurden, ſind jetzt ermittelt und feſtge⸗ 
nommen worden. Ein Zapfer, der früher in dem 
Häuſerblock gewohnt hat, und ein Sportlehrer, 
der wegen Fahrrad⸗ und Motorraddiebſtahls bor- 
beſtraft iſt, haben die tödlichen Schüſſe abgege⸗ 
ben. Außerdem wurden drei Männer und zwei 
Frauen verhaftet, die der Mittäterſchaft berdäch⸗ 
tigt ſind. Í 


*. 


Die Folge des ſehr platoniſchen und vor allem 
reichlich verſpäteten Völkerbundsberichtes 
über die Vorgänge in China dürfte aller Voraus⸗ 
ſicht nach der Austritt Japans aus dem 
Völkerbunde ſein. Man hat ſich in Tokio 
ſo ſehr daran gewöhnt, daß Genf wider⸗ 
ſpruchslos zuſieht, wie Japan ſeine Angriffs⸗ 
politik in der Mandſchurei durchführt, daß Japan 
jetzt ſeine Drohung mit dem Austritt ſicherlich 
wahr machen wird. Dabei bedeutet praktiſch 
der Bericht des Völkerbundes nur eine ſehr ge⸗ 
ringe Unterſtützung Chinas, die hauptſächlich in 
der Nichtanerkennung des Mandſchurei⸗ 


Es 


Die kürzlich ſtillgelegten Ferrumwerke werden 
am 1. März teilweiſe wieder in Betrieb geton- 
men. Zunächſt liegen einige Aufträge Für die 
Schraubendreherei und Eiſengießerei vor. 


Graf Weſtarp 
im Schweizer Rundfunk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bern, 18. Februar. Derbekannte konſervgtive] ſchen Geſchichte zu verſtehen. In dieſem Zu⸗ 
Politiker Graf Weſt a rp hat um 18.30 Uhr über ſammenhang wies der Redner darauf hin, daß 
alle Schweizer Sender eine in Form eines Inter- | piele Sozialdemokraten im Kriege ihre Schuldig⸗ 
views gekleidete Anſprache ge alten, Auf die keit gelan hätten, zog aber einen Trennungsſtrich 
it das Frage „Wie ſteht es in Deutſch and?“ hat Graff gegen die Ko m mu niſten, weil fie ſich unter 
damit das Weſtarp geantwortet: Zur Sicherheits ⸗ fremde Staats raiſon ſtellten. Von den ſechs Mil- 


nig be⸗ 
Auslichten 


Wochen im 


en. Man 
man durch 


von 
im Früh⸗ 


frage erklärte er, die wahnwitzigen Rüſtungen lionen dieſer Partei jeien die meiſten nur Mit 
der anderen bedrohten nicht nur Deutichland, jon- [län fer aus Not un d Berzweiflung. 


dern den ganzen Kontinent. Deutſchland verlange 
nicht nur Sicherheit für fih, ſondern Sicherheit 
für ganz Europa. ; 9 
Die Frage Volksregierung oder Dit- 
tatur ſei durch die neue nationale Konzentra⸗ 
tion gelöſt. Während in allen früheren Regie» 
rungen feit 1918 Intereſſengruppen und 
arteivertretungen herrſchten, ſei zum 
erſten Male eine Regierung geſchaffen, geſtützt aus 


Damit lam der Redner zur Arbeitsloſigkeit und 
den Gründen der Weltwirtſchaftskrife. Er erklärte 
hierzu: „Die nationale Regierung hat erklärt, daß 
ſie mit dem Tributwahnſinn Schluß mache, um die 
Forderungen der Privatleute zu retten. Wilde 
Währungsexperimente oder ähnliche betrügeriſche 
Kunſtſtücke kommen für Deutſchland nicht in Be- 
tracht. Gegen Schluß ſeiner Rede erklärte Graf 
Weſtarp u. a.: Sei der Völkerbund bereit, 


Durch die 


wenn ſie 


gefallen Streifen des Volkes und getragen von einem das Deutſchland an feinen Grenzen angetane Un⸗ 
ſpannt und luftig, aber ſchattig aufgehängt 65 e Der nationalen Verteidigung Da recht wieder gut zu machen und loyal an der Be⸗ 


dieſem Ziele einig ſei, bedürfe 
es keines diktatoriſchen Zwanges. Die Gegenſätze 
Reich und Länder und Rechts und Linksparteien 
feien einander ſehr ähnlich und nur aus der deut 


8 SER NEAR EICH dlüge zu ar- 
trocknen kämpfung der Kriegs ſchuld ò 
125 iv werde er fih in Deutſchland der beiten 


Sympathien erfreuen. 


ertreter der Reichsbehörden voraus. Bei dieſer 


g 


x% Handel Gewerbe + Industrie 


Der Wiederaufbau beginnt 


Die Tarifkündigungen des deutsch-Iranzösischen Zollahkommens — Hilfe für Landwirtschaft und Industrie 


Der automatische Vollstreckungsschutz — Die Wechselheziehungen zwischen Handwerk und Landwirtschaft 


Die Reichsregierung hat an den Beginn ihres 
Wirkens die Losung gestellt: Wir wollen keine 
Versprechungen machen. Beurteilt uns nach 
unseren Taten. Als ihre grundlegende Aufgabe 
hat sie die Reorganisation der Wirtschaft durch 
Rettung der deutschen Bauern und des 
deutschen Arbeiters durch einen um- 
fassenden Angriff gegen die Arbeitslosigkeit an- 
erkannt. Mit beiden Hilfsplänen hat sie tat- 
kräftig begonnen und sich dabei von dem 
Grundsatz leiten lassen, daß die bisher aufge- 
richteten Gegensätze zwischen den Interessen 
von Landwirtschaft und Industrie, Handwerk 
und Handelsgewerbe, den Gliedern unserer 
Volkswirtschaft überbrückt werden müssen 
und überbrückt werden können. Um des gro- 
Ben Zieles willen; Wiederaufbau der ge- 
samten nationalen Wirtschaft, 

Als den Grundpfeiler des deutschen Wirt- 
schaftslebens hat Reichskanzler Hitler in 
seiner großen Berliner Sportpalast-Rede den 
deutschen Bauer bezeichnet. Von derselben 
Voraussetzung ging Reichswärtschaftsminister 
Hugenberg aus, als er als erste entschei- 
dende Tat die 


Erhöhung der Zölle für Vieh, Fleisch 
und Schmalz 


vornahm, um der deutschen Vieh- und Ver- 
edlungswirtschaft auf diese Weise einen kraft- 
vollen Schutz gegen das stetige Vor- 
drängen der ausländischen Waren 
auf unseren deutschen Binnenmarkt zu bieten. 
Gegen dieses Vordringen, das sich immer hef- 
‚tiger vollzog, seit England seinen Bedarf an 
Vieh, Fleisch und Fetten statt, wie bisher, aus 
den europäischen Ländern laut Ottawer Ab- 
machungen aus «den eigenen Dominien bezieht 
und damit den deutschen Markt zur Ab- 
ladestelle all der in England nicht mehr 
umterzubringenden Fleisch-, Vieh- und Fett- 
mengen zum Nachteil unserer heimischen Agrar- 
> erzeugung machte. Zum Schutze der notleiden- 
den Landwirtschaft, diesmal vor allem zugun- 
sten des bisher stark vernachlässigten Garten- 
baus und der deutschen Fischzucht, 
hat die Reichsregierung für einige landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse die Wiedererlangung der 
Tariffreiheit, wie sie in dem deutsch- 
französischen Zusa tzabkommen für 
beide Teile vereinbart worden ist, gefordert, 
und zwar. handelt es sich bei den landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen, deren. Zollbindungen 
mit Frankreich jetzt gekündigt worden sind, 
hauptsächlich um Grassaten, gewisse Küchen- 
gewächse, für Rot-, Wirsing- Rosenkohl, Kopf- 
salat, Beerenobst, Käse, Karpfen, Schleie und 
Margarine. Alles das sind Erzeugnisse, die wir 
entweder in genügenden Mengen im Inland be- 
sitzen, oft — jedenfalls soweit es sich um 
Küchengewächse und Gemüse handelt — frei- 
lich erst einige Wochen später als im klimatisch 
begümstigten Frankreich, oder aber Erzeug- 
nisse, auf die wir verzichten können (Blu- 
menzwiebeln usw.), solange die deutsche Not das 
heutige Ausmaß hat. Schutzmaßnahmen zu- 
gunsten der Forstwirtschaft Sind geplant. Die 
Schlachtsteuer, die soviel Unheil ange- 
richtet hat, wird ebenfalls aufgehoben. Auf 
der anderen Seite ist die Reichsregierung in 
ihren Taten dessen eingedenk, daß Landwirt- 
schaft und Industrie in engsten Wechselwir- 
kungen zueinander stehen, daß das Schicksal der 
Landwirtschaft bestimmend für das der Indu- 
stris ist und der Industrie ein gründlicher 
handelspolitischer Schutz ebenfalls nottut. Da- 
her hät sie in erster Linie bei der Kündigung 
der deutsch-französischen Zollsätzee Tarif- 
freiheit für Baumwolltextilien ge 
fordert, da die französischen Einfuhren der 
deutschen Textilindustrie, die vor dem Kriege 
Weltruf besaß, schwere Schäden in den letzten 
Jahren zugefügt haben. Daher auch die Wie- 
derherstellung des Meistbegünstigungsverhält- 


Von L. Hamel, Berlin 


nisses mit einem unserer ältesten Handelsver- 
tragspartner, mit Argentinien, das für un- 
sere Industrie einen beachtlichen Absatzmarkt 
vor allem für chemische Erzeugnisse, wie Gips, 
Kupfersulphat, Natronsalpeter, Weinsteinsäure, 
Schwefel, Leim bedeutet. 

Neben, diesen Einzelmaßnahmen mußte alles 
darauf ankommen, de Grundlage der 
deutschen Wirtschaft, die Landwirt- 
schaft, einer wirklichen Gesundung von Grund 
auf zuzuführen. Nach dem Leitsatz, daß nur 
dann Industrie und Handwerk, Handel und 
Wandel im Lande blühen, wenn Sie zurück- 
greifen können auf eine kaufkräftige Agrar- 
wirtschaft. So wurde denn jetzt die Notver- 
ordnung vom 18. Januar über den Voll- 
streckungsschutz in der Landwirtschaft durvh 
die weitere Verordnung des Reichspräsidenten 
über den land wirtschaftlichen Voll- 
streckungsschutz vom 15. Februar er- 
gänzt. Sie unterscheidet sich im wesentlichen 
dadurch von der ersteren, daß bis zum 30. Ok- 
tober d. J. der bisher überwiegend auf den 
Osten beschränkte Vollstreckungsschutz jetzt 
generell auf alle landwirtschaftlichen Betriebe 
im ganzen Reich ausgedehnt wird. Also auto- 
matsich und ohne Unterschied des Landesteils. 
Ausgenommen solche Betriebe, deren Inhaber 
durch eigenes Verschulden die 
Zwangsmaßnahmen heraufbeschworen haben. 
Die grundsätzliche Unterbindung von Zwangs- 
vollstreekungen für sozusagen schuldlos ver- 
schuldete Betriebe bezieht sich dabei nicht nur 
auf den Grund und Boden, auf Haus und 
Hof, sondern auch auf die zur Bestellung des 
Bodens, zur Bewirtschaftung des Betriebes not- 
wendigen Maschinen und Werkzeuge sowie auf 
die lebensnotwendigen Hausgeräte. Ueber- 
flüssig zu sagen, daß Luxus gegenstände 
jeder Art jederzeit zur Zwangsvollstreckung ge- 
langen können. 

Gegen die Aufhebung der Zwangsversteige- 
rung wird vielfach der Einwand erhoben, daß 
sie die Gläubiger und unter ihnen wieder vor 
allem Handwerker und Kaufleute der Agrar- 
provinzen erheblich schädige, sie geradezu zu 
Opfern des Vollstreckungsschutzes mache. Dem 
muß zunächst entgegengehalten werden, daß 
die 

Handwerkerkorderungen nur bedingt dem 

Vollstreckungsschutz unterliegen, 


daß weiter in einem Zeitpunkt, in dem so viele 
lamd wirtschaftliche Betriebe, so viel wegge- 
pfändetes land wirtschaftliches Inventar, so viel 
Vieh und anderes pfändbares Gut, wie es heute 
bei einer etwaigen Durchführung aller ohne 
Vollstreekungsschutz durchgeführten Zwangs- 
Versteigerungen mit einem Male auf dem Markt 
zusämmengedrängt sein würde, die Gläubiger 
so gut wie leer ausgehen würden, weil bei der 
Masse des Angebotes auch nur annähernd ver- 
tretbare Preise nie und nimmer erzielt werden 
könnten. Man kann sich schon aus Kredit- 
rüoksichten nicht für einen einseitigen 
Schuldnerschutz einsetzen. Gerade mit Rücksicht 
auf den Gläubiger wäre der Erlös aus den ohne 
Vollstreekungsschutz fälligen Zwangsvoll- 
streckungen ein Unding, würden sie doch nur 
auf Kosten der Gesamtsubstanz betrieben wer- 
den. Es muß weiter darauf hingewiesen wer- 
den, daß, je eher es glückt, die Landwirtschaft 
wieder rentabel zu machen, desto schneller 
Handwerker und Kaufleute in den landwirt- 
schaftlichen Gebieten aus dieser Rentabilität für 
ihre Betriebe Nutzen ziehen können und wer- 
den. Es ist gewiß richtige, daß das große Heer 
der kleinen Handwerker und Kaufleute gerade 
durch Außenstände bei den Landwirten, die 
nter Sicherungsverfahren stehen, vielfach bit- 
ter notleidend geworden ist. Im letzten Jahre 
sind allein, soweit bis jetzt feststeht, 


Berliner Börse 


Freundlich 


Berlin, 18. Februar. Die Stimmung am den 
Aktienmärkten war zum Wochenschluß recht 
freundlich. Abschwächungen won mehr als 
1 Prozent waren kaum zu beobachten, lediglich 
Süddeutsche Zucker eröffneten 1% Prozent 
niedriger. Demgegenüber waren Rhein. Braun- 
ikoblen, Westeregeln, Lahmeyer, Berlin-Karls- 
ruher Industrie, Stöhr und Reichs ban k 
bis 2 Prozent fester. Im Verlaufe waren 
dann besonders Montane, unter Führung von 
Gelsenkirchen und Rheinstahl, stärker gefragt, 
daneben bestand etwas größeres Interesse für 
Konti-Gummi, die 2% Prozent gegen den An- 
fang anzogen, und Salzdetfurth, die mehr als 
1 Prozent gewannen. Im übrigen war die Kurs- 
gestaltung nicht einheitlich. 

Deutsche Anleihen lagen fester, besonders 
Altbesitz gewannen % Prozent. Industrieobli- 
gationen zeigten kein einheitliches Aussehen, 
waren aber überwiegend freundlicher. Reichs- 
schuldbuchforderungen konnten etwa % Pro- 
zent gegen den Vortag gewinnen, Auch Reichs- 
bahnvorzugsaktien zogen bis auf 93% an. An 
den übrigen festverzinslichen Märkten war das 
Geschäft nicht groß, die Tendenz konnte als 
durchaus freundlich bezeichnet werden, Von 
Ausländern fielen Oesterreicher dureh 


treundlichere Haltung auf. Tagesgeld war un- 
verändert 4% bezw. 4% Prozent, Privatdiskon- 
ten waren weiter gesucht, doch lag angesichts 
der Hoffnung auf eine baldige Diskontsenkung 
kaum Angebot vor. Reichswechsel per 15. Mai 
und Reichsschätze per 16. Oktober waren wei- 
ter gefragt. Der Kassamarkt zeigte keine 
einheitliche Kursgestaltung, doch überwogen die 
Besserungen, die von 1 bis zu 3 Prozent gingen. 
Hypothekenbankaktien setzten ihre Aufwärts- 
bewegung weiter kort mit Besserungen bis zu 
3 Prozent. Die Schlußnotierungen lagen auf 
Anfangsniveau; zahlreiche Werte wurden ge- 
strichen. 


Breslauer Börse 


Sehr still 


Breslau, 18. Februar. Das Geschäft war 
sehr still und die Kurse wenig verändert. Am 
Rentenmarkt waren Boden-Goldpfandbriefe be- 
hauptet, Landschaftliche Goldpfandbriefe leicht 
gedrückt. Roggenpfandbriefe etwas fester, Li- 
quidations- Pfandbriefe kaum verändert. Die 
Altbesitzanleihe lag fest, Neubesitz umsatzlos. 
Preußische Landespfandbriefanstalt unverändert 
84,50. Am Aktienmarkt war kleines Geschäft 
in B-Gas, Gebrüder Junghans und Fehr und 
Wolff, die Kurse waren behauptet. 


117000 Hektar landwirtschaftlicher 
Grundstücke in Preußen allein zwangs- 


versteigert 
worden. Das ist ein Gebietso groß wie 
Hohenzollern. Daß diese Fülle der 


Zwangsversteigerungen auf Handwerk und 
Kaufmannsstand zurückgewirkt hat, liegt auf 
der Hand. Wir wissen, daß in den Landes- 
teilen, in denen die Betriebe unter Sicherungs- 
verfahren stehen, die Zahl der Konkurse in 
Handwerk und Einzelhandel größer ist als im 
übrigen Reich. Erhöhte sie sich im Reich von 


Ostpreußen um 47, in Brandenburg um 78, in 
Pommern um 71 Prozent an. Ein noch schwär- 
zeres Bild ergibt sich bei den Vergleichs- 
verfahren des Handelsgewerbes. Während 
sie in der angegebenen Zeitspanne im Reich 
um 70 Prozent stiegen, erhöhten sie sich in 
Brandenburg um 126, in Pommern um 11, 
Mecklenburg um 118 Prozent. Diese Zahlen, 
die in der Tendenz auch für Mittel. und 
Westdeutschland Gültigkeit haben, wo 
eine besondere Umfrage über den Zusammen- 
hang der land wirtschaftlichen Verschuldung mit 
der des Handwerks, vor allem des Sattler, 
Wagner- und Schneiderhandwerks, gemacht 
worden ist, sprechen eine beredte Sprache. Sie 
zeigen, in welcher inneren Abhängig- 
keit diese Berufsstände von der Landwirt- 
schaft sind. Sie erhärten aber auch die Tat- 
sache, daß gerade um dieser Abhängigkeit und 
'Zusammengehörigikeit willen eine General- 
bereinigung der Landwirtschaft nicht 
schnell genug vorgenommen werden kann. 
Schon damit Handwerk und Kaufmannsstand 
und mit ihnen die deutsche Industrie, 
die Landwirtschaft ein wichtiger Auftraggeber 
ist, selbst einer baldigen Genesung zugeführt 
werden. Wenn die Reichsregierung in. diesen 
Tagen einen besonderen Staatssekretär. für das 
Handwerk ernannt hat, so geschach auch das 
wiederum, unter dem Gesichtspunkt, dem be- 
drängten Handwerkerstand Gehör und Hilfe zu 
gewähren. Daß besondere Schutzmaßnahmen 
für den bedrängten Mittelstand folgen 
werden, ist als sicher anzunehmen. 


Man darf auf Grund des Ausgeführten sagen, 
daß sich überall erste Wege anbahnen, die 
einer Wiedergesundung unserer 
Volkswirtschaft dienen. Manche Wege 
werden noch gefunden werden müssen. Jetzt 
heißt es Geduld und Mut behalten und nicht 


erbracht hatte. 


1929 bis 1931 um 44,3 Prozent, so wuchs sie in“ ; 


in 


für die 
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- Gedrosselter Schiffsneubuu 


Die Neubautätigkeitim deutschen 
Schiffbau war nach der Jahresstatistik des 
Germanischen Lloyd um 65 Prozent zurück- 
gegangen, nachdem das vorausgegangene Jahr 
1931 bereits eine Schrumpfung um 40 Prozent 
Das Schaubild häßt. die Ent- 
wicklung des Schiffsneubaus im Verlauf der 
letzten Jahre auf Grund der erwähnten Statisti- 
ken erkennen. Im Jahr 1932 befanden sich ins- 
gesamt 125 200 Br.-Reg.- To. im Bau, wovon 
86500 Br.-Reg.-To. auf ausländische Rech- 
nung und nur 38600 Br.-Reg.-To. auf deut- 
sche Rechnung entfielen. Die Schiffsneubau- 
tätigkeit für deutsche Rechnung ist von 1928 
ab gesunken. Dagegen hat der Schiffsneubau 
für ausländische Rechnung noch bis 1930 
eine Steigerung erfahren. Von da ab ist zwar 
ein starker Rückgang eingetreten, aber der Neu- 
bau für ausländische Rechnung war in den letzt- 


700-5 Seh iff 


-Neubau 


für deutsche Rechnung 
e ausländische = 


1931 __1932 


vergangenen drei Jahren wesentlich größer 
der für deutsche Rechnung. 

Weiterhin läßt sich die Feststellung treffen, 
daß im Verlauf der letzten Jahre der Motor- 
schiffbau den Damp fechiffbau weiterhin ver- 
drängt hat. Im Jahre 1928 war die insgesamt 
im Bau befindliche Tonnage bei Dampfschiffen 
und Motorschiffen annähernd gleich groß, im 
vergangenen Jahre 1932 aber befanden sich 
insgesamt 113500 Br.-Reg.-To. Motorschiffe und 
nur 4700 Br.-Reg.-To. Dampfschiffe im Bau. 


RER EEE EEE TER | 
durch Klagen und. Aengstlichkeit sich um 
Schaffenskraft bringen. 5 


Geschäftsbericht des Reichsverbandes des 
Kraftfahrzeughandels und -gewerbes. Der jetzt 
vorliegende Geschäftsbericht 1932 des Reichs- 
verbandes des Kraftfahrzeughandels und gewer- 
bes legt Zeugnis ab von den Bemühungen, aus 
elgener Kraft den Folgen einer Politik „gegen 
das Kraftfahrzeug“ entgegenzutreten. Die auf 
klaren statistischen Zahlenangaben aufgebauten 
Ausführungen geben ein erschütterndes Bild 
von dem Niedergang eines Handels. und 
Gewerbezweiges, der schon seit zwei Jahren 
seine geschäftliche Tätigkeit nur noch in der 
Hoffnung auf eine grundlegende Aenderung der 
Kraftverkehrspolitik aufrecht erhält. 


als 
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Berliner Produktenhörse 


17,00, Hafer 13,75—14, Roggenmehl 65% 25,25 
27,25, Weizenmehl ‚65% 46—48, Roggenkleie 


(1000 kg) 18. Februar 1933, |075 10, Wei ; : 
h eizenkleie 8,50—9,50, grobe Weizen- 
Weizen 76 kg 196-198 į Weizenmeh!ilikg 28 ¼ — 26,60 A e) = EN j : 
(Märk.) Dez. — Teufen fest i kleie 9,75—10,75, Raps 41—42, Viktoriaerbsen 
März 211-211 | Rovgenmehi 2014—22, | 19—22, Folgererbsen 34—37, roter Klee 90—110, 
onde 1 Hehe Tendenz: fest Ar 810 weißer Klee 70—100, schwedischer Klee 80—110, 
; Weizenklel 8,40—8, ie; 50—13.: hi 2 
k 6110 8 E E e Sommerwicken 12, 13,50, Peluschken 12—13, 
e Bogsonklete 8709.00 | Serradelle 12—13, blaue Lupinen 6,007.00, 
x März — 171—170 | Tendenz. fester gelbe Lupinen 8,50—9,50. Stimmung ruhig. 
DE 55 1 u 1 Viktoriaerbsen 2o 230 5 > 
endenz: abgeschwäc Kl, Speiseerbsen 1950—21, 1 1 i 
% | puttererbdsen 12001400 Berliner Devisennotierungen 
Gerste Braugerste 166—176 Wicken 13.50—15;,50 - 
ee 160—166 | Teinkuchen - 10,60 Aus Grants 18. 2. 17. 2 
ER ee Trockenschnitzel 8,60 Auszahlung auf —ͤ—— 
Hafer Märk. 121—124 Kartoffeln. vo — Geld | Brief Geld | Brief 
2 Dez. — 2 rote en 
ee 18pm 188 bebe — |BuenosAires1P.Pes. | 0833 | 0,887 | 0838 0,887 
„ Mai 18834187 blaue — 55785 ' ; N „ 
Tendenz: abgeschwächt Fabrikk. % Stärke — carana EiT e kan 9971 9555 ae 
A Istambul 1 türk, Pfd.] 2.008 | 2012 | 2008 2.012 
Breslauer Produktenbörse London 1 Pia. St | 1445 | 1449 | ia | , 
N 1Dol.| 4, 4217 4.209 3521 
Getreide 1000 kg 18. Februar 1933 Hie de ok 0 x 
i aueiro 1Milr. | 0,239 | 0.241 289 | : 0,241 
Ne 100 kg | Amstd.-Rottd, 100 GL | 16983 | 17017 | 16953 16987 
(schles.) 72 15 189 Weizenkleie Com Athen 100 Drachm. 2,358 2.362 2,858 2,362 
70 ke 188 Roggenkleie — | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 5879 | 5891 800 5881 
,, e 
À ip 1 en „ 2,2 1 10 
Roggen öh der 159 e Hallen 100 lars] 2140 | 2158 2445 21562 
N 155 Jugoslawien 100 Din. | 5.554 5,566] 5554 | 5566 
B 5 te. feinst Mehl 100 kg | Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
raugerste, feinste el hl (700 26—26½ | Kopenhagen 100 Kr. 64,20 64.41 64,19 64,81 
ute 180 eizenmehl (70%) 18 i i ; 

8 E Roggenmehl 211, — 213, | Lissabon 100 Eseudo | 13,15 13,17 18.12 13,14 
Annen . 55 | Auszugmehl 32—32½ | Oslo 100 Kr. 73,93 74.07 73,78 78,92 
Wintergerste 0 k 165 | Tendenz: fest "| Baris e eee N VE en 

wintergers! 5 Pr: 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12, 
Tendenz: fest Riga 100 Latts 7972 | 7983 | 7972 79,88 
FR 0. Leva 105 5065 34057 30065 

. Zofia Leva 3,057 35 6) 3 
Saatenbericht Spanien, 100 Pesetev | 3472 | 34,8 3469 34.65 
der Firma Oswald Hübner, Breslau 5. art om 100 Wann DR: Aa AT 4305 
Langsam beginnt sich der Saatenkonsum zu] Warschau 100 Zioty I 4710 | 47. 1 4710 47.0 

Valuten-t reiverkehr 


regen, wenn auch noch eine gewisse Un- 
sicherheit im Wirtschaftsleben vorhanden 
ist. Aber die Bedarfszeit rückt heran, und 
Saatgut muß schließlich beschafft werden. 
Nennenswerte Preisschwankungen sind in letz- 
ter Zeit nicht eingetreten. Kleesaaten und Hül- 
senfrüchte werden immer noch angeboten, wenn 
auch die Abgeber meistens nicht willig sind, 
bei den niedrigen Notierungen zu verkaufen. 
Das macht sich besonders bei solchem Saat- 


gut bemerkbar, bei dem Zollerhöhungen zu er- 


warten sind. 


Berlin, 18. Februar. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 46%. 

London, 18. Februar. Silber 16%, Lieferung 
16/0, Gold 120/5, Ostenpreis 152%. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 18. Februar. Roggen O. 16,5—17;10, 
Weizen O. 3025—31,25, mahlfähige Gerste A 
13,25—13,75, B 13,75—114.50, Braugerste, 15,50— 


Berlin, den 18. Februar. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty 


Steuerguischein-Notierungen 


Berlin, den 18, Februar 
1937 770% 
198 74% 


1934 95 
1935. . 88% 
1036 8178 


Warschauer Börse 


Bank Polski 77,50 78,00 
Modrzejow 4,00 
Starachowice 9,50— 9,75 
Dollar privat 8,9075, New York Kabel 8,905, 
Holland 359,20, London 30,65, Paris 35,12, 
Schweiz 172,85, Italien 45,62, deutsche Mark 
212,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 105,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 43,75, Bauanleihe 3% 
14,00, Eisenbahnanleihe 5% 39, Dollaranleihe 


6% 5950—60, 4% 58,75—58,85, Bodenkredite 
43% 36,75. Tendenz in Aktien stärker, in 
amerikanischen und in 


Devisen standhaft, 
europäischen stark. : 


| Rundfuntftärungen durch 
Sonnenflecken 


Den Rundfunkhörern ſind jene praſſelnden 
und ziſchenden Geräuſche wohlbekannt, die man 
allgemein als aklmoſphäriſche Störun⸗ 
gen zu bezeichnen pflegt. Auf der Potsdamer 
Sternwarte hat manhierüber Verſuche anə- 
geſtellt. Selbſtaufzeichnende Geräte regiſtrierten 
über lange Zeit hinweg, das Auftreten und die 
Stärke jener „atmoſphäriſchen“ Störungen. Die 
Geräuſche in der Nähe laufender Motoren und 
wirkliche atmoſphäriſche Störungen waren bald 
ermittelt. Ein übrigbleibender Reſt von Stör⸗ 
geräuſchen konnte jedoch lange Zeit nicht erklärt 
werden. Bei der Auswertung der langdauernden 
Verſuche ijt man nun zu dem auffehenetregenden 
Ergebnis gekommen, daß ſich alle 27 Tage dieſel⸗ 
ben Erſcheinungen in Stärke und Auftreten wies 
derholten. Da nun dieſer Zeitraum von 27 Tagen 
genau der Umlaufszeit der Sonne um ſich ſelbſt 
entſpricht, ſo iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit 
anzunehmen, daß jene größeren Sonnen⸗ 
flecken, die gerade während ſolcher Tage wieder 
der Erde zugekehrt auf der Sonnenoberfläche er⸗ 
ſcheinen, die eigentlichen Störungsherde darſtel⸗ 
len. Die Sonnenflecke ſtellen gewaltige Wir⸗ 
bel in der Sonnenatmoſphäre dar, deren Durch⸗ 
meſſer mehrfachen Erddurchmeſſer annehmen 
kann, und deren Stichflammen mit Tauſenden von 
Kilometer Geſchwindigkeit in der Sekunde in den 
Weltraum hinaus zucken. Dieſe Wirbel reichen 
jedoch gleichzeitig in erhebliche Tiefe des Sonnen⸗ 
innern hinab, ſodaß auf dieſe Weile die im Sone 
neninnern entſtehende Strahlung ungehinder⸗ 
ter durch die oberen Schichten und mit größerer 
Energie in den Weltraum hinausfliehen kann. Bei 


beſonders großen Sonnenflecken beobachtete man 


auf der Erde ſchon Abweichungen der nach Norden 
weiſenden Magnetnadeln, ſowie auffallend heftige 
Nordlichterſcheinungen, die ja auch als 
elektriſche Erſcheinungen bekannt jind, 
1927 und 1928 war eine Zeit beſonders großer 
Sonnenflecken. Damals traten ſehr große Laut⸗ 
ſtärken ſelbſt kleinſter und ſchwächſter Kurzwellen⸗ 
ſender über große Entfernungen auf. Seit jener 
Zeit iſt die Sonnenfleckenbildung erheblich zurück⸗ 
gegangen. Die Empfangslautſtärken der amerika⸗ 
niſchen Kurzwellenſtationen ſind ſeither aber eben⸗ 
falls ſtetig und unaufhaltſam geſunken, obgleich 
man die Sendeleiſtungen fortlaufend erhöhte. Es 


ift alp zweifeflns ein Einfluß der Sonnenflecken 


tätigkeit der Sonne auf den atmoſphäxiſch⸗elektri⸗ 
ſchen Zuſtand der Erde porhanden, und es wird 
Aufgabe weiterer Perſuche fein, die Einwirkung 
jener von den Sonnenflecken ausgehenden Stör- 
Lrſcheinungen auf die Rundfunkempfänger abzu⸗ 
ſchwächen pher durch geeignete Vorkehrungen ganz 
auszuſchalten. . a f 


Während man in älteſten Zeiten die Stein⸗ 


kohle als ein von Anfang an in der Erde vor⸗ 


handenes Mineral anſah, kam um die Mitte des 
16. Jahrhunderts die Anſicht auf, daß es ſich bei 
ihr um „berdichteteg. Erdöl“ handele. Aber um 
dieſelbe Zeit wurde auch ſchon die Auffaſſung laut, 
daß pflanzliche Stoffe, hauptſächlich Holz, die 
Ausgangsmaterialien für Kohle geweſen feien. 
Der genaue Nachweis hierfür ift aber erſt drei 
Jahrhunderte ſpäter 
länder Hutton und dem deutſchen Botaniker 
Link erbracht und durch weitere umfangreiche 
Forſchungen geſtützt: worden. Heute darf der 
pflanzliche Urſprung der Stein⸗ 
kohlen als feſtſtehend betrachtet werden Trotz⸗ 
dem fehlt es nicht an Verfechtern allermöglichen 
anderen Anſichten, z. B. wurde die vul ka⸗ 
niſche Herkunft, der Steinkohle bis in die 
jüngſte Zeit wiederholt behauptet. Auch Meeres⸗ 
pflanzen (Tange uſw.) wurden als Ausgangsſtoff 
angeſehen. ER: 
Ueber die verſchiedenen Pflanzengruppen, die 
an der Bildung bon Steinkohle beteiligt waren, 
geben die Abdrücke in den die Steinkohlenflöze 
überdeckenden Schjefertonen eine gute Vorſtel⸗ 
lung. Daraus geht hervor, daß in erſter Linie 
baumförmige Sporenpflanzen wie Schachtelhalm, 
Farne, Bärlappengewächſe und Kalamiten in 
Frage kamen. Das Landſchaftsbild der Braun- 
kohlenformation beherrſchten vor allem Nadel- 
hölzer wie Mammutbäume und Sumpfzypreſſen 
neben Fichten, Tannen, Lärchen und Kiefern und 
Laubbäume wie Eiche, Ahorn, Kaftanien, Buchen, 
Birken. Erlen, Weiden u. v. a. 

Während jomit über die Pflanzengattungen, 
aus denen die Kohlen entſtanden ſind, weitgehende 
Klarheit herrſcht, iſt die Frage, wie, aus wel⸗ 
chen Beſtandteilen und auf welchem 
Wege die Kohlen entſtanden find, bis zum hen- 
tigen Tag umſtritten. Die lange Zeit anerkannte 
zUmwandlungstheorie“, wonach Pflanzenmaterial 
über Torf in Braunkohle und dieſe dann wieder 
in Steinkohle übergehe, begegnete Zweifeln und 
Widerſprüchen. Erit der neueren Zeit war es 
vorbehalten, tiefere Einblicke in die Vorgänge der 
Kohlenentſtehung zu gewinnen, nachdem in der 
Chemie der Pflanzenſtoffe weſentliche 
Fortſchritte zu verzeichnen waren. Erheblichen 


Warum müſſen unſere Schüler die deut ſche 
und die lateiniſche Schrift nebeneinander 
ſchreiben und leſen lernen? Wäre es nicht an der 
Zeit, ſich dem Vor { 
ßen und nur die läteiniſche © 
ſtehen zu BE In welchem Verhältnis 
die beiden Schriften zueinander? 

Das lateiniſche Druckalphabet 


chrift be⸗ 
ſtehen 


ſchon im 


woher mind die Kohle? 


gleichzeitig bon dem Eng⸗ 


Fraktur oder Antigua / Autturaeisirte der Sari 


orbild anderer Staaten anzuſchlie⸗ 


Friedrich der Große 
und der Kachelofen 

Es dürfte wenig bekannt ſein, daß Friedrich 
der Große die Anregung zur Erfindung des 
modernen Kachelofens gab. Der Vorgänger 
des Kachelofens war ein gemauerter Zimmerofen, 
der zwar ſeinen Zweck auch erfüllte, aber, da ihm 
die Heizungskanäle des Kachelofens fehlten, zu 
viel Holz verbrannte. Der Bedarf dieſer Zimmer⸗ 
öfen war ſo groß, daß er unter Friedrich dem 
Großen aus den Waldungen des Staates nicht 
mehr gedeckt werden konnte. Es beſtand alſp die 
Notwendigkeit, Holz für Brennzwecke aus dem 
Ausland einzuführen, wenn der Staat leinen 
Raubbau in ſeinen Wäldern treiben wollte. Da 
Friedrich der Größe aber beides nicht wollte, er⸗ 
ließ er — höchſt „modern“ — ein Preisaus⸗ 
ſchreiben über die Erfindung eines Ofens, der 
möglichſt wenig Holz brauchen ſollte. Preisrichter 
war die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften. 
In der Tat wurde von einem Erfinder ein Ofen 


Anteil hieran hatten die Arbeiten des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts für Kohlenforſchung in Mül⸗ 
heim⸗Ruhr, die auf die bisher’ wenig gewürdigte 
Bedeutung des Lignins für die Koh⸗ 
lenentſtehung hinwieſen. Bekanntlich ſetzen 
ſich die Pflanzen, abgeſehen von ihrem Gehalt an 
Waſſer und Aſche, aus folgenden Hauptgruppen 
von Beſtandteilen zuſammen: Celluloſe, Lignin, 
Fette, Harze, Wachſe, Eiweißſtoffe., Da etwa 60 bis 
70 Prozent der verholzten Pflanzenteile aus 
Celluloſe beſtehen, war bis in die jüngſte Zeit 
die Anſicht allgemein, daß dieſe der alleinige oder 
zum mindeſten der hauptſächliche Ausgangsſtoff 
für Humuskohlen geweſen ſei. Demgegenüber ſind 
die Vertreter der „Lignintheorie“ der Anſicht, 
daß die im Vergleich zum Lignin viel weniger 
widerſtandsfähge Celluloſe nach dem Abſterben 
des Pflanzenmaterials von den auf der Erdober⸗ 
fläche überreichlich vorhandenen Bakterien zu⸗ 
erſt aufgezehrt wurde. Danach verbleibt ein an: 


Lignin angereichertes Rohmaterial, das über [x ; [ Inder ein 3 
Zwiſchenformen in Kohle übergeht. Wenn dies konſtruiert, der den Erwartungen Friedrichs des 


Großen entſprach. Wenn auch die Heiztechnik die⸗ 
ſen Ofen inzwiſchen bedeutend verbeſſert hat, ſo 
geht doch unſer moderner Kachelofen in feiner 
Grundanlage auf jene vom alten Fritz angeregte 
Erfindung zurück. . 


16. Jahrhundert zur Nationalſchrift. Da- 
mals wurde es auch üblich, icteiniihe Texte in 
lateiniſchen und deutſche in deufſchen Buchſtaben 
zu bringen. Trotzdem Deutſchland nun die eigent⸗ 
liche Heimat diefer Schrift bes ſpäteren Mittel⸗ 
alters wurde, behielt ſie die Bezeichnung „gotiſch“, 
ſelbſt als die Bibelüberſezung des Ulfilas auf⸗ 
efunden wurde und man nun ſehen. konnte, daß 


aber der Fall ift, kann die Celluloſe nicht die ang- 
ſchlaggebende Rolle bei der Bildung der Kohle 
ſpielen, vielmehr iſt deren Mutterſubſtanz im 
weſentlichen das Lignin. Nach Unterſuchungen 
Waksmans find außer dieſen Rückſtänden natür⸗ 
licher organiſcher Beſtandteile noch ſolche Bros 
dukte der Vermoderung als Kohlenbildner in Be⸗ 
tracht zu ziehen, die ſich aus ſtickſtoffhaltiger ſyn⸗ 
thetiſcher Zellſubſtanz der Bodenmikroorganismen 
zuſammenſetzen. Andere Forſcher wieder billigen 
den Deckſchichten, die über der Kohle lagern, einen 
entſcheidenden Einfluß auf deren Entſtehung und 
Arten zu. NR EL ? ` 

Die Mannigfaltigkeit und teilweiſe Gegenſätz⸗ 
lichkeit der Auffaſſungen darf als Beweis dafür 
gelten, wie ſchwierig e3 ift, auf die Frage nach das, was man für gotiſch gehalten hatte, mit der 
der Enkſtebung der Kohle eine eindeukige, allge⸗ wirklichen Schrift der Goten nichts zu tun hakte. 


urein anerkannte Antwort zu finden. Umſo drina- Aber au im 18. Jahrhundert, dem Zeitalter der 
licher erſcheint die Aufgabe, mit allen Mitteln 1 A 0 3 


ter mi ai allen Aufklärung, wollte man mit gotiſch nicht nur eine 
eine ſolche Klärung zu fördern, die nicht nur Bezeichnung geben, ſondern zugleich ein Wert- 
theoretiſchen Wiſſensdrang befriedigen würde, urteil fällen. Die Franzoſen, bei denen ja 
ſondern auch von weitreichender praktiſcher Ber eigentlich dieſe „gotiſche“ Schrift entſtanden war, 
deutung für unſere geſamte Kohlenwirtſchaft wer- die fidh von ihr aber längſt getrennt hatten, legten 
den kannn F SARN in das „Gotiſch“ nicht nur die Abneigung der auf⸗ 
(Nach Mitteilungen in der Zeitſchrift geklärten Rationaliſten gegen das finſtere Mittel⸗ 
Naturwiſſenſchaften“, 1932, Heft 35). alter, ſondern auch die nationale Abneigung des 
Romaniſchen gegen das Germaniſche, lein eign- 
tümlicher Humor der Kulturgeſchichte, da die 
Franzoſen nicht ahnen konnten, wie ſehr ſie ſich 
mit befer Geringſchätzung ſelbſt veripotteten). 
Erſt der deutſchen Romanti! blieb es vor- 
behalten, Verſtändnis für den Wert und die Be⸗ 
deutung des gotiſchen Stils wie auch der goti 
ſchen Schrift zu erwecken. Damals wurde end⸗ 
gültig die Legende hon der Vernichtung der antik⸗ 
römiſchen Kultur durch die Germanenſtämme der 
Man e widerlegt. Bei der Frage, wie 
man ſich zu der deutſchen und lateiniſchen Schrift 
ſtellen ſoll, darf man nicht überfehen, daß die Dent- 


„Die 


Wie kam es nun, daß die geſtorbene lateiniſche 
Schrift wiederauflebte? Die Remwaiffance 
übernahm mit anderen Aeußerlichkeiten auch die 
„neuentdeckte“ lateiniſche Schrift. Als die Hunta- 
niſten in alten Schriften die kateiniſche Schrift 
fanden, ſahen ſie! dieſe als römiſch an. Das war 
ein Irrtum, ſoweit es ſich um die kleinen 
Buchſtaben handelt. Aber diejer Irrtum genügte, 


Die 


11. Jahrhundert voll entwickelt. großen um eine Scher iftreform zu fordern, die die 
t denen der römiſchen Einführung der ſcheinbar römiſchen Schrift wieder 
See ene en 1 ae verlangte. Dieſe Forderung fand lebhafte Befür⸗ 


Schrift, die kleinen Buchſtaben fanden ihre enb- 
ültige Form erſt in der Zeit der ae 
err N Diele lateiniſche Schrift wandelte fidh 

pom 11. Jahrhundert bis zum ſpäten Mittelalter 

in das deutſche Druckalphabet. Statt der runden 

Kurven wurden in Winkeln angereihte Gerade 

gezogen. Dieſe Wandlung beruhte nicht auf Zu⸗ 

fall oder Willkür, ſie muß vielmehr dem geiſtigen 


morter bei den bedeutenden Geiſtern der Renaiſ⸗ 
ſance, z. B. bei Petrarca, deſſen Verehrung 
der antiken Kultur ſo weit ging, daß er fogar pine 
neigen Sonette, weil jie in italieniſcher 
Sprache gefaßt waren, geringſchätzig „vulgäres 
Zeug“ nannte. Mit radikaler Unduldſamkeit er- 
klärte man alles, was über die Antike hinaus ſich 
entwickelt hatte, für Barbarei, für eine Verſchlech⸗ 


Baſa Prihoda im Stadttheater 
: Kattowitz 


„Der Ruf Baia Prihodas brachte es trotz der 
ſchweren Zeit zuwege, im Stadttheater Kalto⸗ 
wit eine zahlreiche Kunſtgemeinde zu verſam⸗ 
meln. Man loas an dem Künſtler eine unge» 
wöhnliche Virtuoſſtät und eine außerordentlich 
große techniſche Geſtaltungskraft. Die D⸗Moll⸗ 


ihe Schrift im Lauf der Jahrhunderte eine $ ei- 
m at gefunden hat, die für ihre Bewertung höhere 
als reine Zweckmäßigkeitserwägungen in Anwen⸗ 
dung kommen laſſen müßte. 5 

$ Dr. F, Berger. 


| Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr Fritz Eichholz, Ordinarius 


Sonate von Johannes Brahms eröffnete den 
Abend Prihoda gelang es, dieſes an ſich proble- 


matiſche Werk ſchematiſch zu klären trotz einer 


: Herbheit in der Tongebung. Mit Franz Schu⸗ 
iberia C⸗Dur⸗Fantaſie entſprach der Konzert, 


geber ſchließlich dem zeitgemäßen Geſchmack des 


Publikums, zumal dieſe Kompoſition bei leicht 
eingängiger Thematik durch ihre Länge ermüdet. 
Mit beſonderem Intereſſe jah man dem E⸗Moll⸗ 
Konzert pon Mendelsſohn enigegen, da 


man von Prihoda eine beſonders brillante Inter ⸗ 


pretation dieſes in allen Konzertſälen häufta ge- 
ſpielten Werkes erwarten konnte. Prihoda ließ 
euch hier alle Regiſter ſeiner Kunſt offenbar wers 
den, bevorzugte jedoch einen Interpretationsſtil, 
der unter Verzicht auf Romantik mehr alade⸗ 
miſch blieb; trotz dieſer Abweichung war der Ein⸗ 
„drück ſtark. Im zweiten Teil des Abends ſpielte 
Prihoda zunächſt ein „Liebeslied“ von Saf- 
Mercar und ſodann eine eigene Kompoſition, 
„Fantaſieſtück“ in H⸗Moll. Beſonders 
Fantaſie“ bewegte fidh der Soliſt in vorwiegend 
techniſchen Bezirken. Das allgemeine Intereſſe 
wandte fih demgemäß den Kunſtſtücken zu, die 
Prihoda auf feinem Inſtrument wie ſelbſtver⸗ 


ſtändlich gelangen. Hier war der Geiger in ſeinem 


„Element und die Zuhörerſchaft. die ſich bis dahin 
. auritdoehalten hatte, eigte ihre Zuſtimmung in 
fo ſtarkem Beifall, daß Prihoda noch einige 
Zugaben (Raaanini) ſpendete. 
i Am mächtig volltönenden Förſter⸗Konzert⸗ 
flügel Muſikhaus Wittor) verſah feinen Beglei⸗ 


lerdienſt Otto Graef, der in guter pianiſtiſcher 


Leiſtung fördernd am Werke war. j 

Lothar Schwierholz. 
DOberſchleſiſches Landestheater, 
Beuthen (15,30) zum letzten Male die Operette 
eSchwarzwaldmädel“ (zu kleinen. reiſen, 0,20 
bis 2,20 Mk.) und abends (20) die volkstümliche Oper 
„Undine“. In Köni 
Jill“ und abends (20) „ 


Heute nachmittag in 


„Hamlet“ gegeben (20). 
Beuthen „Hamlet“. In Hindenburg 
` Operette „Hoheit tanzt Walzer“. Als nächſte 
kommt Winsloes „Mädchen in Uniform“. 
Freie Volksbühne, Beuthen. Dienstag „Hamlet“ als 


20) die 


Pflichtaufführung für die Gr. D, und die Oper „Undine“ 


für die Gr. A. Beide Aufführungen find Wahlvorſtek⸗ 
„lungen für alle anderen Gruppen. > 5 


in der 


shütte (15,30) „Zim und 
2 lle Wege führen zur Liebe“. 
Am Montag wird in Kattowitz zum erſten Male l 
Am Dienstag (20,15) in 


remiere 


Charakter der Zeit entſprochen haben; man er⸗ 
kennt das daran, daß die Ausbildung dieſes ſtren⸗ 
gerei Schriftſtils mit der gotiſchen Bau⸗ 
unjt zuſammentrifft, deren Strenge und Er- 
habenheit auf die gefälligen Rundungen verzichtet 
und die übereinandergegipfelten, in Winkeln 
ineinandergreifenden Linienſchwünge an⸗ 
wendet. Nordfrankreich und Weſtdeutſchland 
haben die gotiſche Baukunſt und die deutſche 
Schrift enttiehen ſehen. Daß man diefen Zuſam⸗ 
Menpan auch früher erkannt hat, geht daraus 
hervor, daß man beiden das charakteriſtiſche Kenn⸗ 
wort „gotiſch“ gab. 


piti und ungebrochen, jo daß die eine fih aus 
er anderen entwickelte, daß keine Konkurrenz 
zwiſchen lateiniſcher und deutſcher Schrift be- 
ſtand: Die deutſche war jünger und hatte 
die lateiniſche abgelöſt. Von ihrem Entſtehungs⸗ 
gebiet aus verbreitete ſie ſich im 13. Jahrhundert 
auch über Italien. 


t 
Zu kleinen reiſen 
Schwarzwaldmädel 
20 Uhr 
Undine 


7 


Beuthen 


Hindenburg 


| Kattowiß: 


Die Entwicklung der Schrift verlief zuerſt ein⸗ 


Wochenspielplan aes Iandes- Theater: 


für die Zeit vom 19. bis 26. Februar 1933 


2 y ³AA f ⁰¹ÜÜ '] A EEE RR N ALERT 
Es Sonntag Montag | Dienstag | Mittwoch | Donnerstag 
15¼ Uh 


Montag, 20. Februar, 20 Uhr: Hamlet. 
Freitag, 24. Februar, 19 ½ Uhr: Siegfried. 


3 Königshütte: Sonntag, 19. 2., 15½ Uhr; Jim und Jill; 20 Uhr: Alle Wege führen zur Liebe. Donnerstag, 23. 2. 20 Uhr: Die Nacht zum 17. April. 


für Pharmakologie an der Uniperſität König s⸗ 
berg it als Nachfolger von Profeſſor Haeub⸗ 
ner zum Ordinarius an der Univerſität Hei- 
delberg ernannt worden. — In der medizini⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Mar b ira hat 
der Aſſiſtent an der Chirurgischen Univerſitäts⸗ 
klinik, Dr med. Johannes Baumann, auf 
Grund einer Probevorleſung „Ueber den vari- 
köſen Symtomenkomplex“ die Lehrberechtigung 
für Chirurgie erhalten. — Den Titel Pr ofeſ⸗ 
tor hat Dr Wilhelm von Mafſo w, Kuſtos 
bei den Staatlichen Muſeen in Berlin, erhalten. 

Der Münchener Aſtronom Großmann 70 Jahre. 
Profeſſor Dr. phil. Ernſt Groß mann, Ordi 
narius für Aſtronomie und Hauptobſervator der 
Sternwarte an der Univerſität München, beging 
ſeinen 70, Geburtstag. — Der frühere Ordinarius 
für innere Medizin und Direktor der Medisini- 
ſchen Klinik an der Univerſität Gießen, Pro 
10 Dr. Fritz Voit, vollendete ſein 70. Lebens⸗ 
jahr. 


terung der idealen antiken Kultur. Die Schuld 
an dieſer Verdrängung der beſſeren Kultur gab 
man den Goten, Vandalen, Langobarden, die ihre 
ſchlechten Einrichtungen an die Stelle der no- 
kommenen der antiken Kultur geſetzt hätten. Da⸗ 
mals gewann das Wort van daliſch die Beden- 
tung von kulturzerſtörend, damals verſtand man 
auch unter gotiſch „plump“, ſchwerfällig, barbariſch. 
Es war alfo durchaus leine Ehrenbezeichnung, 
wenn man Baukunſt und Schrift got iid nannte, 
ſondern ein Zeichen für ihre Geringſchätzung. Mit 
den Goten ſelbſt aber hat weder die Entſtehung 
der „gotiſchen“ Baukunſt noch die der „gotiſchen“ 
Schrift etwas zu tun! A 


Von damals an exiſtiert wieder das {atej 
niſche Alphabet bis auf die Gegenwart, von 
damals auch die Konkurrenz m. der deutſchen 
Schrift, die die Renaiſſance nicht gänzlich hatte 
verdrängen können. In Deutſchland erhielt jte 
ſich durch die Jahrhunderte und wurde ſeit dem 


a$ 


Sonnabend | Sonntag 


16 Uhr 
Voltsvorſtellung 
Morgen geht's uns gut 

20 Uhr: Zum! Maſe 
Mädchen in Uniform 


Freitag 


20½ Uhr 
21. Abonnementsvorstellung 
Hamlet 


20½ Uhr 


Hoheit tanzt 
Walzer 


20% Uhr 
Hamlet 


20%, Uhr 
Undine 


19½ Uhr 20! 
21. Abonnemenisvorstellung 985 A 
‚Siegfried a 


20 Uhr 5 i 
Hoheit tanzt N 1 
Walzer Hamle 


Sonntag, 26. Februar, 15½ Uhr: Schwarzwaldmädel. 
20 Uhr: Die 3 Musketiere. 


n » n 


; z z 


Gleiwitz 
Sonntag, 19. Februar 


635: Aus Bremen: Hafenkonzert. Norag⸗Frühkonzert 

aus dem Bremer Freihafen. 

Aus der Nikolaikirche zu Brieg: Orgelkonzert. 

9,10: Rätſelfunk. 

9,25: Anregungen für Schachſpieler. 

Glockengeläut. 

$ Katholiſche Morgenfeier. „Ein Sämann ging 
aus 

: Kleiſt⸗Anekdoten. 

: Aus Leipzig: Reichsſendung 
„Leichtgeſinnte Flattergeiſter“. 


8,15: 


der Bachkantaten. 


12,00: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

14,009: Mitkagsberichte. 

14,10: Als Landarbeiter durch Kauado. 

14,25: Faden Tageseindrücke. 

1440: Faſtnachtsbräuche, ihre Entſtehung und Dens 
ung: Rektor Fritz Nit ſchke. 

15,00: Aus Freudenſtadt: Juteruatſonale Deutſche Gti- 
und Heeres⸗Meiſterſchaften 1938, (Hörbericht⸗ 
Ausſchnitt vom 2. und 3. Gang des „Großen 

Murgtalſchanze im Mittel 


. , an der 
al). . 
: Kinderfunk: Wir fingen. 


p altungstongert der Funkkapelle. 

: Was ich auf einer Weltreiſe über Deutſchland 
hörte: Dr. Paul Rohrbach. 

: Aus der Stadthalle in Mainz: Damenſitzung bes 
Mainzer Karnevalvereins. 

: Haus Frand lieſt aus eigenen Werken. 

: Wettervorherfage, anſchließend: Schleſiſche Wine 

ilfe: Präſident Gaertner. 

: Militärkonzert des Trompeterkorps des Reiter⸗ 
Regiments Nr. 7. 

: Aus Nömerſtadt: Ski⸗Meiſterſchaften des Haupt- 
verbandes Deutſcher Winterſpor ine in der 
Tſchechoſlowakei. (Hörbericht⸗Aufnahme). 

: Intermezzo. Alfred Wittenberg (Violine). 

5: Mit Mandolinen und Gitarren. 

: Zeit. Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 

„00: Aus Wien: Anterhaltungskonzert Sufefe 

Holzer⸗Orcheſters. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, 20. Februar 


6,15: Funkgymnaftif, 
6,85: Sue Hamburg: Morgenkonzert des Norag⸗ 
Kammerorcheſters. 

8,15: i anſchließend: 
ane ür Hausfrauen. 
10,10—10,40: Schulfu für Usſchulen: Wo 

Pflaſterſteine herkommen. 
1143: 
11,30: 


des 


die 


eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
ettervorherfage; anſchließend: 
Aus Hannover: Bongert des 
50 en erwerbsloſer Muſiker. 
ettervorherſage; anſchließend: 
WMittagskonzert. 
it, tter, 
rtsbericht. 
5 6 
after lanDiintfgafit. Areisheric 
titer landwirtſchaftl. Preisbericht. 
Das Buch des D es: Bilderbuch der Zeit. 
a Wirtſchaftskräfte Aſiens: Dr. Dr. Gerhard 
ach er. ; 
Auterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
weiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
niſche Ueberſicht: beringenieur 


oſenberg. 
Bend geiſtigen Leben: 


Eins 
13,05: 
13,45: 


14,05: 
14,45: 
15,10: 
15,40: 
16,00; 


16,20: 
1780: 


Tagesnachrichten, Börſe, Schiff. 


* 


Walter 
te aus ; 
i ; 
18,13: ian anzig beige Eugliſch. 

t 


18,40: ieuſt bi 
19,00: Au mi iten für ſchle Künſtler: 
AS Benfel Guster Bolt Uis 17 0 per 
ER Apron 


17,55: 


19,80: Abendmuſik 
20,00: nd Abenteuer um 
Dichter erzählen. 


24,00 Schloß zu Breslau. Wandlung einer hiſtoriſchen 
Stätte in Erzählung, Dokument und Hörbericht. 
22,00: Zeit, Wetter, 


Ne Sport, Kolonial 
marktbericht, Programmänberungen. 
Beantwortung funktechniſcher Anfrage, 
Im Heimatlande der Olympiaden: 

Dr. Gerhard Hahn. 
Wintertage im Nord⸗Schwarzwald: 

Herbert Rami ſch. 
: Funkſtille. 


Redaktions. Briefkasten : 


Miu yubım MKE gun 


Dienstag, 21. Februar 


* 


Donnerstag, 28. Februar 


Deufschlandsender 


8 5: sur. mnaſtik. RTE h vr get a J E r 
55 See Morgentonzert des Henßel⸗Orcheſters ) ; i RN 
a orherſage. $ Sonntag 16,25: im Handwerk (Deutſches Holz 
10,10—10,40: Schul ul ür B. len: akopmund, : Dr. 
Al abe f 525 deen a 5? h ppm: und deutſche Möbel): Dr. Spannagel. 


Montag 18,00: Bow deutſcher Arbeit in Oſtafrira: 


11,15: Zeit, Wetter, Ta ri N k 
11,80: 5 EES e fe a nipan Otto Neumeiſter. 
e! * 


Grohmann. 


8,15: Agymnaſtik. : 2 Landarbe Donnerstag á Miffton r; 
6,35: enlonzert des Orcheſters Breslauer Berufs» |11,50; 29717 ia ee 9 r 
et. 13,10: Wetternorherfage, anſchließend: 3 . 
8,15: Wettervorherſage. i ert der Funktope Freitag 18,30: Sudetendeutſche hungern: 
10,10—10,40: Schulfun ji hopin Säulen: Ies poni 13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, Michael Schaffer. 
Subien unter lichem und 1 14,45: s, | N 19,00: Die Schickſalsfrage unferer Kultur: Ordnung 
Geſichtswinkel: Profeſſor Dr. Otto Strauß. 15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht. oder Auflöſung?? E. H. Schmidt. 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wafferſtand. 15,40: äge Konzerte 1933. 
11,30: Wettervorherſage; anſchließend: 15,50: Das Buch des Tages: iman: . ̃ ²˙ A 
EM Bu ee 16,10: Vie 3 575 i 9 75 99955. 
3 en Drag ers. nen, Maͤrtha⸗Agnes Ben ke N 
13,05: Wettervorherfage: anſchließend: 16,30: Nachmittags t des Heinen Dram ers. 16,00: Valemo, der Neft ruſſiſchen Mönchtums: 
Beliebte Tale een i 2: ar gg Dr. Amadeus 


Mittagskonzert auf Schallplatten. ; 16,30: Aus Hannover: Heiteres Na E Mf. des 
1345: Zeit, Better, Tagesnachrichten, Börſe, Schiff. Ion, Sinfonie⸗Orcheſtars eier M 
ahrtsbericht. f: 1750: erg ee Vortrag mit Schallplatten, 17,30: Das Buch des Tages: Lachen tut not! 
1405: Buntes Kongert (Mittogstongert auf Sall ae e m freiwilligen Arbeits- |1750: Stunde der os 60. Geburtstag. 
1510: be ec irtſchaftl. Preisbericht. 10 0 Bunle Stunde U feltenen Shallpfekten. mit Scaler. il a 
: Erſter wir „Pveisber „00: Bun y - 
77 77 5 8 Mir Berufsſchulen: Oiſteeſehe im tög» 20,00: S erg : | ER 18,20: Su 12955 an der Straße. Denkmalspflege in 
16,00: Konzert. Trude Behr (Sopran), Jrene Weis Direktor le Ga e x. i 1850: Bom Menuett bis Foxtrot. Abendmuſik auf 
Benhberg ee, Reinhold Birke (Oboe), 20,30: Zu Tanz und U ; Schallplatten. 
1110 Ran (Saxophon), Guſtav Siegert (Fa 22,10: Seit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm, 19,30: Wettervorherſage. 
17,00: Bas Buch des Tages: Frauen ber te. 22,30: Minuten Urbeiter-Gfperonte. 20,00: Der Zeitdienft berichtet. 
17,18: de ga e ee ER. 5 Ji — Ländliche Art und Gitte, 20,30: Flucht ins Grüne. Funkſpiel für Muſtk. 
Fun E. N „Wetter, Tagesnach p tto 2 
18,00: 1 7 Wo kommen unſere Sprichwörter 1 AN 97 Be e ge 
£ 20 
1990: Zur Hennicke lieſt aus eigenen Werken. Freitag, 24. Februar 1 
10,10: Bergerfene cane Sledge F eie 
8 i „85: auf © il. , “ 
soo, ee e e e 1 eea 
Aay , j mug usfrauen. 
e ee te 1 8,80: een Vormittag. (Hausfrauenbund Vres- Sonntag, 19. Februar ; 
x Scha = u. i 5 11581 geitgeichen 
20,00: Aa die Welt. 1010—10,50: Aus Hamburg: . für Höhere ee Nenn 1945: Eier 
AO: s ben e. F... 10: Melije Sansa: LAAD: mu, Bi 
21,15: Aus dem „Hofjäger” in Braunſchweig: Wir 1 Wett 4 £ 275 e ; : Brieftajten; 16,45: 1 00 
wollen helfen! e zum Besen der Winter⸗ url „ i 7 richt. 


hilfe. 
: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programms 
änderungen. 
22,50: Aufführungen des Breslauer Schauſpfels. 
28,05: Sp des Norag⸗Orcheſters. 


24,00: ruten. 


Mittwoch, 22. Februar 


6,15: Funkgymuaſtil. 1 
6,35: Morgenkonzert des Union-Blasorehefters. 
8,15: Wetteruorherfage; anſchließend: 
Funkgymnaſtit für Hausfrauen. 
14,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: e anſchließend: 
Konzert des Leipziger Sinfonie ⸗Orcheſters 
: Wettervorherſage; anſchließend⸗ A s 
Volks . l paan 
8 geb, Wetter, Tagesnachrichten, 52 
Neuer im Januar. ittagskonzert 
auf platten). 
Werbedienſt. 
15,10: Erſter landwirtſcha Preisbericht. 
16,00: Die ſtaatsbürgerl Erz 
Janin der Grenzlandprovinz 
16,30: Koloratur⸗Arien. Irmgard 
Oberſchleſiſchen Landestheater. 
17,00: Das Buch des Tages: Leben in der Stadt: 
Gerd Noglik. 
17,15: Zweiter a ee 
i 
17,80: 


14,45: 


in den Berufs 
chleſien. 
Armgart vom 


Preisbericht; anſchl.: 
Geizhälſe von Arthur S 10 Paul Kania. 
Kammermu è ch ne (Engliſch⸗ 
Horn), Viktor Plewig ( inette), am 


18,05 ie Meidani in ze her Beleuchtung: E 
f t : Erſter 
Staatsanwalt Ritt au. 
Gedenken au Friedrich von Gallet 
: Alfons Haydu k. 
en im tum der Gegen» 
Setphan Sofef Kyn aft. 
Boten (Konzert). 


und Nenaiſſonce⸗Schlöſſer. 
mend eter, (Zum 80, 59 des 9 5 
on 


5 

22,25: Zeit, Wetter, Tages nachrichten, Sport, Programm- 
Aänderun 

220 Kabaretl auf Schallplatten: Richard Oddo. 

100: Fun 


e. 


Auskünfte werden Unverbindlich, nach beflem Wiſſen, sue an dleſer Stelle — nicht schriftlich — erteilt! 


F. C. 101. Beitragspflichtig zur Ortskrankenkaſſe 
und Invalidenverſicherung find alle N e e welche 
einen tatſächlichen Lohn erhalten, der ein Drittel des 
Ortslohnes beträgt. er Oytslohn im Bezirk des 
Oberverſicherungsamtes Oppeln für weibliche Perſonen 
unter 16 Jahren beträgt 1 AM, für den Tag, 170 weide 
liche Perſonen im Alter von 16 bis 21 Jahren 1,70 RM. 
und für ſolche über 21 Jahre 2 RM. Der tatſäch⸗ 
liche Lohn beſteht in der Regel aus dem Barlohn und 
dem Wert der Verpflegung. Bei einem monatlichen 
Lohn von 8 RM. iſt Ihre Hausgehilkin in keinem Falle 
für die Ortskrankenkaſſe bezw, Invalidenverſicherung ane 
zumelden. 

M. K. B. 38, Sie beantragen in der Rechtsantrags⸗ 
ſtelle des Amtsgerichts perſönlich Erlaß eines Zah⸗ 
lungsbefehls, in weſchem Sie Ihre Schadenerſaßz⸗ 
lorderung dem Grunde und der Höhe nach angeben. Der 
Zahlungsbefehl wird dem Schuldner zugeſtellt werden. 
Erhebt er Widerſpruch, fo wird ein Termin zur mijd. 
lichen Verhandlung angeſetzt. Erkennt der Schuldner 
den Anſpruch im Termin dem Grunde ſowde der Höhe 
ach an, fo können Gte Anerkenntnisurteil beantragen. 
Erſcheint er überhaupt nicht, jo beantragen Sie Ber» 
(äumnisurteſl! Erhebt der Schuldner feinen 
Widerſpruch gegen den er h fo wird Gp 
Ihren Antrag nach Ablauf der ihm geſetzten Friſt dur, 
das . Vollſtreckungsbefehl erlaſſen. Erft 
wenn Sie einen vollſtreckbaren Titel erlangt haben, wird 
auf Ihren Antrag hin der Lohn des Schuldners ges 
pfändet In dem Antrag müſſen Sie jadoch die 
Stelle, von der er Lohn bezieht, angeben. Die Koſten 
des ganzen Verfahrens bemeſſen ſich je nach der Höhe 
der Summe, die Sie als Schadenerſatz einklagen wollen, 
und laſſen ſich naturgemäß an diefer Stelle nicht ane 
geben. Zur Tragung der Koſten wird der Schuldner 
nach Ihren Schilderungen auch verurteilt werden, ſodaß 
Sie die Prozeßgebühren nicht zu ſcheuen brauchen. 

M. W., Königshütte. Ihre Angaben ſind immer 
noch ungenügend. Was bedeutet die Aufſtellun 
der Poſten J und II. In Weſtoberſchleſien wird das na 
der Inflatlon beſtehende effektive Guthaben auf 29 
Prozent aufgewertet. Jedoch werden vor⸗ 
ufig nur ein Drittel von 15 Prozent ausgezahlt. Der 
Termin zur Auszahlung der veftlihen Prozente wird 
erft bekannt gegeben werden. Bezüglich der B eredo 
nung der Aufwertung für die einzelnen Poſten 
wenden Sie fih am beiten an die Sparkaſſe felbft, da es 
ſich um banktechniſche Fragen handelt. 


A. G. Ihr Hausmeiſter tft zur Invalidenver cher 
anzumelden. Da felne 11 0 iusgeſamt 5 BR 
Wert der r W ber zweiten Lohn. 
klaſſe (26 RM, bis 52 RER.) liegen, müſſen Marken von 
60 Pfennig für die Woche geklebt werden. Sie eal 
brauchen jedoch nur die Hälfte dar Beiträge zu Te ſten. 

G. K. 7. Sie müſſen zunächſt eine Beſchein ie 


gung des Finanzamtes, daß Sie zur Einkom- 


men» und Vermögensſteuer nicht veranlagt worden find, 
owie ein Zeugnis zur Erlangung des Armenrechts vom 

agiſtrat beibringen. Sodann antragen Sie ſchrift⸗ 
lich unter Beifügung dieſer Zeugniſſe beim 19000 
oder, wenn es 10 um einen Anſpruch über 1000 RM. 
handelt, beim poper t unter Angabe des geſamten 
Sachverhalts, insbeſondere der Beweismittel 


eugen, 
Urkunden uſw.) für die behaupteten Kae das 
Armenxecht. Dem Geſuch ift zwecks Zustellung an den 


5 . 0 ner eine zweite Ausfertigung beizu⸗ 
fügen. ft die Gegenäußerung des Antragsgegners 
beim Gericht eingegangen, fo beſchtießt dieſes über Ges 
währung des Armenrechts. Es iſt dem Ankragſteller zu 
verweigern, wenn nach dem geſamten Vorbringen bei 
den Parteien keine Ausſicht auf Erfolg ber 
ſteht oder die Zwangsvollſtreckung vorausſichtlich frucht⸗ 
los verlaufen wird. Um e Beanſtandungen 
aus dem Wege zu gehen, beantragen Sie ſedoch am 
beften das Armenrecht perſönlich bei der Rechts. 
antragsſtelle des Amts, bezw. Landgerichts. 

53 PR 1. Wenden Sie ſich an die familien» 
geſchichtliche Abteilung des Beuthener Ge» 
ſchichts und e Sd. von Stadtoberſelre⸗ 
tär Frühauf, Beuthen, ſeum, der Ihnen nach 
i Anmeldung mitteilen wird, wann Sie pere 
ſönlich vorſprechen können. Es it Angabe erforderlich, 
wann der Adelstitel in der betreffenden Familie 
noch geführt worden iſt und von wem. Die entſtehen⸗ 
den Koſten dürften unerheblich ſein. 

C. B. B. Wir empfehlen Ihnen, die Handſchriften⸗ 
Sammlung zunächſt einmal dem Kuſtos der Stadt- 
Ende en Abteilung des Ober ſchleſiſchen 

andesmuſeums in Beuthen, Perlick, vorzu⸗ 
legen. 

. K. 13. Die Hektographentinten 
lecken verſchwinden am beiten mit einem der ranpe 
lichen Fleckenentfernungsmittel, wie 3. B. Burnol und 
3 Man kann es auch einander mit fob 
g Mitteln verſuchen: Spiritus, heißes Glyzerin, 


empfiehlt 


7,00: Soliſtenkonzert; 17,55: Pf 


18,00: Leichte Muſik; 19,00: Verſchiedenes; 19,10 
ü de ee, ee a Sion, Malt iſchenſpiel; 19,25: Plauderei; 13,55: Sports 
po ( konzert auf, Serle 5 55 dene 21,20: n et tes 
21,80: Klavierkonzert; 22,20: Tanzmuſik; 22,50: Pro⸗ 


Ta: rt, Tagesnachrichten, Börje. 


p a 
E Bette 
8: Lenfun Operette und Rey 


ne. 
en latten). 

1445: EASA 12 ) 

1510: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht. 


grammdurchſage, Wetterbericht; 28,00: Tanzmuſik. 


ittagskonzert à 
`| Montag, 20. Februar . 


; : ſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 

15,40: 55 1 Ein Vorfrüßlingsſpiel im Jugend⸗ g. HA e HAO: a Aplart fee 195 
; Birk ftsbericht; 15,85: Leichte Muſik; 16,10: „Das 

16,10: Lieder. . Save) 188. acer 
VVV a EL wall una" Gandar 1 
17,30: wetter landın. Preisberiät, anföliegend: %%% ee 


unſt und Kunſtgewerbe bei den vorgeſchichtlichen 


Völlern „Berichte; 19,30 ; 
| DER. Dr: ERRET] OD B: Sail; 2000: e Briefkasten; 20,18: Popis 
18a: — 5 de e. Bett, 1955 Konzert; ea d e e Ba ER 
: S aE : „Eine Frau, die weiß, was fie will“; 
19,00: Das ungsiofen ur „ 7 A 1 2 f 
Kunſt: Direktor Gberhard Ge e. lof è ne rogrammdurchſage; 23,30: Tanzmıftk, 


19355 ra Dienstag, 21. Februar 


: Fre Bar der Kapelle Adalbert 


Butter. ; „Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
20,30: Kadezky⸗Marſch, aus dem gleichnamigen Buch saminburdjane; 130: Schelper enger; IBIS: 
. von 50 8 Herbert Bypunar. Mirtſchaft la: 15,50: Märchenſtunde; 16,05: Mufita» 
21,00: Abendberichte. liſches Zwiſchenſpiel; 16,25: Vortrag für Abiturienten; 
21,10: Kammermuſik des Pozuiak⸗Trios. 16,40: zn Stwoſch“ (Zum 400jährigen Todestag); 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Proz 17,00: Symphoniekonzert; 17,55: Programmdurchſage; 
; Geamumänberungen. | 4 18,00: Vortrag für Abiturienten; 18,25: Leichte Muſtk; 
en dere nean ee 1920: Wehe eee 1048: eee 
9,80: beton; „$5: 
22,50: stonzert. 2000 : bent, 98.00: Literariſche Viertelſtunde; 


der ; Kapelle Gregori 
Alexander. 5 
24,00: Funkſtille. 


Sonnabend, 25. Februar 


roppe nbu jage; 22,20: Tanzmuſik; 22,553 
23,00: Tanzmuſtk. 


Mittwoch, 22. Februar 


: Funkgumnaſttr. 14,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pru⸗ 
555 z urgenkonzert ; Ton erk 1210: Shallplattentongert; 18,15: 
8.15. ; Mirtſchaftsdericht; 15,25: Muſtkaliſches Hie peel 
8,15: Wettervorherſage. = 1620. Bunten u 16.00: re e Waste 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, erſtand. 16,20: Vortrag für Abiturienten; 16,40: kkaliſches 
11,80: Wettervorherſage. 1 f fe Zwiſchenſpiel; 17,00: Geſang; 17,40: Die wirtſchaftliche 

des Heinen Orag⸗Orcheſters. Bedeutung e Arbeit; 17,55: Programm⸗ 
13,05: Wettervorherſage, anſchließend: ; durhiage; 18,00: Vortra Abiturienten; 18,25: 


für 
Leichte Muſik; 19,00: Neffebeeſchreibung von Kanada 
13,45: gett, Wetter, Tagesnachrichten, Börje. 
14,05: lattenkonzert. \ 
1540: Land usch ftli Preisbericht 
6 w 2 r Preisbericht. 
1540: Die Filme d 2800 


Gemiſch von gleichen Teilen Salmiargeiſt, Seife und 
Kampferſpiritus, dann Eſſig oder ronenſa Čs 
ſich, das Fleckenmittel guert an einer 
en Stelle des Kleidungsſtückes zu probieren, 
n, ob der Stoff und die Farbe die Be» 

nd n. Man mache die zu ent 
Ha ubfrei, bürſte auf 


e gut aus und reinige au 
einer Unterlage, die den Schmutz und das verſchmußzte 
Fleckenmittel auffaugt. 


Gewiſſenhaft. Die Journaliſtik ift ein Beruf, für den 
es keine beſtimmte Berufsausbildun gen „(Heute 
meit Hochſchulſtudium.) Man muß fur ſen Beruf 
begabt fein Journaliſten mſſſen beſondere 
turen ſein. Die beſondere Begabung hat zwei Seiten. 
Die eine iſt die Mae ene ung, 
die andere die menſchliche Veranlagung. Diefe tft von 
rößter Bedeutung. Das allerwichkigſte iſt die vielfäl⸗ 
ige Berührung mit den Dingen und den Exeigniſſen 
der geit, in der ganzen Mannigfaltigkeit ihrer Erſchei⸗ 
nungen. Beſondere Forderungen, die an einen Journa⸗ 
liſten geſtellt werden müſſen, find Verantwortungsbe⸗ 
wußtſein, Mut, aße unge innere e eie 
Lebendigkeit, umfaſſendes a 1 und fachliches 
Wiſſen, raſche Auffaſſungsgabe, beſondere Konzentra- 
tionsfähigkeit und Fingers Bengefüht. Aber auch dieſe 
Eigenſchaften machen den Joürnaliſten noch nicht eigent» 
lich aus. Er wird an der Wirklichkeit erit ent 
zündet. Vor einer Ausbildung durch Fernunterricht 
kann nur dringend gewarnt werden. Die Unters 
kunfts möglichkeiten im Zettungsweſen find genau fo 
ſchlecht, wie in allen anderen Berufen. 

H. Sch., Hindenburg. 
liſchen Geiſtlichen im Dienſte der 


100. es muß ftusig machen, daß die Kranf. 


A. 
heitserſcheinung den mehrjahrigen Behandlun smaß⸗ 
ache habe 7 5 fee Die Seele 

rſachen n, wahr ſche e 

nung einer anderen Krankheit. Wis möchten 
Ihnen raten, ſich vielleicht in die Behandlung eines 
eben ner Facharztes für Halsfrankheiten zu bes 
geben. 


Alo. 


darf nicht zu erwarten ſein. 
des 


K. L, Namiſch. Wer ſich um Erteilung von Patenten 
im Auslande bewerben will, wendet ſich am beſten an 
einen Patentanwalt. Die Erfüllung der Förm⸗ 


i ange» I f 
neor ungen ee lichkeiten und der e die die Geſetzgebung der 
m 


ußeren Mif: 


A 6 ie Zuziehung eines 
fion: eologifhes Studium an einer Aniverfität einzelnen Staaten vorſchreibt, macht d ; 
i Di Patentanwaltes unbedingt notwendig. Die das 
Legi r e e Piafin DI N a durch entſtehenden Koſten laffen fih nicht vermeiden, fos 


rüfung tft nur erforderlich, falls ſpäter au 
apei 5 Inland erſtrebt wird. Notwendig 10 
mit dem Miſſionshaus. Ohne 1 05 
zum Miſſionar möglich in 


ein 


fern man die Erfindung gewerblich ausnutzen und ges 
die Fühlungnahme ; 


ſchützt ſein will. 


ulſtudium iſt Ausbildun r C. in Kr. Als katholiſche Mädchenpen⸗ 
len eee aTi norn Im Seipziger[ſionate in Schleſten empfehlen wir folge Nieder ⸗ 
Miſſions haus 3 B erfolgt fie nach Abitur in laſſungen der Armen Schulſchweſtern von 
einem dreijährigen theologiſchen Seminar U. & Frau: Beuthen OG, Piekarer Straße 20% 
kurſus. RaM Abſchlußprüfung ein FR praktiſches Breslau 1, Martiniſtraße 12; Carlsruhe SS., Kreis 
Amt und etwa dret Monate Aufenthalt in England zur Oppeln, Staatl. anerkannte Saushaltungsfhule mit Pere 


Weiterbildung in der engliſchen Sprache. Nach etwa 1 
bis 114 Jahren Entſendung, nachdem der Miſſionar vor⸗ 
her durch den Superintendenten „ordiniert“ und durch 
das Miſſionskollegtum „abgeordnet“ iſt. Dieſe Ordi 
nation berechtigt zur Börnahme der geiſtlichen Hand» 


fionat; Freiburg Schleſ. Kr. Schweidnitz, Hugoſchloßz 
a Borman 21; Klein⸗Kreidel, Kr. Wohlauz 
Kreskau, Kr. Frankanſtein, Hauswirtſchaftliche Lehre 
gänge mit Penjionat; Neuzelle, Kr Guben, Saushals 
kungsſchule mit Penſionat; Oppeln, Tuchmarkt 5; Patſch⸗ 


lungen Innerhalb des Miffionsgebietes, nicht dagegen kau, Kr. Neiße. Ferner Kiederlaſfungen der Urfn» 
au a in der Landeskirche. Nähere Auskunft fkinen, Orden der Hl Angela von Merict, in: Bros, 
erteilen die Miſſionsgeſellſchaften. 


8 1, Ritterplaß 16; Breslau 10 (Charlowitz); Lieben. 


e Fe Der Barkaufspreis betrug: am Löwenberg; Ratibor, Zwingerſtraße 79; 
28. März 1922 für den Zentner Weizenmehl 880 Mark, 85 


1 5 1 R 12 5 
Roßgenmehl 350 k; am 1. Januar Schweidnitz; Ziegenhals, Kr. Neiße, Penſionat m . 
164 kes ben gene Wel eme 1470 Mark, den tener Haüshaltungsſchule. In all dieſen Orten find 


Zeniner Roggenmehl 18,00 Mark. die Penſionate mit Lehranſtalten verbunden 


ſiens Stürmer bisher geſchoſſen. Das bedeutet bei 


DER OSTDEUTSCHEN MORGENPOST 19. Februar 1933 


Der Sport am Sonntag — 


\ ſtehen, doch werden fie ſicher ihr ganzes Können 
Holt Breslau auf? : „fin die Waagſchale werfen. AN 
P Aa ſehr intereſſante Kampf verſpricht, man 
ý ich zwiſchen 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz hat das Wort! S were aa er Se 

` ‘ =, Bee . L 
Es geht dem Ende der erſten Serie entgegen.] der Rechtsaußen Tluczikont raſſig durch und $ 103 
Einer der Bewerber, Cottbus 98, wird heute jo: placiert genau zum 3:0. Das war ein Jubel in 915 um 1430 Uhr auf dem Spielvereinigungs⸗ 
gar ſein fünftes und damit letztes Spiel der der oberſchleſiſchen Kolonie! Und als die zweite platz um Austrag kommt Dombrowa hat ſich 
eriten Runde erledigen. Die Tabeile ſpricht Halbzeit trog der Generaloffenſive der Oer weſenklich verbeſſert, hofft fogar auf einen Sieg, 
ſchon eine beredte Sprache Und wir können mit glänzend durchgeſtanden wurde, wurde Soppa doch ift daran, angeſichts der größeren Routine 
Freude und Genugtuung feſtſtellen: Oberſchle⸗ſſchon damals der Held des Tages, auf den Schul: und der beſſeren Einzelſpieler der Vereinigten 
iens Fußball marſchiert! Unſere Ver⸗ tern begeiſterter Freunde vom Pla getragen. kaum zu denken. 
17 Beu 5 Ben og E 1 8 : 195 Noc Wie wird es diesmal werden? Die Breslauer Das Treffen 
Temiporst haben uns nicht enttäuſcht. Noch rechnen auf Grund der Umſtellung im Glei⸗ ; 
haben fie keinen Gegner im Südoſten zu fürch⸗ 1 5 TA 170 RER 15 99 i hoffen SV. Miechowitz — SV. Bleiſcharley 
ten gehabt. Mit klaren Torunterſch eden wurden mit aller Beſtimmtheit, einen Sieg davontragen ſſieht nach einem ſicheren Siege für die Miecho⸗ 
die Gänge gewonnen. 21 Tore haben Oberſchle⸗ zu können. Sie ſtützen fih dabei in der Haupt- witzer aus, och verſteht es Bleiſcharlen, gegen 

ſache auf das Verteidigerpaar Krauſe/Scheu⸗ſſchwere 1 beſonders erfolgreich zu kämpfen. 
rell, den Mittelstürmer Igla und den alten Jedenfalls dürfte der Sieg der Miechewitzer nicht 
et e. Wir werden ſehen, 05 fie allzuhoch ausfallen. 
recht behalten. 


Cottbus 98—Breslan 06 Wer wird Gaumeiſter der Jugend? 


die beiden Mannſchaften, die zuſammen den letz⸗ Zum dritten Male Beuthen 09 — 
ten Platz in ir Tabelle einnehmen, werden ſich SV. Karf. 
einen offenen Kampf liefern, beffen Ausgang durch Zwei wirklich hartnäckige und auch ebenbürtige 


werk, Fizdlersglück Beuthen — Reichsbahn I Glet- 


13,30 Uhr. 


Pokalſpiele in Ratibor 


Das mit Spannung erwartete Pokalſpiel 
zwiſchen den beiden großen Rivalen 


Oſtrog 1919 — Ratibor 03 


kommt heute zum Austrag und wird beſtimmt 
eine große Zuſchauermenge auf die Beine Drin- 
gen. Die routinierteren 03er haben zweifellos die 
beſſeren Ausſichten, doch wird ſich Oſtrog nach 
Kräften zu wehren wiſſen. 


Mei ſterſchaft der DIR. 


Mit vier Treffen werden die Spiele um die 
Induſtriegaumeiſterſchaft fortgeſetzt. Germania 
Bobrek wird von der fie beſuchenden Viktoria 
Hindenburg auf harten Widerſtand gefaßt ſein 
müſſen. Siegfried Gleiwitz ſollte den Sportfreun⸗ 
den Beuthen überlegen ſein. Der Ausgang der 


der Geſamtzahl der überhaupt erzielten Treffer 
von 47 reichlich 50 Prozent. Und wie ſieht die 
Kehrſeite der Statiſtik aus? Hier liegt OS. in 
weitem Abſtand vorn. Gleiwitz und Beuthen 
haben in geſamt ſieben Spielen nur ſieben Tore 
durchlaſſen müſſen. Alſo ein Tor pro Spiel. Eine 
Tabelle der Bezirke würde ſo ausſehen: 


Tore + Tore — 


Oberſchleſte i 24 7 ; iß i i ige⸗ : ; 

77 a e a Led un Benden db. fie ch elt von CA Serre Shonen nag Germania dee | i 
$ * S ; 1 75 tiari un euthen 09, die ſich heute im dritten Herta Schomberg muß als offen bezein ťa 

Niederlauſtz 12 25 erſten Sieg zu holen, denn die Hintermannſchaft entſcheidenden Gang gegenüberſtehen. Jede Mann⸗ den, und auch Preußen Gleiwitz und Adler Ro- 


der Ober läßt bedenkliche Schwächen erkennen. 
Aber auch die Cottbuſer Verteidigung iſt nicht 
1 ſo ſtark wie früher. Man wird abwarten 
müſſen, wie dieſes Spiel, bei dem der Verlierer in 
eine hoffnungsloſe Lage gerät, ausfällt, eine Vor⸗ 
ausſage iſt ſchwer zu fällen. 


Im 
Kreis Il 


hat der Tabellenführer, Sportklub Jauer in 
Schweidnitz eine ſchwere Probe zu beſtehen. Der 
zweite wie der erſte Berglandsvertreter N 
für die diesjährigen Ueberraſchungen. Preu⸗ 
zen Schweidnitz verlor nur durch Pech am 
Vorſonntag gegen den STE, Görlitz. Wenn der 
Sturm der Preußen am Sonntag nur einiger⸗ 


ch kittnitz gehen mit gleichen Ausſichten in den 
Kampf. 


MIB. Oppeln in Breslau 
Der MTV. Oppeln beteiligt fih heute in 
Breslau an dem Kunſtturnſtädtewettkampf Prese 
lau — Brieg — Oppeln. Die Oppelner Mann- 
ſchaft beſteht aus folgenden Turnern: Dubel, 
Gregätſch, Kobay, Kalla, Duda und Hentſchel. 


Preußen Zaborze — 1. FE, Kattowitz Hindenburger Stadtmeiſterſchaften 


um 15 Uhr auf dem Preußen⸗Platz in Zaborze im Tiſchtennis 
werden, Die Zaborzer hoffen in ihrer ſtärkſten] Der 1. TTC, Hindenburg bringt heute in 
Aufſtellung der bekannten Kattowitzer Mannſchaftſder Turnhalle der Sczeponik⸗Mitteſſchule die 
einen ebenbürtigen Kampf liefern zu können, zweiten Hindenburger Stadtmeiſterſchaf⸗ 
wenn fie auch nicht das techniſch gute Rüſtzeug derben zur Durchführung. Die Meiſterſchaften wer⸗ 
Säfte aufweiſen können. Iden in pier Klaſſen ausgeſpielt. Bei den Herren 
Weitere Freundſchaftsſpiele haben abzeſchloſſen⸗ haben Rösler und Ham pf die größten Ans- 
SB. Deichſel — S. Delbrückſchächte um 18 ſichten. Die Damenmeiſterſchaft wird Fräulein 
Uhr auf dem Deichſel⸗Sportplat. Sportfreunde Rösler nicht zu nehmen fein. Auch im Gerren- 
Mikultſchütz — KS. Kunzendorf, Germania Sos⸗ doppel ift das oberſchleſiſche Meiſterpaar Nis- 
niba — BB. Gleiwitz um 14,30 Uhr in Sos⸗ller⸗Hampf ſchwer zu schlagen. ; ; 


Endlampf um 
Werſchleſiens Eishockeymeiſterſchaft 


EB. Hindenburg — Beuthen 09 


technik und ſicheren Scheibenführun⸗ ſchnelle Vor⸗ 
ſtöße anzubringen, die ſtets gefährlich ſind. Im 


ſchaft hat ein Spiel gewonnen, ſo daß man ſi 
abſolut kein Bild von dem Ausgang des heutigen 
Treffens, das um 10,30 Uhr auf dem 09⸗Platz He- 
ginnt, machen kann. ; 


Fntereflante Freundſchaftsſpiele 


Von den vielen Freundſchaftsſplelen, die heute 
zum Austrag kommen, dürfte das intereſſanteſte 
das zwiſchen 


Erſt am letzten Kampftag hat Oberſchleſien 
ganz überzeugende Proben ſeiner Ueberlegenheit 
abgegeben. In zwei Spielen ſchoſſen unſere Stür⸗ 
mer 10:3 Tore. Wir können alſo zufrieden ſein 
und uns weiter mit der Hoffnung tragen, daß es 
diesmal gelingen wird, beide oberſchleſiſchen Ver⸗ 
eine in die Deutſche Meiſterſchaft zu bringen. 

Um einen beſſeren Ueberblick über die Tabellen 
und dadurch über die Spielſtärke der einzelnen 
Meiſterſchaftsbewerber zu bekommen, hat der 
Spielausſchuß beſchloſſen, erſt einmal die durch 
die Ungunſt der Witterung in den letzten beiden 
Wochen ausgefallenen Spiele nachholen zu laffen. 
Aus dieſem Grunde pauſieren heute Beuthen 09 
und der S. e ſo daß nur zwei 
Spiele im Kreiſe 1 ſtattfinden werden. Das In⸗ ; 
tereſſe der ganzen oberſchleſiſchen Sportgemeinde maßen in Fahrt ift, dann werden die Niederſchle⸗ 
richtet ſich nach Breslau, wo unſer Gleiwitzer ſier es ſehr ſchwer haben, zu einem -Inappen Siege 

zu kommen. Der Tabellenletzte BfB. Liegnitz. 
hat den Waldenburger Sportverein 09 
zu Gaſte. Fehlt bei den Liegnitzern wieder der 
beſte Stürmer Proste, fo könnten fie ſehr leicht 
zu zwei weiteren Verluſtpunkten, insgeſamt dann 
acht, kommen, denn mit dem Berglandmeiſter iſt 
in dieſer Saiſon nicht zu ſpaßen. Einen Lokol⸗ 
ripalenkampf ae es in Görlitz zwiſchen dem 
Oberlauſitzer Meiſter Gelb⸗Weiß Görlitz 
und dem STC. Görlitz. 1 immer muß 
Gelb⸗Weitz auf ſeine durch den Autounfall ver⸗ 
letzten Spieler verzichten und aus dieſem Grunde 
tippt man allgemein auf einen knappen Sieg des 
STC., der bei einer Niederlage des Sportklußs 
Jauer ſich damit die Tabellenſpitze erobern würde. 


Start zur 
Kleinen Rezirksmeiſterſchaft 


Mit drei Treffen beginnen heute die Spiele 
um die Kleine Bezirksmeiſterſchaft in Oberſchle⸗ 
ſien. Wie im Vorjahre, ſo wird es auch diesmal 
harte Kämpfe um den Aufſtieg in die B Klaſſe 
geben. Der erſte Kampftag bringt zunächſt die Be⸗ 2 
gegnung 


Vertreter in der Begegnung 


Breslau 08—Vorwürts⸗Raſenſport 


einen ſchweren Kampf zu beſtehen hat. Auf den 
erſten Blick möchte man den Gleiwitzern erſte Sie⸗ 
gesausſichten einräumen und einen Erfolg, auch 
auf fremden Boden, kaum in Frage geſtellt ſehen. 
Aber wer die Tabelle genau ſtudiert hat, wird er⸗ 
kennen, welche Möglichkeiten in dieſem 
Kampf ſtecken. Breslau 08 liegt mit 2 Minus- 
punkten hinter Vorwärts Raſenſport und in einer 
Reihe mit Beuthen 09. Eine große Chance 
für Breslau taucht blitzartig auf. Es iſt nicht 
ſchwer auszurechnen: Gelingt es den (Zern, die 
Gleiwitzer zu ſchlagen, dann iſt die Lage mit einem 
Schlage verändert. Dann hat der Breslauer Mei⸗ 
fter die oberſchleſiſchen Favoriten eingeholt, dann 
iſt der Tabellenſtand kurz vor Serienſchluß ger 
radezu ſenſationell zu nennen; dann liegen drei 
Vereine mit einem Punktverhältnis von 6:2 zu⸗ 
ſammen. Vorwärts Raſenſport hat 
alſo das Wort. Es geht um Vieles in dieſer 
Schlacht, denn gelingt es den Breslauern, an die 
Spitzenreiter heranzukommen, dann haben fie für 
die kommenden Kämpfe ein großes moraliſches 
Plus, das ſie zu beſonderen Leiſtungen anſpornen 


ges Können zeigen konnte. Die Hindenburger 
müſſen jhon mit großen Schußleiſtungen auſwar⸗ 
ten, um agor zu überwinden. 

Wägt man die Ausſichten der beiden Meiſter⸗ 
ſchaftsfavoriten ab, jo ergibt ſich ein Plus für den 


kann. Oberſchleſien liegt dagegen unbeitritten in berhii 7 05 2 Beuthen nzwif hat fih aber vieles ge⸗ 181 Ber 
25 dg aden rhüt iwitz — tir 2 er, Inswiſchen hat lih aber vieles ge- Titelverteidiger, der in Spielauffaſſung und Lauf⸗ 
Aienng, mit den Ra Punkte aus a el e ändert. Die Faber urger haben nach 1 technik den (gern DEEG 15 d penala 1 
re Haufe bringt. Coſel. derlage viel trainiert und auch Freundſchaftsſpiele es zu einem überaus ſpannenden Treffen kom⸗ 


men. Mit Recht kann man den Entſcheidungs⸗ 
kampf als „das Spiel der Saiſon“ bezeichnen. Der 
Kampf findet um 14,30 Uhr auf der Eisbahn in 
der Donnersmarckhütte in Hindenburg ſtatt. 

Im Rahmen des Entſcheidungskampfes wird 
auch noch guter Eiskun ſtlaufſport gebo⸗ 
ten werden. Der Oberſchleſiſche Spiele und Eis⸗ 


Es wird das bedeutendſte Spiel der erſten 
Serie:, 


Viel ſteht auf dem Spiel. Und wer ſolche von 
Rivalität umloderte Meiſterſchaftsſchlachten in 
der ſchleſiſchen Metropole miterlebt hat, wer im 
vergangenen Jahre die ſenſationelle Niederlage 
von Beuthen 09 in Breslau mit ertragen mußte, 
wer die geſchloſſene Anteilnahme des Breslauer 
Publikums hinter feiner einzigen Fußballhoff⸗ 
nung, dem traditionsreichen Sportklub 08, e n 
geſehen und gehört hat, der wird verſtehen kön⸗ fallen dürfte. H, 
nen, wenn man den Ausgang dieſes Spieles burd-| Den dritten Kampf beſtreiten 
aus nicht einſe tig beurteilt. Piſcheziks Verletzung 
ingt leider Vorwärts Raſenſport zu einer Um⸗ SV. Kari — Schultheiß Patzenhofer 
lung. An feiner Stelle wird Czapla den 2 „ . 
leiwitzer Sturm führen. In Richter ſteht ein ebenfalls um 15 Uhr in Karf. Die Karfer 
ft pollwertiger Exſatznann zur Verfügung, der treffen hier auf einen ſehr ſtarken und auch guten 
auf halblinks eingeſetzt wird. Der tüchtige Sa def Gegner, der ihnen ſchwer zu ſchaffen machen 
z E S Baer ts ſpielend, aa 15 ee wird. A 
elegenheit, ſein Können unter Bewels zu ſtellen . j 
und zu beweiſen, daß er unbedingt auf den Mittel f 
ſtürmerpoſten in der Verbandself gehört. Troß der Polal'piele in Beuthen 
notwendig gewordenen Umftellung hofft ganz Der heutige Sonntag wird die Pokalſpiele in⸗ 
Dheri eſien auf einen Sieg der Grün ⸗We i ßen nerhalb des Ganes Beuthen außerordentlich för⸗ 
Was im vergangenen Jahre möglich war, muß dern, da drei Treffer angeſetzt worden ſind. Um 


Um 15 Uhr auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz. 
Beide Mannſchaften haben in letzter Zeit gute Er⸗ 
gebniſſe erzielt und werden ſich kaum viel nach⸗ 
ſtehen, ſo daß der Ausgang offen iſt. N 
Sportfreunde Preußen Neiße — 
SV. Tillowitz 


ſtehen ſich in Neiße um 15 Uhr gegenüber. 
Io: hier kann man einen ausgeglichenen Kampf 


ſchaften aus, die bereits am Vormittag mit 
dem Pflichtlaufen beginnen. Nachmittags, um 14 
on LES ar gara 1 75 Zu den berge 

j 5 RER aften haben fih zahlreiche bekannte oberſchleſiſche 
1 ee d ee ür i Giskunſtläufer gemeldet, die mit guten Leiſtungen 


mit Sedlacek, Bialon und Goran ſch aufwarten werden. 


ebenfalls prt Heſetzt. Die beiden Standardvertei⸗ j j 
Weltmeiſterſchaft im Zweierbob 1933 


diger Jaſiulek und Geppert bilden ein faſt 
unüberwindliches Bollwerk. Im Zerſtören find fie 
Tagelang 155 die Renntellnehmer auf der 
Schreiberhauer Bahn trainiert. Da jedoch 


1 a und außerdem werden ſie durch ihre 
e 

während des Trainings faſt ununterbrochen 
Schneefälle niedergingen, ſo ergibt ſich bis heute 


überraſchenden raſanten Vorſtöße gefährlich. Im 

Tor fteht diesmal Gryſok, von dem man fih viel 
verſpricht. Die Beuthener Stellen der Meifter- i ederg j ! 

mannſchaft Katzor, Hillmann, Kappatſch, Ruſchzyk, kein klares Bild über die Ausſichten. Es ſcheint 

Fries, Gondſior, Schubert, Rau und Korus ente auch ſo, als wenn die Fahrer ſich abſichtlich zu⸗ 

gegen, Die (ger haben in ihrer Spielſtärke erheb⸗ rückhielten. Die Rennen am Sonntag werden 

i außerordentlich ſpannend fein, da die beiten Bob- 

fahrer der Welt gegeneinander antreten. — Am 

Sonntag wird außerdem in Schreiberhau die 
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erwarten, jo daß das Ergebnis ſehr knapp aus⸗f 


liche Fortſchritte gemacht. Die Stürmer pflegen, 
wenn auch nur zeitweiſe, ein intelligentes Kombi⸗ 


auch heute wieder zur Wirklichkeit werden. 14,30 Uhr ſpielen zunächſt nationsſpiel, bei dem der abſchließende Torſchuß 
Laſſen wir kurz die Großtat der Gleiwitzer f nicht fehlt. Beſonders gefahr iſt der Schußge⸗[Skimeiſterſchaft des Bundes der Deutſchen 
vom 28. Februar 1932 noch einmal aufleben. In⸗ Beuthen 09 — BBC. watlige Ruſchzyk, der auch in ſeinen ſchnellen Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereine ausgetragen. 


Ueber 250 Läufer haben ihre Nennungen abgege⸗ 
ben. — Im Zuſammenhang mit der Weltbob⸗ 
meiſterſchaft findet eine große Schneefſgu⸗ 
renſchau ſtatt, die einen Umfang ‚annehmen 
wird, wie niemals in einem anderen Winterſport⸗ 

i jetzt find, nahezu 40 Bauwerke 


Alleingängen bon den Draufgängern Fries und 
Gondſior gut unterſtützt wird. In der zweiten 
Stürmerreihe vermißt man techniſche Feinheiten, 
die aber durch erhöhten Kampfgeiſt ausgeglichen 
werden. St pe c 1 80 5 te i 518 
mann und Kappatſch, die den Hindenbur⸗ platz zuvor. Bis jetzt! 4 Lu 
ger Verteidigern nicht viel nachſtehen. Beionders | fertiageftellt, zum größten Teil humoriſtiſcher 
Hillmann verſteht es, dank ſeiner eleganten Lauf⸗ Art. ' 


nerhalb von 30 Minuten lagen die flinken, eners i 1 
iſchen Oberſchleſier mit 3:0 Toren in Front. auf dem 09⸗Platz, Die Oder werden ihre ſtärkſte 
Morys, der heute leider nicht dabei ſein kann, Beſetzung zur Stelle haben und als Mittelſtürmer 
febt mit Bombeyſchuß aus 25 Metern das Leder] den wiederhergeſtellten Geisler einſetzen, der 
gegen die Innenplatte, von wo es mit ungeheurer auch in Zukunft den 09-Ungriff führen ſoll. Der 
Vucht ins Torinnere prallt. Dann erreicht bisherige Miktelftürmer Xur panet ll wird bae 
Czapla einen von Kurepktat abgewehrten Ball, für in die Ae e zurückgezogen. Die BBCer 
und der zweite Treffer Ht fällig. Und endlich geht lfollten es ſchwer haben, hier ehrenvoll zu be- 


Tor ſteht Ragor, der wiederholt fein großarti⸗ 


laufverin, Gau I, trägt feine Gaumeiſter⸗ 


Ae 
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haben ſich bisher allen übrigen Gleiwitzer Ver⸗ 


Nach Eintritt günſtigen Eiswetters trägt der 
DS. Eisſportverband am Sonntag auf 
dem Wolfsteich in Leobſchütz fein 3. Verbands- 
Grenzlandeislaufen aus. 


genommene Grenzlandfahrt der Deutſchen Meiſter 


und einen 


Leybſchütz vormittags 9,30 Uhr mit dem Pflicht⸗ 
laufen der Neulinge und Junioren. Die Haupt⸗ 


haben überall ein ſtarkes Intereſſe für den Eis- 


ſport geweckt. Die Zahl der Teilnehmer für das 
Grenzlandlaufen in Leobſchütz ijt daher in dieſem 


Jahre auf über 110 geſtiegen. Es beteiligen Tich, 


daran 42 Junioren: und 68 Neulinge. aus den 
Vereinen Beuthen, Gleiwitz, Leobſchütz, Ratibor 
05 und Ratibor 29, Katſcher, Neiſſe, Neuſtadt, 
Oppeln, Bobrek. Das Jun ior⸗ und Neu- 
Llingslaufen in Leobſchütz ift nicht nur eine 
Prüfung für den Nachwuchs zum Auffſtieg in die 
höheren Klaſſen des Verbandes, ſondern auch eine 
Gelegenheit für die Kunſtläufer und für die Ver⸗ 
eine des Landes, am Kunſtlaufen teilzunehmen. 
Das Nachmittagsprogramm enthält ein 


Schaulaufen der Oberſchleſiſchen Meiſter 


internationalen Eishockey we ife 
Tampf zwiſchen EV. Gleiwis und EV. Yä- 


gerndorf. Am Schaulaufen ſind beteiligt die 


Oberſchleſiſche Meiſterin Frl. Gorzawſki, 
Oppeln, das OS. Meiſterpaar Frl. Sliwka 
Neugebauer, Gleiwitz, aber auch Frl. Has⸗ 
ler und Fröhlich, Gleiwitz, Frl. Tujaj: 
Heinrich, Oppeln, KHupka⸗ Oppeln, Su⸗ 
Hotta, Frl. Los ke, von Ratibor 05 und Frl. 
Schmidt von Ratibor 29. . 

Das Laufen beginnt auf dem Wolfsteich in 


veranſtaltung am Nachmittag beginnt um 14 Uhr 
mit dem Schanlaufen der OS. Meiſter. An⸗ 
schließend wird das Hockeyſpiel durchgeführt. Um 
48,30 Uhr findet im Saal bei Franz in Leobſchütz 
die Preisverteilung und der Feſtabend nebſt 
Grenzlandkundgebung ſtatt. ! ar 


Vereinsmeiſterſchaften im Eislaufverein 
5 Bobrek 


Auf dem Grenzteich Bobrek⸗Or⸗ze geo w 
trägt der Eislaufperein Bobrek am 
Sonntag ſeine erſten Vereinsmeiſterſchaften aus. 
Die Ausſchreibung ſieht vor ein Jugend⸗, Neu⸗ 
lings⸗, Junivren⸗ und Paarlaufen für Damen und 
Herren. 915 


Werbevortrag für das Stuttgarter Turn⸗ 
feſt in Ratibor 


Auf ſeiner Schleſien⸗Werbefahrt für das 15. 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart hält der Vor⸗ 


ſitzende des Hauptfeſtausſchuſſes, Oberſtudienrat 


Dr. Obermeier Stuttgart, am Sonntag 15,30 
Uhr im Städtiſchen Jugendheim Ratibor einen 
Werbevortrag. 8 5 


Polizei Gleiwitz Wartburg Gleiwitz 


Bis auf dieſe in Gleiwitz auf dem Krakauer 


j Biag ſtattfindende Begegnung zwiſchen den beiden 


Ortsripalen ruht der Handballbetrieb an dieſem 
Sonntag vollkommen, da die Meiſterſchaftsſpiele 
um die Schleſiſche Tuxnerhandballmeiſterſchaft 
erit am nächſten Sonntag fortgeſetzt werden. Das 
Spiel in Gleiwitz zwiſchen den beiden unbeſtreit⸗ 
bar beſten Handballmeiſterſchaften verſpricht 


außerordentlich intereſſant pi werden und man er» 


wartet einen offenen Spielverlauf. Die Poliziſten 
einen überlegen gezeigt und auch Wartburg Glei⸗ 
witz ſcheint trotz der Niederlage am vergangenen 
Sonntag gegen den TV. Groſchowitz in beſter 


Form zu ſein. Der Spielbeginn ift auf 14 Uhr, 
feſtgeſetzt. 


Vorher ſtehen ſich die Jugendmann⸗ 


bDbberſchleſiens 
Kunſtlaufmeiſterſchaften in Leobſchütz 


Ueber 100 Meldungen zum Grenzland⸗Eislaufen 


0 í aus. Die Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften in Oppeln ſowie die mit Begeiſterung auf⸗ 


ſchaften von Wartburg und Germania Gleiwitz 
gegenüber. \ 

Von den Spielen außerhalb Oberſchleſiens 
dürften insbeſondere die oberſchleſiſchen Turner- 
handballer, das Spiel um die Schleſiſche 
Turnerhandballmeiſterſchaft zwiſchen 
MV. Langenbielau — MV. Waldenburg in- 
tereſſieren. Das Spiel war am vergangenen 
Sonntag wegen Platzſchwierigkeiten ausgefallen 
und wird nun heute um 15 Uhr in Langenbielau 
nachgeholt. Die ſpielſtärkere Mannſchaft it wohl 
Waldenburg, doch ift eine Ueberraſchung von Gei- 
ten der Langenbielauer nicht ausgeſchloſſen. 


Schwarz⸗Weiß Ratibor gewinnt gegen Kolping 

Das Turnier zwiſchen der A- Mannſchaft von 
Kolping und der A. Mannſchaft von „Schwarz⸗ 
Weiß“ gewannen letztere mit einem Geſamtergeb⸗ 
nis bon 7:3. 


Kreiswintertreſfen in Bad Flinaberg 


Das am vorigen Sonntag wegen des Tau⸗ 
wetters verſchobene DT. offene Kreiswin⸗ 
tertreffen des N, Deutſchen Turnkreiſes in 
Bad⸗Flinsberg findet am heutigen Sonntag ſtatt. 
In der vorigen Woche waren bereits über 200 
Meldungen aus allen Teilen Schleſiens und der 
Nachbarkreiſe eingelaufen, auch die Reichs 
wehr und die Schutzpolizei waren vertre⸗ 
ten. Der neue Froſt und die weiteren Schneefälle 
werden die Zahl der Meldungen ſicherlich noch 
weſentlich erhöhen. } 


EV. Grün⸗Gold Beuthen in Königshütte 


Die junge aufſtrebende Eishockeymannſchaft des 
Beuthener Eislaufvereins Grüne 
Gold leiſtet heute einer Einladung nach Königs⸗ 
hütte Folge und trägt dort am Nachmittage um 
14,30 Uhr ein Freundſchaftsſpiel gegen den $ö- 
nigshütter Eishockeyklub aus. Man 
kann geſpannt ſein, wie die Beuthener Mannſchaft 
gegen die ziemlich kampfſtarken Oſtoberſchleſier ab⸗ 
ſchneiden wird. . 


Sonntansarbeit im 
Hberſchleſiſchen Turngau 


Am Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, treffen ſich 
die Turnerinnen der dem Oberſchleſiſchen Turne 
gau angehörenden Vereine in der Turnhalle zu 
Borſägwerk zu einer ſogenannten i 


Gauübungsſtunde, 


die von Gaufrauenturnwart Stadtturninſpektor 
Seligen Beuthen einberufen worden iſt, Wie⸗ 
derum ijt das Ziel dieſer Arbeitsſtunde die Vorbe⸗ 
reitung für das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart, 


dem die Deutſche Turnerſchaft wit Rieſenſchritten S 


entgegenſchreitet. Insbeſondere ſtehen die Grund⸗ 
übungen für die Entwicklung der Allgemeinen 
Freiübungen zum Deutſchen Turnfeſt im Vorder⸗ 
grund der Arbeit. Weiterhin ſoll Verfeinerungs⸗ 
arbeit für den bevorſtehenden Gaugerätewettkampf 
betrieben werden. Den Schluß der Uebungsſtunde 
werden Formen aus der ollgemeinen Bewegungs⸗ 
ſchule bilden. — Der UL Bezirk des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Turngaues (Ratibor) hält am gleichen Tage 
unter Leitung der Bezirksjugendwartin Lene Gar 
wantka⸗ Ratibor ein ſogenanntes 


x Singe⸗ und Tanztreffen 
der Jugend in Ratibor ab, bei dem aus den um⸗ 


liegenden Gauvereinen mit einer ſtarken Beteili⸗ 
gung zu rechnen tt. 


Berliner Tagebuch 


Die Auto- Ausstellung, Der Sieg der Stromlinie Autos ohne Herren, 
Chauffeure ohne Wagen — Eine Amerikanerin singt 


Waren Sie ſchon auf der Auto⸗Ausſtellung d 


Die Frage muß man täglich zwanzigmgl be- 
antworten. Die große Autoſchau in den Hallen 
am Kaiſerdamm ilt das große, anziehende Etwas, 
das in dieſen Wochen über dem Berlin der 
Grippe und des politiſchen Kampfes ablenkend und 
erregend ſteht. \ 

An den Kaſſen der Ausſtellung dicke Men⸗ 
ſchenſchlangen wie vor ausverkauften Zirkusvor⸗ 
ſtellungen. Wer beſucht die Automeſſe? Nach ihrer 
Kleidung werden 80 Prozent ihrer Beſucher kaum 
jemals zu den Kreiſen gehören, die ſich ein Auto 
leiſten können. Aber auch fie gehen mit bren- 
nendem Intereſſe durch die Hallen. Sie 
ſtehen mit glänzenden Augen vor den funkelnden 
neuen Geſchöpfen der Technik. „3200 Mark koſtet 
der Vierſitzer, ich finde es gar nicht teuer“, fogt 
ganz trocken ein Beſucher im ſchlichten Rock — 
er ſelber wird aber nie im Leben dazu kommen, 
ih 3200 Mark zurückzulegen. So fachlich ſtehen 
wir ſchon dem Auto gegenüber. Wir wiſſen, es 
iſt ein Paradies, in das viele nie werden ein⸗ 
ſteigen können — aber die „Hungerleider nach 
dem Unerreichlichen“ verdammen es nicht, ſon⸗ 
dern würdigen es als ſachliche Notwendigkeit. 

Die Auto⸗Ausſtellung von 1933 übt ein ſtärke⸗ 
res 
ber 
der 


ommt das? Zunächſt daher, daß die Preiſe 
Wagen ſtärker geſenkt ſind als je vorher. 
Zum e deshalb, weil alle Wagen ſchöner 
geworden ſind. Noch nie haben dieſe blitzenden 
Geſchöpfe der Induſtrie ſo verlockend und ſo ver⸗ 
führeriſch ausgeſehen! Die Stromlinie iſt überall 
angewandt — ieder Wagen ſoll der Luft den 
geringſten Widerſtand bieten. Da ſtehen die Fahr⸗ 
zeuge nun, edel gerundet, wie ſchnelle Tiere zum 
Sprunge bereit, alle Nerven bis zum letzten ge⸗ 
ſpannt — man möchte bineinipringen, Gas geben 
und hinausbrauſen in die Winterwelt. 5 


Ben aus als ihre Vorgängerinnen. Wo⸗ W. 


Die Auto⸗Ausſtellung wurde durch den Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler eröffnet, es war der erite 
nichtpolitiſche Anlaß, bei dem der neue Kanzler 
bor der Oeffentlichkeit ſprach. Seine Rede hat in 
allen Autokreiſen Zuſtimmung gefunden. Er legte 
dar, wie ſich das Auto durchgeſetzt hat — trotz 
der Geſetzgehung, er ſtellte allmähliche © teu er- 
jenfung in Ausſicht und ein großzügiges 
Straßenbauprogram m. Das Programm 
für ein neues deutſches Autoſtraßennetz liegt ihon 
por. Man braucht nur auf einen Knopf zu drük⸗ 
ken und ein Heer von Hunderttauſenden könnte 


den Spaten in die Hand nehmen. 


Aber dieſer Knopf ſitzt im Reichsfinanzminiſte⸗ 


rium oder in der Reichsbankzentrale 

Jeder 37. Berliner hat ein Auto — aber da⸗ 
von fahren nur noch die Hälfte, die andern haben 
ihre Wagen wegen der Steuer oder der uner⸗ 
ſchwinglichen Reparaturen im Schuppen. 
draußen vor den Hallen der Ausſtellung ſtehen 
reihenweiſe beſcheidene Männer, jeder ein Schild 
vor dem Rock, auf dem man ungefähr lieſt: „Bin 
gelernter Chauffeur, habe ſeit 2 Jahren keine 
Stellung, nehme jede Arbeit an!“ 
Wenn die Autos drinnen in der Halle, die 
vielen, ungebrauchten kilometerdurſtigen neuen 
Wagen zuſammenkommen mit den beſcheidenen, 
harrenden Männern hier draußen .. dann geht 
es uns wieder gut. 

* 

Auf dem großen Podium der Philharmonie 
ſteht eine ſchöne blonde Frau und ſingt. 

Sie hätte es gar nicht nötig, denn man ſagt 
daß ihr Mann im Jahr ſeine 60 Millionen Mar 
verdient. Denn dieſe Frau iſt die Gattin des 
amerikaniſchen Cornedbeef⸗Königs und ſie ſingt 
auch gar nicht für ihre eigene Taſche, ſondern für 
arme alte deutſche Künſtler. 


Und] 


N 


ä Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
| in Prag 
Ausloſung und Spieleinteilung 


Die Eishockeyweltmeiſterſchaftswoche in Prag 
wurde am Freitag mit der Ausloſung der 
Mannſchaften und der Spieleinteilung 
nach einer kurzen Begrüßungsanfprache des Prä⸗ 
ſidenten der Internationglen Eishockey-Liga cin- 
geleitet. Durch die Abſage von Schweden und 
Frankeich war es nicht möglich, die europäiſchen 
Mannſchaften in vier Gruppen gemäß dem tide- 
chiſchen Vorſchlag einzuteilen. Deutſchland 
hat in der Gruppe 2 in Polen und Belgien ver⸗ 
hältnismäßig leichte Gegner erhalten. Italien, Nu- 
mänien, Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei ſpie⸗ 
len in Gruppe 1 und in der 3. Gruppe ſtehen die 
Schweiz, Ungarn und Lettland. Erſt am Dienstag 
werden die Amerikaner und Kanadier in 
die Ereigniſſe eingreifen. Ihre Gegner ſind die 
beiden Erſtplazierten jeder der drei Gruppen, die 
zuſammen mit den Gäſten aus Ueberſee in zwei 
neugebildeten Gruppen ſpielen werden. Am Sonn⸗ 
abend in acht Tagen ſpielen dann der Sieger aus 
der Gruppe 1 gegen den Zweiten der Gruppe 2 und 
umgekehrt und am Sonntag endlich die beiden 
Sieger um den Titel und die Unterlegenen um den 
3. Platz. Außerdem iſt ein Troſtturnier für die in 
der Vorrunde ausgeſchiedenen Mannſchaften am 
Freitag vorgeſehen. 

Die Spieleinteilung zeigt folgendes Bild: 

19. Februar, 15 Uhr: Deutſchland Polen und 
Schweiz — Ungarn. 

19. Februar, 20 Uhr: 
und Italien Rumänien. 

20. Februar, 15 Uhr: 
und Polen — Belgien. 

20. Februar, 20 Uhr: 
Ungarn Lettland. 


Schlefiiche Bobmeiſterſchaften 
in Krummhübel 


Die wegen der Ungunſt der Witterung ſeiner⸗ 
zeit verlegten Schleſiſchen Bobmeiſter⸗ 
ſchaften werden nun beſtimmt in der Zeit vom 
21. bis 22. Februar in Krummhübel ausge⸗ 
tragen werden. Am Dienstag ſteigt die Meiſter⸗ 
ſchaft im Zweierbob, am Mittwoch die im Vierer⸗ 
bob. Die Schleſiſchen Bobmeiſterſchaften ver⸗ 
ſprechen ſehr guten Sport, weil die Teilnehmer an 
den Weltmeiſterſchaften ebenfalls für die Schleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaften genannt haben. U. a. ijt der. 
Berliner Schlittſchuh⸗Club ſehr ſtark vertreten. 


Kegeln beim Reichsbahn⸗Sportverein 
PENY Gleiwitz . 

An den Kämpfen um den Einzelmeiſter auf 
Bohle nehmen 26 Mitglieder teil. Der Kampf 
läuft über 500 Kugeln und zwar dreimal zu 100 
und der Endkampf über 200 Kugeln. Alle vier 
Kämpfe ſteigen auf der Kegelbahn des Wagen⸗ 
werks⸗Gleiwitz, Barbaraſtraße 13. Im erſten Lauf 
e Sa 1 0 Holz die 
Spitze. Pit 744 Holz belegte Paul G. den zweiten 
Plaß. Altmeiſter 840 55 agas 
nur den 6. Plab) Hervorragend kämpften die 
jungen Kegler. So liegt der junge Anfangskegler 
ajet E. mit 730 Holz auf dem 5. Platz. Der 
zweite Lauf findet am heutigen Sonntag um 9 Uhr 
vormittags ſtatt. f 


Der Eport im Reiche 


Winterſport: Zu ſpät hat nach der Tau⸗ 
wetterperivde der Winter wieder ſeinen Einzug 
gehalten, denn die wichtigſten Veranſtaltungen, 
wie beiſpielsweiſe die Deutſchen Skimeiſterſchaf⸗ 
ten in Freudenſtadt und Baiersbronn, find bereits 
vorher mit Rückſicht auf die mäßigen Schneever⸗ 
hältniſſe abgeſagt und verſchoben worden. 
Trotzdem ift an intereſſanten fkifportlichen 
Wettbewerben kein Mangel. In Zürich wer- 
den die Weltmeiſterſchaft im Her ren⸗ 
kunſtlaufen ſowie internationale Damen⸗ 


Tſchechei—Oeſterreich 
Oeſterreich Rumänien 


Tſchechei Italien und 


der Berliner Staatsoper. Dann iſt ſie nach Ame⸗ 
rika gegangen — und drüber feſtgehalten worden. 
Nur jedes Jahr zum Beſuche kommt ſie einmal 
nach der alten Heimat Berlin. Wir freuen uns 
immer, ſie wieder zu ſehen, denn Cläre Dux iſt 
mit einem Zuge des Herzens, mit einem un⸗ 
jerer beſonderen Lieblinge verbunden: fie war die 
erſte Gattin von Hans Albers. Sie hat ihn 
früher geliebt als die Tauſende von Frauen, 
die ihm heute zärtliche Briefe ſchreiben, wenn 
fie ihm im Film begegnen. Hans Albers war da- 
mals ein junger Schauſpieler, an den noch nicht 
ſehr viele glaubten. Er ſpielte Gecken und un⸗ 
ſympathiſche Kavaliere — das war ſein Typ. 
Vor Jahren ſchrieb ihm damals einmal ſeine 
Mutter aus Hamburg: „Hans — tu mir den 
einzigen Gefallen und film nicht mehr! Ich kann 
es nicht mehr. ertragen, wenn ich im Mino fibe 
und bei deinem Erſcheinen auf der Leinwand die 
kleinen Mädchen hinter mir ſagen: „Och, da kommt 
ſchon wieder dieſer ekelhafte Kerl!“ 

„Wiſſen Sie.“ ſagt Hans Albers, „ich war 
damals auch ein ſchlechter Kerl. Ich kam erſt am 
Morgen aus dem Spielklub. Wenn ich abends 
im Kleinen Theater zwiſchen zwei Auftritten ein⸗ 
mal eine halbe Stunde Zeit hatte, ging ich neben⸗ 
an in den Spielklub — es kam ſogar vor, daß 
dann die Vorſtellung nicht weiter ging, weil ich 
ſie über den Karten vergeſſen hatte.“ 

Cläre Dux hat Hans Albers geliebt, als er 
noch der „ekelhafte Kerl“ war. Sie hat an ihn 
ihon geglaubt, als feine Direktoren noch an ihm 
gearbeitet, als er die ſüße Luſt der heißen Mr- 
beit noch nicht geſchmeckt hatte. i 

Die Freunde unſerer Freunde find unjere 
Freunde, deshalb freuen wir uns immer, wenn 
Cläre Dux wieder einmal über den Ozean zu uns 
herüber ſchwimmt. Wir wollen hoffen, daß die 
amerikaniſche Kriſe dem Cornedbeef⸗Geſchäft ihres 
Gatten nicht zu viel Abbruch tut, damit fie immer 


hält mit 79 Holz B 


Es ift Cläre Du x, einſt das gefeierte Mitglied mal wieder in Berlin für ihre alten Kollegen 


Charles Lindbergh 
verläßt Amerika 
New Dorf. In Amerika herrſcht große Auf⸗ 
regung. Nachdem man den erſten Sohn, das 
„Baby der Nation“, des berühmten Ozeanfliegers 
Charles Lindbergh, entführt und ermordet 
hatte, machte fürslich. eine Derbreherbande den 
Verſuch, Lindberghs zweites Kind zu ent⸗ 
führen. Sie ſchickten zunächſt dem Ozeanflie⸗ 
ger einen Drohbrief, in dem fie 50000 Dois 
lar forderten, anderenfalls ſein Kind entführt 
werde. Da die Polizei nicht imſtande war, 
für Lindberghs und ſeiner Familie Sicherheit 
zu ſorgen, ſah Lindbergh jih gezwungen, den 
Erpreſſern das Geld auszuliefern. An der vere 
abredeten Stelle ließ er ihnen zunächſt einen 
Scheck über 17000 Dollar überreichen. Die 
Polizei, der das bekannt war, verfolgte die Bere 
breder, als jie den Scheck in einer Bank ein- 
löften und nahm fie darauf feft. Es war aber 
trotz angeſtrengteſten Bemühungen der Polizei 
nicht möglich, irgendwelche Einzelheiten 
über die Verbrecherbande, die beſonders raffi⸗ 
niert zu arbeiten ſcheint, feſtzuſtellen. Lind⸗ 
bergh, und beſonders ſeine Frau, fürchten immer 
mehr um das Leben ihres einzigen Kindes. Sie 
haben ſich daher entſchloſſen, Amerika zu ver ⸗ 
lajien und nach Guroßa überzuſiedeln. In 
Europa wollen fie ſich an der franzöſiſchen 
Riviera niederlaſſen und jogar das franzöſt⸗ 
Ihe Staatsbürgerrecht erwerben. Den 
Entſchluß Lindberghs bedauern die Amerikaner 
äußerſt lebhaft, da ſie ihren „Liebling Charles“ 
ungern ſcheiden ſehen. SUR 


Anklage gegen den 5 
Rooſevelt⸗Attentäter: Mordverſuch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Miami, 18. Februar. Guiſeppe Zangara, der 
auf Praſident Rooſevelt ein Repolverattentat 
verübt und den Chifagoer Bürgermeiſter Czer⸗ 
mak und mehrere Perſonen dabei ſchwer verwun⸗ 
det hatte, wird wegen Mordverſu chs ange⸗ 
klagt werden, worauf 20 Jahre Gefängnis 
ſtehen. Wenn eines der von Zangara verletzten 
‚Opfer ſtirbt, würde der Täter der Todes 
ſtrafe verfallen. — Der Leiter der amerikani- 
ſchen Geheimpolizei Morgan teilt mit, daß ſich 
Zangara als Anarchiſt zu erkennen ne 
geben habe. J - 


kunſtlaufen mit deutſcher Beteiligung ausgetra⸗ 
gen, in der norwegiſchen Hafenſtadt Dronte 
heim iſt die Elite der Eisſchnelläufer 
einſchließlich der in Europa weilenden Ameritas 
ner zum Kampf um den Weltmeiſtertitel verfam⸗ 
melt. In Prag endlich wird die Welt⸗ und 
Europameiſterſchaft im Eishockey in Angriff ge⸗ 
nommen, die fich bis zum 26. Februar erſtreckt. 
Radsport: Reger Betrieb herrſcht auf den 
berſchiedenen deutſchen Winterradrennbahnen. 
In der Stuttgarter Stadthalle iſt ſeit Frei⸗ 
tag abend. das 6. Sechstagerennen im Gange, im 
Berlinern Sportpalaſt findet in der Nacht zum 
Sonntag ein Neunſtunden⸗Mannſchaftsrennen 
ſtatt, und Breslau wartet am Sonntag abend 
mit einem Mannſchaftsrennen über 1000 Rim- 
den = 180! Kilometer auf. Im Auslande ind 
diesmal nur Rennen auf der Pariſer Winter 
bahn vorgeſehen. 1 $ an 
a Fußball: Sofern nicht durch einen plötzlichen 
Witterungsumſchlag die Plätze ſpielunfähig wer⸗ 
den, dürften in allen Teilen des Reiches die 
Kämpfe zur Ermittelung der Landesverbands⸗ 
meiſter ihren Fortgang nehmen können. 9 
Tagungen: Gelegentlich der Berliner Atos. 
mobil⸗Ausſtellung, die am Sonntag ihre Pforten 
ſchließt, hält der Allgemeine Deutſche Auto ⸗ 
möbil⸗Club in der Reichshauptſtadt feine fällige 
Hauptverſammlung ab. Wichtige Beſchlüſſe ſind 
‚von der ordentlichen Mitkgliederverſammlung des 
Deutſchen Tennis Bundes zu erwar⸗ 
ten, die am Wochenende in Heidelberg ſtattfindet. 


ſingen kann i 
al * 


politiſche Umwälzung hat uns einen 
neuen Polizeipräſidenten beſchert: Der Kontre⸗ 
admiral a. D. von Levetzow ift aus. feinem 
Weimarer Ruheſtand ins Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium berufen worden, um Dr. Melcher abzu⸗ 
löſen. Dr. Melcher iſt von der Papenregierung im 
letzten Sommer eingeſetzt worden. Seine neue 
Dienſtwohnung, die er fid im Schöneberger Nos 
lizeipräſidiüm herrichten ließ, ift noch nicht ein⸗ 
mal gang fertig, da verſetzt ihn das heftige 
Tempo der Ereigniſſe bereits wieder nach Magde⸗ 
burg, wo er das Oberpräſidium übernimmt 
(während jih der frühere Oberpräſident der Nro- 
vinz Sachſen Dr. Falck in Berlin als Rechtsän⸗ 
walt niedergelaſſen hat). Wir haben den 
Dr. Melcher gar nicht recht zu Geſicht bekommen, 
dazu war ſeine Amtszeit zu kurz. Sein Nachfolger 
von Levetzow richtet ſich auf längeres Bleiben ein. 
Er hat Zeit, ſich in ſeinem Wirkungskreis 
umzusehen, denn hinter ihm ſteht als Amtswalter 
Vizepolizeipräſident Dr. Mosle, der dem Polizei⸗ 
präſidium ſchon ſeit vielen Jahren angehört. Er 
hat früher das wichtige Dezernat III verwaltet, 
das alle wirtſchaftlichen Gebiete der Polizei um⸗ 
faßt — die Gewerbepolizei, die Baupolizei und 
die Theaterpolizei. Ihm war auch die Vere: 
kehrspolizei unterſtellt, er hat die Neuord⸗ 
nung des Berliner Verkehrs nach dem Kriege 
durchgeführt. Der neue Chef von Levetzow ſeiner⸗ 
igita hat die Aufgabe, der Hitler⸗Regierung zu 
verbürgen, daß die Polizei als Inſtrument in ihren 
Händen bleibt. Der erſte Berliner Polizeipräſident 
nach dem Kriege war Eichhorn, der Mann der 
äußerſten Linken. Von ihm iſt das Amt nun zur 
äußerſten Rechten gelangt. Im Dienſtzimmer des 
Polizeipräſidenten hängen die Bildniſſe aller ſei⸗ 
ner Amtsvorgänger. In der Kaiſerzeit gehörten 
ſie alle dem Adel an und der berühmteſte wurde 
Herr von Jagom durch ſeine klaſſiſchen Worte 
„Die Straße dient dem Verkehr. Ich warne Neu⸗ 
gierige!“ Der Berliner Bär. 


Die 


liſcher Kraft mit zerſtören geholfen hat, welch ge- 


Wir veröffentlichen in der Rubrik „Aus der Wahlbewegung“ während der Dauer des 
Wahlkampfes Stimmen aus der Leſerſchaft der „Oſtzeutſchen Morgeupoſt“ und 
geben den Zuſchriften aus allen bürgerlichen Parteilagern Raum, ſofern fie fid) von pers 
ſüönlichen Polemiken und ſachlich ungerechtfertigten oder gehäſſigen Angriffen fernhalten. Die 

Veröffentlichung ſolcher Stimmen ohne Un terſchied der Parteieinſtellung erfolgt ohne Ver⸗ 


autwortung der Schriftleitung und ohne Rückſicht auf den von der „Oſtbeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ eingenommenen politiſchen Standpunkt. } 


Der in der letzten Sonntagnummer veröffent⸗ 
lichte Artikel „Und das Zentrum?“ hat 
wohl in weiteſten Kreiſen der rechtsſtehen⸗ 
den oberſchleſiſchen Katholiken unge⸗ 
teilten Beifall gefunden, und das gleiche iſt auch 
von dem einige Tage vorher gebrachten kleinen 
Aufſatze „Gegen den Linkskurs des 
Zentrums“ zu jagen, Es dürfte keinen natio- 
nal gerichteteten Katholiken geben, der die Hal⸗ 
tung des Zentrums zu der Papen⸗Regie⸗ 
rung gutzubeißen und ihr zu folgen vermag! Die 
Forderung an das Zentrum, endlich einmal ſeinen 
lavierenden und jeit langem fo bedenklich nach 
links orientierten Kurs in entſcheidender Stunde 
nach rechts zu halten, wird auch aus den Krei⸗ 
fen der deutſchgeſinnten und deutſchfühlenden An⸗ 
hänger des Zentrums immer ſtärker erhoben. 
Heute gilt es nicht mehr, fih in parteipolitiſchen 
Tricks zu verlieren — das Gebot der Stunde iſt 
Handeln und in der Wahl zwiſchen rechts und 
links, zwiſchen Gottesglauben und moraliſchem 
Denken einerſeits und Gottesleugnertum und 
Negierung alles deſſen, was uns national lieb und 
teuer iſt — andererſeits in dieſer Wahl kann es 
eigentlich für eine Partei, wie es das Zentrum 
nach ſeiner Weſensart iſt, d. h. ſein ſollte, keinen 


Band, weil Deutſchland wieder den Deutſchen ge⸗ 
hören ſoll. 

Fand 1914 der auswärtige Feind ein über alle 
Gegenſätze hinaus geeintes deutſches Volk — 
nicht minder not tut heute gegenüber einem alles 
zerſetzenden inneren Feind — dem Marxismus 
und ſeinem radikaleren Milchbruder, dem Bol 
ſchewismus — der Einſatz aller Kräftel 
Und hier darf auch das Zentrum über alle 
Parteidogmen hinweg nicht abſeits ſtehen und 
muß die Reihen mit ſchließen helfen. 

Bei dieſer Gelegenheit noch ein Wort an das 
Heer der Nichtwähler! Wer diesmal der 
Wahlurne fern bleibt, begeht ein nicht wieder gut⸗ 
zumachendes Verbrechen am deutſchen Volke und 
damit auch an ſich ſelbſt: Die Partei der Nicht⸗ 
wähler hat gerade diesmal ſchwerſte Verantwor⸗ 
tung zu tragen an dem, was durch ihre verbre⸗ 
cheriſche Gleichgültigkeit, d. h. ihr Fernbleiben von 
der Wahlurne, verſchuldet wird. Napoleon prägte 
einſt das Wort, daß fein beſter Bundesgenoſſe 
Deutſchland gegenüber die innere Uneinig⸗ 
keit des deutſchen Volkes ſei! Erleben 
wir nicht täglich das beſchämende Schauspiel, wie 
ſehr dieſes Wort noch heute und ganz beſonders 
heute ſeine traurige Beſtätigung findet!? Möge 
die bevorſtehende, ſo entſcheidungsvolle Wahl am 
5. März alle an der Urne finden, denen Vater⸗ 
land, Volk, Gottesglaube und Familie noch etwas 
bedeuten. Möge das warnende Menetekel des 
Bolſchewismus allen, die am liebſten auch 
diesmal wieder der Wahlurne fernbleiben möch⸗ 
ten, eindringlich vor Augen ſtehen — Jeder 
muß wählen zum Beſten unſeres Vaterlandes 
und unſeres deulſchen Volkes! 

Marius, Gleiwitz. 


Hinweg mit den 
Parteibuch⸗Beamten! 


Das Preußiſche Staatskommiſſariat und in 
ihm der nationalſozialiſtiſche kommiſſariſche 
Innenminiſter Goering haben mit harter 
Hand in die Beſetzung der maßgeblichen Ver⸗ 
waltung⸗ und Polizeipoſten eingegriffen. Faſt 
falle linksgerichteten Spitzenbeamten ſind beurs 
laubt worden. Soweit es ſich um ausgeſprochene 
Parteibenmte dhne Vorbildung und 
Kenntniſſe handelte, ijt ihrer Entfernung 
zuzuſtimmen. Teilweise find jedoch auch Polizei⸗ 
präſidenten und höhere Polizeioffiziere in die 
Wüſte geſchickt worden, die z. B. dem Zentrum 
oder gar der Deutſchen Volkspartei an⸗ 
gehören und die nichts anderes begangen haben, 
als in Ausübung ihrer Pflicht gelegent⸗ 
lich eine nationalſozialiſtiſche Demonſtration zu 
verbieten. Hier hätte der Staatskommiſſar Goe⸗ 
ring duldſamer verfahren müſſen! Schon ar⸗ 
beitet die Gegenſeite mit dem Vorwurf, Goering 
plane die Beſetzung aller wichtigen Polizeipoſten 
einſeitig mit Nationalſozialiſten, um ge⸗ 
legentlich die preußiſche Polizei als innenpoli⸗ 
tiſches Machtmittel zugunſten einer. national- 
ſozialiſtiſchen Alleinherrſchaft einzuſetzen. Dieſer 
Anſchein muß unbedingt vermieden wer⸗ 
den, ganz abgeſehen davon, daß ſich das deutſche 
Volk in feiner Geſamtheit keine Partei⸗ 


Zweifel geben! 


Es ſoll hier nicht erörtert werden, was das 
Zentrum durch fein AAjähriges Paktieren 
mit der SPD an Werten ſittlicher und mora- 


rütteltes Maß von Schuld an der Korruption der 
Nachkriegsjahre, an zügelloſer Futterkrippenwirt⸗ 
ſchaft uſw. auch das Zentrum trifft — es ſei ver⸗ 
geben und vergeſſen, wenn es nur in letzter 
Stunde den Weg zurückfindet dorthin, wo ſeiner 
ganzen Miſſion nach fein Platz ift ind fein iol — 
ins Lager aller jener, die Gott, Familie und 
deutſches Bolkstum bejahen! Es iſt eine 
furchtbare Verantwortung, die jetzt angeſichts des 
immer ſtärker ſchwelenden bolſchewiſtiſchen 
Feuerbrandes das Zentrum trifft — wehe 
ihm, wenn es durch weitere Sabotierung das Zu⸗ 
ft dekommen einer arbeitsfähigen Regierung 

das Chaos mit heraufbeſchwören 


„Diet vreußiſche Schatten regierung Braun 
ſchämte ſich monatelang nicht, die Gehälter einzu⸗ 
ſtecken, obwohl fie nicht eine Hand rührte, fie zu 
verdienen. Braun und ſeine Getreuen fuhren noch 
kurz vor ihrer — jetzt endlich erfolgten — Kalt⸗ 
Pelung: ihre Dienſtautos und haben ihre 
luxuribſen Dienſtwohnungen — aber einem Preu⸗ 
ßenkommiſſar, der fih vom Berliner Polizeiprä⸗ 
ſidium ein Auto lieh, hat man in empörten Tönen 
einen Vorwurf daraus gemacht. Jetzt ioll mit dem 
Augiasſtalle aufgeräumt werden. Kein Bonze 
ſoll mehr für das Nichtstun bezahlt 
werden, kein Landesverräter mehr als leuchten⸗ 
des Vorbild gelten. Früher ging es gegen einzelne 
Erwerbszweige, gegen nationale Geſinnung, gegen 
den Wehrwillen im deutſchen Volke. Jetzt geht 
es gegen den Staat ſchlechthin, weil er wieder 
ein deut ſcher Staat ſein will. So lange die 
SPD. Willenspollſtreckerin der Tributgläubiger 
war, ſo lange batte man nichts gegen dieſes 
Deutſchland. Jetzt aber iſt man außer Rand und 
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46 Fremst, Zueker 


bewegung 


diktatur gefallen läßt. Deutſchland tt 
nicht Italien, die großen deutſchen Leiſtungen ſind 
ſtets hiſtoriſch aus der Vielfalt und Fülle der vere 
ſchiedenen Kräfte gewachſen. Deshalb iſt Mak- 
halten ein Gebot der nationalen Regierung! 


Jie nationale Mitte iſt noch dal 


Wer die Ausführungen „Block oder Brei“ von 
Dr Fritz Kleiner in der Freitag⸗Ausgabe dieſer 
Zeitung geleſen hat, könnte glauben, daß Herr 
Hugenberg heute der allmächtige Herr über 
die außerhalb der NSDAP ſtehenden Kräfte der 
nationalen Bewegung fei. Tatſächlich liegen die 
Dinge aber doch etwas anders; denn gerade heute 
ſammeln ſich außerhalb des Hugenberg⸗Kreiſes 
rechtsgerichtete Kreiſe von der Mitte 
her in jenen von Dr Kleiner böswillig als „Brei“ 
bezeichneten, im Wahlkampf aber als höchſt leben⸗ 
diger Block der Chriſtlich-Nationalen Mitte kämp⸗ 
fenden Gruppen, die viel gut dentſchnationa⸗ 
les Staatsgefühl haben, aber Herrn Hugen⸗ 
berg als Parteiexponenten ablehnen und nur 
deshalb der Deutſchnationalen Volkspartei ihre 
Stimme nicht geben. Es gibt auch in Oberſchle⸗ 
ſien Tauſende aus dem deutſchnationalen Lager, 
die ſich nicht entſchließen können, die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei zu wählen, ſolange und weil 
Hugenberg an ihrer Spitze ſteht! Dieſe Wäh⸗ 
ler begrüßen es, daß es außerhalb der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot noch die Deutſche Volks⸗ 
partei gibt, die gerade in dieſem Wahlkampf 
Ausſicht hat, beſſere Stimmziffern zu erreichen 
als bei den vorangegangenen Wahlen 1932, weil 
ſich ihr viele Katholiken anſchließen werden, 
denen der Linkskurs des Zentrums nicht 
zuſagt. Es wäre ſchade darum, wenn Tauſende 
oberſchleſiſcher Zentrumsſtimmen der nationalen 
Front um Papen und Seldte verloren gehen wür⸗ 
den, weil dieſe auf keinen Fall die Zentrunsliſte 
mehr wählen, ſich aber auch der Hugenberg⸗Liſte 
grundſätzlich nicht anſchließen wollen. Für dieſe 
Tauſenden national geſinnter Katholi⸗ 
ken aus dem Zentrumslager wird die 
Deutſche Volkspartei die richtige Partei am 
5. März jein! st, (Beuthen). 


„Die 19 Fragen des Zentrums!“ 


Das gottverneinende und gottverhöhnende, 
das ſtaats⸗ und volkszerſetzende, wirtſchafts⸗ 
zerſtörende Programm der Marxiſten hat 
das Zentrum genau gekannt, und es hat trotz⸗ 
dem 14 Jahre lang mitgemacht, ohne 19 Fragen 
an die SPD. zu ſtellen! Das kann nicht ver⸗ 
geſſen bleiben! Man ſollte nicht meinen, daß es 
noch deutſch bewußte Katholiken gibt, denen die 
Augen über das Zentrum nicht nur nicht aufs, 
ſondern ſogar übergegangen ſind! Die Haltung 
des Zentrums: gegenüber Papen genügt zum 
Bewels deſſen, wo die Zentrumspartei unter 
ihrer heutigen Führung hingehört: außerhalb 
der nationalen Kräfte, die jetzt ein neues, ge⸗ 
ſundes Deutſchland aufbauen wollen. 


M. R. (Hindenburg). 


Sonderkommiſſar zur Ueberwachung 
des echmuggels im Weiten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Februar. Dem Polizeikomman⸗ 
deur Weit ift der Oberregierungsrat Bretz vom W 
Reichsfinanzminiſterium als Sonderkom⸗ 
miſſar mit der Aufgabe beigegeben worden, eine 
einheitliche Ueberwachung des Schmuggelweſens 
und der Bollangelegenheiten an der Weſtgrenze 
durchzuführen. Dieſe Maßnahme dient dem 
Zweck, den Zuständen an der Weſigrenze ein Ende werden. 
p bereiten, die in den letzten Monaten die Oeffent⸗ 
ichkeit häufig lebhaft beſchäftigten. 


Reichskommiſſar 
miniſterium, 


Vorſchlag 
Armeen 
Effektivbeſtänden. 
auf acht bis 
Reſerveübungen 


des 


wolle. Aber 


Die Tatſache, 


Syſtem 


eiſe fein 9 
Ita 


ie ko 


ſtrecke. 
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neun 


8. Februar 1933 


miniſterium. 


für 


Goering, 


Genf, 18. Februar. 
Abrüſtungskonferenz behandelte der franzöſiſche 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot den franzöſiſchen 
einheitlichen 
mit kurzer Dienſtfriſt 


Die 


Planes 7 Kritik. 
eilitärſtatut, 


Monate 
feſtzuſetzen, 
dungsmaterial bei allen großen Staaten 
prozentual gleichmäßig 
wandlung der Heerestypen in zwei Etappen 
von drei bis vier Jahren durchzuführen. 
machte in ſeiner Rede verſchiedene Anſpielungen, 
die Deutſchland militariſtiſcher Neigun⸗ 
gen in den nichtſtaatlichen Verbänden beſchul 
digten. Er habe allerdings volles Verſtänd⸗ 
nis für die Lage Deutſchlands, dem man vor eini⸗ 
gen Jahren ein Heeresſyſtem mit Gewalt auf 
gezwungen habe, das es jetzt wieder ändern 
Deutſchland bekomme dadurch ein 
Heer, wie es auch die anderen Staaten 
würden und dürfte ſich daher vom Standpunkt 
der Gleichberechtigung aus nicht beklagen. 
daß das Deutſchland 
Syſtem von der Bildung von Verbänden bealei- 
tet geweſen ſei, habe dazu geführt, daß diefes 
nicht mehr dem entſpreche, 
ſprünglich hätte ſein follen = — = 
„Der deutſche Vertreter, Botſchafter Na do ny, 
dankte für die Erläuterungen und ſtellte feſt, daß 
man heute in Genf von Deutſchland verlange, ſein 
Heeresſyſtem zu ändern, obwohl der Zweck der 
Zuſammenkunft eine Abrüſtung 
Nadolny bat dann um 
rung der franzöſiſchen Anſpielungen 
deutſchen Verbände, 


Sonderkommiſſar im Preußiſchen Innen 


Der frühere Staatsſekretär im Reichsminiſterium 
für die beſetzten Gebiete, Dr Schmid, ift vom 


das Preußiſche Innen⸗ 


als 


Kommiſſax für 
Sonderaufträge in ehrenamtlicher Eigenſchaft in 
das Preußiſche Innenminiſterium berufen worden 


[SR RT ERFURTER DE Ey EA] 
Frankreichs Rienſtzeit⸗Plan 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Im Hauptausſchuß der 


Dienſtzeit 
das 


zu bemeſſen, 


Heerestyps 
und geringen 
ſei danach 
einſchließlich 
Ausbil- 


die 


von 


der 


Uns 


haben 


auferlegte 


was es ur⸗ 


ſein ſolle. 


genauere Erklä⸗ 


auf die 
die von Cot aber abge⸗ 
lehnt wurde, worauf Nadolny ſcharf zurückwies, 
daß Deutſchland irgend ein Vorwurf gemacht 
werde. Der Vertreter Italiens, General Caval⸗ 
lero übte an den Einzelheiten des franzöſiſchen 


Italien könne in keiner 


in das die Frucht einer 
tangen Erfahrung ſei, ändern. Im übrigen habe 
alien bereits eine Armee mit 
Dienſtzeit und begrenzten Effektiwbeſtänden. 
Die kolonialen Streiffräfte 

vorgeſchlagenen Umwandlung 


kurzer 


dürften von der 
nicht ausgenommen 
Jede Abrüſtungsmaßnahme ſei unwirk⸗ 
am, wenn fie ſich nicht auf das Kriegsmaterial er- 


Diskontsätze 


Warschau 6%, 


Cot 
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„Senkrecht: 1. Hafendamm, 2. Fluß in Italien, 3. 
Himmelskörper, 4. Blechblasinſtrument, 5. engliſche 
Grafſchaft, 6. Stadt in Weſtfalen, 7. Geiſtlichkeit, 9. 
Klangfarbe, 11. chemiſcher Grundſtoff, 13. kaufmänniſcher 
Begriff, 15. Kanton der Schweiz, 16. Fuhrwerk, 17. 
Hartmetall, 19. Stadt in der Schweiz, 21. Land in Nord: 
afrika, 23. gepreßter Faſerſtoff, 24. Märchenfigur, 26. 
Truppenſpitze, 29. Hirſchart. z 

Waagerecht: 1. Figur aus „Freiſchütz“, 5. Grunz⸗ 
odje, 8. Bezeichnung für Varietékünſtler, 9. Krankheits⸗ 
erſcheinung (Eigenſchaftswort), 10. ſpaniſcher Frauen⸗ 
name, 11. Warengruppe, 12. Niederlaſſung, 13., geift 
voller Menih, 14. Figur aus „Reineke Fuchs“, 18. Näh- 
gerät, 20. Arithmetiſcher Begriff, 22. Seidengewebe, 25. 
Landbeſitz, 27. Teil der Pflanze, 28. Blutkanal, 30. fid- 
amerikaniſcher Staat, 31. Muſikſtück, 32. Nebenfluß des 
Neckars, 33. norwegiſche Münzen. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 

ah — an — bor — da — che — der — ei — crin 
— de — del — del — der — e — fie — fiſch — ga — 
gel — go — griph — i — i — la — lo — ma — me 
— mis — mit — nas — ne — ner — niet — o — 
de — ot — pa — ra — reich — rup — fau — ſchau 
— fen — fi — fo — fol — ſtei — fter — ſtra — ti 
— uhr — ur — vi — weiß 


Eudbuchſtaben, entgegengeſetzt geleſen, einen Philoſophen 


des 18. Jahrhunderts nennen. 

1. Rheinweinforte, 2. Figur aus Wagners „Triſtan“, 
3. ſächſiſche Induſtrieſtadt, 4. griechiſcher Buchſtabe, 5. 
Rätſelurt, 6. däniſcher Dichter, 7. Berwandtſchaftsgrad, 
8. Produkt aus Zuckerrüben, g. deutſcher Dichter, 10. 
euxopäiſcher Staat, 11. engliſche Bezeichnung für den 
Stillen Ozean, 12. Bergpflanze, 13. oberſchleſ. Stadt, 14. 
Stadt an der Lahn, 15. Bewohner tropiſcher Meere, 16. 


Anzugſtoff, 17. Feinhandwerker, 18. Oper von Flotow. j 


x 


Hinterhand den 


nimmt 
Skat (Pik⸗Bube und Kreuz- As) auf und behält folgende 
Karten, nachdem er Karo-König und Karo⸗Dame ge⸗ 
drückt hat: Kreuz⸗, Pils, Herz-, Karo⸗Buben, Kreuz- 
As, 10, Pik⸗Dame, Pik⸗7, Herz⸗As, Herz⸗König. Er 


Da die Gegenſpieler paſſen, 


ſagt Großſpiel an und verliert. 


5 Vorhand hat in ſeinen 
Karten 35 Augen. 


Wie waren die erſten Stiche? 


Veerierbild 


Wo iſt der Sohn des Beſitzers? 
4 > 


Füllrätſel 5 


Die Buchſtaben ſind ſo umzuordnen, daß die waage⸗ 
rechten und entſprechenden ſenkrechten Reihen gleich 
lauten: 1. tſchechiſcher Name für Prag, 2. Blütenſtand 
(Mehrzahl), 3. Tageszeit, 4. deutſcher Motor⸗Rennfahrer, 
5. amerikaniſche Gebirgskette. ; 


Zitatenrätſel 
1. Grad aus dem — komm — heraus. 
2. Da ſtreiten ſich die — —,. : 
Der — Paradies und Hölle — in dem Worte Weib. 
— zeiget auch der Mameluck. 
Ohne — kehrt kein Frühling wieder. 
„Frei geht das — durch — ganze Erde. 
. Die — ijt nur — der Wahrheit. 
. Einen fröhlichen — hat — lieb. 


cm = 


DO SI 


9. In feinem — das Kampfſpiel zu —. 


10. Jede Weisheit ging von einem — aus. 

il. Dem — kann geholfen werden. t 
Die durch Striche angedeuteten fehlenden Wörter 

ſind zu ergänzen, die Anfangsbuchſtaben nennen einen 

deutſchen Dichter. ! . 


Auflöſungen 


Diagonalrätſel 
1. Kobold, 2. Kimono, 3. Sonate, 4. Wolken, 


5. Theben, 6. Urteil = Kinkel — Uhland. 


\ 
Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 
Johann Sebaſtian Bach (geb. am 21. 3, 1685), 


Ergänzungsrätſel 
Winker ⸗ Not, Pelz, Borg, Saat, Sport, 
Reife, Sturm, Hilfe, „Frucht, Weizen, Wetter, 
Mantel, Schlaf, Freuden, „Fahrplan. 
* 


Diamantaufgabe | 
1. R, 2. Boa, 3. Gafe, 4. Bariton, 3. Nofi 
nante, 6. Koralle, Ta Konto, 8. Ute, 9. S. 


a 


[Ja 


zu laffen. 


zeihundes. 


Die lachende Welt 
Hoſenkleider modern! 


Marlene Dietrich kreiert Männermode 
für Frauen. 

Marlene Dietrich hat der amerikaniſchen Sons 
fektion neuen Auftrieb verliehen. Nachdem fte 
ſich bei allen möglichen Gelegenheiten in Hopfen- 
kleidern und Jacketts der Oeffentlichkeit 
Kart hat, wurden die amerikaniſchen 
Frauen auf die blonde Venus in Hoſen auf⸗ 
merkſam, denn es gab kaum eine Zeitung oder 
ein Magazin, ſelbſt in der entlegenſten Provinz, 
in denen nicht eine Photographie von ihr in 
männlichem Koſtüm erſchien. Darauf haben die 
jungen Amerikanerinnen, beſonders die der 
Großſtädte, ſofort begonnen, ihren Filmliebling 
zu kopieren. Alle Inhaber von Damenkleider⸗ 
geihäiten werden auf einmal durch große 
Nachfrage nach Hoſenkleidern und 
8 etts beſtürmt. Da ein amerikaniſcher Ge- 
ſchäftsmann ſich nur einmal überraſchen läßt, ſo 
wurden ſofort große Serien von „männlichen 
Kleidern“ aufgelegt. Und heute ſchon kann ſich 
jede junge Dame von Kopf bis zu Fuß auf Män⸗ 
nerkleidung einſtellen. Die neue Kleidung beſteht 
aus einer Art Herrenoberhemd, einem Jackett 
und einem Paar Hoſen. Marlene ſoll von einer 
großen Konfektionsfirma ein fabelhaftes Angebot 
erhalten haben, als Modedirektrice in den Anzei⸗ 
gen, dieſer Firma aufzutreten: Sie braucht titt 
ein großes Gehalt weiter nichts zu tun, als ein⸗ 
mal in der Woche einen neuen Herrenanzug 
anzuziehen und fidh darin photographieren 
Vielleicht wird ſie die große Gage, 
die mit dieſem Angebot zuſammenhängt, veranlaſ⸗ 
ſen, vorläufig noch in den USA. zu bleiben, auch 
nachdem ihr Kontrakt mit der Paramount abge⸗ 
laufen iſt. N 


® 


Waſſer und Schnaps 
Der Arzt macht Frau Bimmelmann die 
ſchlimmſten Vorwürfe: „Sie bringen Ihren Mann 
noch um, wenn Sie ihm weiter Schnaps geben; 
Waſſer muß er trinken, viel Waſſer, weun er 
weiter Alkohol bekommt, wird es ſein Tod ſein!“ 
„Is ja richtig, Herr Doktor,“ jammert Frau 
Bimmelmann, „aber wenn ick ihm jetzt nur Waſſer 

gebe, denn wird det mein Tod ſein“. 


Kunſt und Leben 


3 


Auf die Frage, welche fünf Gemälde er bei 
einem Brand der Nationalgalerie 


i zuerſt retten 
würde, entgegnete Max Liebermann: 10 
„Die fünf der Tür zunächſt hängenden.“ 


Der Polizeihund als Dieb 


Rauli hört von der Wichtigkeit eines Poli⸗ 


Fragt ex ſeinen Papa: „Sag, Papa. wenn 
der Polizeihund einmal eine Wirt ft ſtiehlt, kann 
er da noch ein Polizeihund bleiben?“ 

* 

Edgar wird bei Tiſch zum Eſſen mit an die 

Tafel der Erwachienen geſetzt und ioll ſich ſelbſt 


Silbenrätſel 
1. Steckbrief, 2. Cheviot, 3. Rudi, 3. 
5. Idee, 6. Beuteltier, 7. Epigramm, 8. 
9. Ironie, 10. Samos, 11. Treppenhaus, 
nerei, 13. Erneuerung, 14. Spaziergang, 
16. Angelhaken, 17. Erzherzog. 


Schluſſe aufge⸗ 
Wörter folgen» 


An Stelle der Punkte find die am 
führten Buchſtaben fo einzutragen, daß 
der Bedeutung entſtehen: 

1. mohammedaniſcher Bettelmönch, 2. ſüddeutſches 
rechtsrheiniſches Gebirge, 3. Erinnerungszeichen, 4. Fuß⸗ 
reiſender, 5. ſchottiſche Stadt, 6. Zierpflanze, 7. Er⸗ 
N Misr friſchungsgetränk. Buchſtaben: A A A A A A B C D E wi N } € 1 
find 18 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von JE E e E H J L 2 L M N N N N N N N N 5 „Schreiben iſt geſchäftiger ſeinen ſtändigen Platz wählen. Natürlich neben 
oben geleſen, einen mittelalterlichen Aſtronomen, deren O S R R R R R S W W W. gang.“ (Goethe: Götz von Berlichingen.) Vater, meint er, „Männer ſitzen immer beiſammen“. 


*. ein paar Tropfen MAGGI Würze -— 2272 mendet jede Suppe. 


Erlkönig, 
Neubau, 
12. Gärt⸗ 
15. China, 


Müß ige 


"jedes Gemüse usw. 


o l g 2 
Bilt du der Richtige ? 
5$) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Stagckmann Verlag GmbH., 


Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Nun hatte das, was er Sabines Verrat 
nannte, all dieſe Spannung ausgelöſt und ihm 
Gelegenheit geboten, ſeinen ganzen Ingrimm an 
ihr auszutoben. Sie hatte ſogar eine doppelte 
Tracht Prügel zu tragen. Denn Knollmeyer 
konnte ja nicht wagen, ſeinen Zorn an Rina aus⸗ 
zulaſſen, ſo gerne er es wohl getan hätte, und To 
mußte Sabine für beide büßen. : 

Nach dieſem wolkenbruchartigen Strafgericht 
mußte Sabine 5 Tage lang im Bett bleiben. Sie 
wax einfach außerſtande, aufzuſtehen, mit ſo fürch⸗ 
lerlichen Drohungen ihr Knollmeyer auch zufekte, 

Aber im Grund war dieſer dürre Körper 

zäher, als man hätte erwarten können, und ſie er⸗ 
holte jih langſam wieder von ihrer Schwäche. 
Und es war ja auch ein Wunſch da, der ſie in 
allem Elend aufrecht hielt und ihr nach und nach 
elwas von ihrer Kraft zurückgab. 
G um, ſechſten Tag packte Knollmeyer einige 
Wäſcheſtücke zuſammen, knurrte obenhin, er ver- 
veie auf kurze Zeit, und verſchwand aus dem 
Haus. Sabine erriet, daß er wohl einen letzten 
Verſuch bei irgendeinem auswärtigen Freund 
machte, ſich für Max Geld zu verſchaffen. 

Kaum war Sabine von jeiner drückenden Nähe 
befreit, jo war es ihr, als belebe fidh ihr Körper 
auf ganz wunderbare Weiſe viel raſcher, als fie es 
hatte hoffen können. Es war wohl ihre Seele, 
die durch die Kraft ihres Wunſches Sabine auf 
die Beine brachte, und ſie fähig machte, noch am 
ſelben Tag den Weg in ihr Heimatdorf anzu⸗ 
treten. í 

Ein bekannter Bauer, der dieſelbe Straße fuhr, 
nahm ſie ein gutes Stück mit, und als er Sabine 
dann abſitzen laſſen mußte, hatte ſie es nicht mehr 
weit nach Haus. 

Ja, ſo war es, nicht dort war jie zu Haus, wo 
ſie von ihrem Mann mißhandelt, von ihrem Sohn 
geängſtigt und mit Unheil bedroht, von ihrer Toch⸗ 
ter verleugnet wurde, ſondern muf dem kleinen 


Dorffriedhof, den ſie gegen Abend Hi 
war die Heimat ihres Herzens, wo ihr erſter Bräu⸗ 


betrat. Hier 
tigam in der Erde lag. Sie kniete vor dem klei⸗ 
nen Holzkreuz nieder, deſſen Blechſchild in nun 
ſchon verwaſchenen Buchſtaben ſeinen Namen trug. 

Und alles, was ſie an Klagen gegen das Schick⸗ 
jal in fih barg, all die ungeweinſen Tränen, die 
ſie erſtickten, konnte ſie nun endlich ungehemmt 
hinſtrömen laſſen. Ihre Bitterkeit und ihren 
Kummer ſchluchzte ſie in die Erde hinein; wenn 


der Tote ihr wirklich noch über den Treubruch 
gram war, fo konnte er jetzt zufrieden ſein, ſie 
hatte ihn geſühnt, wie ſelten ein Menſch. Ach, 


warum hatte er ihr damals nicht geholfen, indem 
er auf ihrem Wort beſtanden hatte. Gewiß, ein 
ganz klein wenig der Schuld mußte auch er ſchon 
auf ſich nehmen, man konnte ihm ja auch einen 
Vorwurf daraus machen, daß er ihr den Kranz 
zurückgegeben hatte, ſo daß Sabine hatte glauben 
müſſen, er ſelbſt habe ſie freigelaſſen. Es war 
ovh wohl nicht anzunehmen, daß er es aus Rache 
getan hatte, um ſie durch die Hölle eines ganzen 
Lebens für ihre Abkehr von ihrem Gelöbnis zu 
ſtrafen. Die Toten wußten wohl ſelbſt nicht, was 
die Zukunft bringen würde, und nun war es das 
Mitleid mit ihr, was ihm die ewige Seligkeit ein 
wenig ſtörte. 


Es war ein ganz wunderſam tröſtender Ge- 
danke, einen geliebten Freund im Himmel zu 


haben, der ſie bedauerte und vielleicht auch ab und 
zu eine Träne um ſie weinte — wenn die Seligen 
weinen können. 

Sabine war fo in ihre Zwieſprache mit dem 
Toten verſunken geweſen, daß ſie nicht bemerkt 
hatte, wie finſter es nach und nach geworden wax. 
Als ſie nun endlich gewahr wurde, daß die Nacht 
eingebrochen ſei, nahm ſie Abſchied von dem Graß, 
voll Dank für die unvergängliche Liebe, von der 
ſie ſich aufgerichtet fühlte. 

Als ſie aber den Friedhof verlaſſen wollte, fand 
ſie, daß inzwiſchen das Tor verſchloſſen worden 
war. Der Totengräber wohnte ſo weit entfernt, 
daß ihr Rufen pon ihm unpernommen. blieb, die 
Mauer war zu hoch, um ſie mit ihrem zerſchunde⸗ 
nen, geſchwächten Körper überklettern zu können. 
Es Sieb ihn nichts anderes übrig, als auf dem 
Grab des Geliebten zu übernachten. Sie käuerte 
ſich auf den Hügel in das welke Herbſtgras, zog 


[das wollene Tuch um die Schultern und überließ 


Huch beim Nachfüllen erhalten Sie Gutscheine- 


ſich wieder ihren Gedanken. f Sie hatte nicht die, 


mindeſte Angſt por den Geiſtern der Toten oder 
übelwollenden Dämonen, ſie fühlte ſich völlig in 
Sicherheit, von dem toten Freund in ſeine Obhut 
genommen und von allem Böſen geſchützt. 


ſie der Tote nicht behüten, und ſo war Sabine am 
Morgen dermaßen erjtarrt, daß fie fih kaum zu 
erheben vermochte. Als ſie das Friedhofstor auf⸗ 
ſchließen hörte und den Totengräber zwiſchen den 
Kreuzen herumwandern ſah, raffte ſie ſich gewalt⸗ 
ſam auf und ſchlich von dem Gottesacker davon. 

Sie wollte ſogleich wieder den Rückweg antre- 
ten, aber fie hatte ſich wohl zu viel zugemutet, und 
brach vor dem Dorf kraftlos zuſammen. Es blieb 
nichts anderes übrig, als die Gaſtfreundſchaft 
einer alten Gevatterin in Anſpruch zu nehmen, 
die ſie hier beſaß. 

Grit am nächſten Morgen war Sabine fo weit, 
daß ſie heimkehren konnte. Diesmal fand ſich nie⸗ 
mand, der ſie auf ſeinem Wagen hätte mitfahren 
laſſen können, und io kam fie erit am ſpäten Nad- 
mittag heim, völlig erſchöpft, aber doch noch durch⸗ 
drungen von der Seligkeit ihrer Ausſprache und 
Verföhnung mit dem einſt Geliebten. 

Es traf ſie in dieſem gehobenen Zuſtand nicht 
einmal ſonderlich erſchreckend, daß ihr Mann ſchon 
vor ihr zurückgekommen war. In der Betäubung 
ihres Glücks und ihrer Schwäche überhörte ſie ſo⸗ 
gar den bedrohlichen Ton ſeiner Frage, woher ſie 
lomme. 5 

Mit einer beiläufigen Ausflucht wollte fie an 
Knollmeyer vorüber, aber er trat ihr in den Weg 
und packte ſie mit rohem Griff am Handgelenk: 
„Ich kann mir ſchon denken,“ ſchnob er wütend. „wo 
du geweſen bijt! Wenn die Mag’ aus dem Haus 
it, wollen die Mäui Kirchweih haben. Bijt mir 
davongelaufen zu' deiner Freundin, dielem Weibs⸗ 
bild, der Rina, dieſer Schlampen! Habt's euch 
zuſammengeduckt, recht gemütlich, auch die Nacht, 
damit ihr euch recht austratſchen könnt's. Haſt in 
dem Bett von dem Betrüger geſchlafen, was? Und 
haſt gejagt: ach, iſt das ſchön, daß du neben mir 
liegſt und nicht mein Mann!“ S 

Aber da mußte Sabine nur lächeln, daß ihr 
Mann meinte, fte habe fih bei Ring einguaxtiert, 
um es einmal recht behaglich zu haben. 

„Und da habt's ihr alle zwei euch miteinander 


gefreut,“ fuhr Knollmeyer fort, von Sabines ver⸗ 


Vor der Kälte der Herbſtnacht freilich konnte 


lorenem Lächeln noch mehr gereizt, „wie ihr den 
Knollmeyer zum Narren gemacht habt's. Und 
wie's euch gelungen ift, dem Gericht die Augen zu 
verpappen.“ N 

Die Worte klangen an Sabine vorüber, es war, 
als ſei ihr Körper durchſcheinend geworden, und 
man ſehe das Lächeln ihrer Seele. ; 

„Warum ſtehſt du denn da wie ein Stockfiſch? 
So jag mir's doch ins Geſicht, wie du dich freuſt, 
daß dieſer Betrüger, der ſich Juſtus ſchimpft, in 
ein paar Tagen wieder zurück ſein wird. Willſt 
du vielleicht tun, als hätteſt du noch nichts davon 
gehört? Das ganze Dorf iſt doch voll davon, der 
Donner hat's ja brühwarm im Wirtshaus erzählt, 
ſein Bruder hat ihm geſchrieben, daß der Schwind 
ler freikommen wird.“ 

War es wirklich fo, wie Knollmeyer ſagte? 
Sabine glaubte zu verſtehen, daß ihr Bruder frei- 
kommen würde! Ja, dann war es nicht umſonſt 
geweſen, daß ſie um der Wahrheit willen die 
Schläge auf ſich genommen hatte, dann konnte man 
ſich wirklich ſeiner Standhaft'nfeit freuen. 

Und du lahit noch dazu?“ ſchrie Knollmeyer 
Sabine ins Geſicht, „aber wart' nur, ich werd' dir 
ſchon das Lachen austreiben! Du wirit ſchon auf⸗ 
hören, wenn du ſpürſt, wie dir das Fell platzt.“ 

Mit einmmal wich der ſelige Schwindel, in den 
Sabine bis jetzt eingehüllt geweſen war. Sie ſah 
ihres Mannes entſetzliche blutunterlaufene Augen 
vor ſich, und ſah, wie er nach dem Ochſenziemer 
an der Wand griff. 

Mit einem Aufſchrei riß fie ſich los und floh. 
Dicht fielen die Hiebe auf ihre Schultern, ſie lief 
durch das Haus in den Hof hinaus, immer von 
ihrem Mann verfolgt, wandte ſich um, lief wieder 
ins Haus zurück, wohin? wohin? Ihre Angſt 
hetzte ſie die Stiegen hinan, raſcher als ihr der 
wohlgenährte Knollmeyer nachſetzen konnte, fie 
hörte ſein Schnaufen immer einige Stufen unter 
ſich, wenn er ſie erreichte, ſo war es wohl diesmal 
mit ihr zu Ende. Nun war ſie ſchon unter dem 
Dach. Eine Tür vor ihr ſtand halb offen. Die 
Bodenkammer, in der ſich die alte Truhe befand, 
bot ihr die letzte Zuflucht. Sie ſtürzte hinein, 
wollte den Riegel vorſtoßen, aber auch ihr Mann 
war ſchon heran, und ehe ihre ſchmale Hond das 
roſtige Eiſen bewegen konnte, drückte er mit der 
Wucht ſeines Körpers die Tür auf und ſchob den 
Fuß in den Spalt. (Fortſetzung folgt.] 
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